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""Vbrerinnerung, 

ine lautere Chriſtliche Glaubens lehre iſt uns 
E ter allen zeitlichen Gaben und Wohlthaten 

Gottes wohl die allergroͤſte und wichtigſte, 
weil ohne dieſelbe uns alle andere Gaben GOttes 
zu einem wahren Wohlſeyn gar wenig erſprießlich 
ſeyn wuͤrden. Durch dieſelbe wird nicht allein der 
Grund zu aller guten Sittſamkeit, wodurch wir 
Gotte und den Neben-Menſchen moͤgen nuͤtzlich 
und gefaͤllig ſeyn, angewieſen, und wie wir aller 
Gaben Gottes heilſamlich gebrauchen ſollen; ſon⸗ 
dern es wird uns zumal dadurch aufs deutlichſte 
gezeiget, wie wir durch die Erkenntniß GOttes und 
unſers Heilmachers JEſu Chriſti aus allem Elend 
errettet, zu einer ewigen und allerhoͤchſten Gluͤckſe⸗ 
ligkeit gelangen moͤgen. Der Sohn Gottes ſelbſt, 
und ſeine Apoſtel, durch des Heiligen Geiſtes Kraft 
getrieben und qusgeruͤſtet, haben dieſelbe an Tag 
und auf die Bahn gebracht, mit dem Andeuten, daß 
dieſe gute Botſchaft GOttes bis an juͤngſten Tag 
allen Menſchen ſolle treulich angetragen und ver⸗ 
kuͤndiget werden, deſſen ſich auch alle redliche 
Knechte JEſu Chriſti zu allen Zeiten treulich be: 
fliſſen haben, dieſelbe auf allerley Weiſe zu foͤrdern 
und auszubreiten. 

Zunaͤchſt der Predigt des Evangelii, wodurch 
die Menſchen in gemein zum HErrn JEſu und 
zum Genuß feiner Wohlthaten eingeladen werden, 
iſt ſonderlich die Weiſe durch catechiſiren die 
pg — Lehre bey den Ungeuͤbten und Anfaͤngern 

u foͤrdern, von Verſtaͤndigen fuͤr die nuͤtzlichſte 
Lan beſte gehalten worden, Wie man 9 ge⸗ 

wiſſe 


Vorerinnerung. 


wiſſe und unverwerflithe Zeugniſſe aus den Kirchen- 


Geſchichten hat, daß in denen Gemeinen die von 
den Apoſteln ſelbſt angerichtet worden, gewiſſe 
nahmhafte Perſonen zu ſolchem Dienſte ſind be⸗ 
ſtellt geweſen, und ſehr groſſen Nutzen geſchaffet ha⸗ 


ben. Zur Reformations Zeit iſt die Nothwendig⸗ 
keit dieſer Lehr⸗Weiſe faſt von allen beruͤhmten Leh⸗ 


rern erkant, und ſehr hoch anbefohlen und geprieſen 
worden. Einer von ihnen nennet es “ das aller- 
“ nothigſte Stuͤck, davon die Vater viel geſchrie⸗ 


ben, wie es denn in erſter Kirche allwege iſt ge- 


“ halten, darin die Chriſten von Jugend aufer⸗ 
zogen, genaͤhret, und ſo viel moͤglich gelehret wer⸗ 


4 den ſolten.,, Und ſpricht, wenn daſſelbe unter- 
laſſen wuͤrde © wie ware es denn ein Wunder, ob 


“ hinfuͤr auch wenig Chriſten waren.,, (Siehe 


C, S. Epiſtolar, II Theil, 1 Buch. Seite 368. 
Item, I Th. Epiſt. vorne Seite XIV. XV.) 


Unter der Benennung Catechiſiren verſtehet 
man in gemein diejenige Lehr⸗Art, da durch⸗Fra⸗ 
gen und Antworten die Haupt⸗Lehren des Chri⸗ 
ſtenthums verhandelt, und den Unerfahrnen 
kurz, deutlich und gruͤndlich beygebracht wer⸗ 


den. Catechiſiren heiſt auf Deutſch: Einen mit 


lauter Stimme, durch Frag und Antwort muͤnd⸗ 
lich unterrichten. Und wie es heut zu Tage ge⸗ 


braucht wird, bedeutet es: Einen in der Erkenntniß 
der erſten und noͤthigſten Grund-Wahrheiten des 
Chriſtenthums durch Frag und Antwort unter- 


richten. Paulus bedienet ſich dieſes Wortes in 


| ſeiner Sprache, Rom. 2, 18. 1 Cor. 14, 19. und 
Gal. 6, 6, zweymal, und Lucas ſchreibt von Apolla j 


Er 
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FA Vorerinnerung. 


Er ſey catecheſire geweſen, den Weg des HErrn, 
Ap. Geſch. 18, 25. f enn 
Ein beruͤhmter groſſer Lehrer ſpricht:“ Daß 
// dieſe Art zu unterrichten bereits in der Apoſto⸗ 
liſchen Kirche eingefuͤhret geweſen, laſſet ſich aus 
den vorhin angezogenen Stellen der Paulini⸗ 
ſchen Briefe nicht undeutlich ſchlieſſen: Daraus 
zugleich erhellet } daß nicht allein Kinder, ſon⸗ 
“dern auch erwachſene Perſonrn dieſe Unterwei⸗ 
/ ſung genoſſen. Es iſt dieſe Lehr⸗Art die aller⸗ 
“ leichteſte und vor Unwiſſende die bequemſte. Da⸗ 
her es faſt bey allen Voͤlkern und in allen Reli⸗ 
“ gionen gebraͤuchlich geweſen, durch kurze und 
“leichte Lehr-Saͤtze den Anfaͤngern die Haupt⸗ 
Summe der Lehre beyzubringen. Daß ſie be⸗ 
reits in den Haͤuſern der Patriarchen und uͤber⸗ 
“ haupt in der Juͤdiſchen Kirche gewoͤhnlich gewe⸗ 
oe ſen, laͤßt ſich aus 1 Moſ. 18. 19. 5 Mol. 6, T- 
Rom. 2, 18. abnehmen. Die Apoſtel werden 
“von Chryſoſtomo, Hom. IV. in Act. Cate- 
chiſmus⸗ Lehrer genennet. Nach der Apoſtel⸗ 
“Zeiten haben die apoſtoliſchen Maͤnner, und an⸗ 
dere rechtſchaffene Lehrer, dieſe heilſame Uebun⸗ 
gen mit groſſem Eifer fortgeſetzet. Wie denn 
die erſte Kirche immer gewiſſe Catecheten und 
tuͤchtige Manner dazu unterhalten., Hierauf 
macht er etliche derſelben namhaft, und wo, und zu 
welcher Zeit ſie catechiſiret, und ſpricht ferner: 
Der groſſe Auguſtinus ſelbſt hielt ſichs fuͤr fei- 
ne Schande, ſich hiemit zu beſchaͤftigen, wie denn 
noch unter ſeinen Schriften ein Tractat, wie die 
einfaͤltigen zu catechiſiren, * 


' Ramb: Catechet, die Einleitung, Seite 16.) Fer⸗ 
ner ſpricht er:“ Was die oͤffentlichen Catechiſa⸗ 
« tiones betrift, ſo wurden darinnen die noͤthig⸗ 
( ſten Grund⸗Wahrheiten, deutlich, ein 4 
tig und kindlich vorgetragen, und alles aus 
“der lautern Quelle der Heiligen Schrift herge⸗ 
a nommen, .damit der Grund des Glaubens feſt 
“und unbeweglich ſeyn m6gte.,, Chr, Starke 
in ſeiner Synopli ſchreibt uͤber Luc, 2, 46. * 'Die 
Lehrart mit Fragen und Antworten, hat Chriſtus 
/ geheiliget, ſie iſt die aͤlteſte, niglichſte und er: 
_ 4 baulichſte.,, 1 Moſ. 3, 9. Matth. 22, 4r. 
Aus dieſen Zeugniſſen und Exempeln erhellet 
zur Genuͤg 180 wie nothwendig, nuͤtzlich und 
pflichtm ſſig die Catechiſmus-Uebung ſey, zumal 
da die Unwiſſenheit uns allen angeboren, und 
gleichwohl einem Chriſten allerunanſtändigſt iſt, 
denn ſie iſt die rechte Thuͤr zu allen ſchaͤdlichen Ir⸗ 
thuͤmern, und macht den Menſchen untuͤchtig zur 
Verehrung, Bekenntniß und Lobe Gottes, 
worzu doch Gott den Menſchen erſchaffen und be: 
rufen hat. Darum ware herzlich zu wuͤnſchen, daß 
doch alle Chriſtliche Eltern, denen befohlen iſt ihre 
Kinder aufzuziehen in der Zucht und Vermahnung 
zum HErrn, Eph. 6, 4. diefe Wahrheit wolten 
recht zu Herzen nehmen, und nach dem Exempel 
der lieben alten frommen Chriſten mit Ernſt darauf 
bedacht ſeyn, daß doch ihren Kindern und der lieben 
Jugend insgeſamt ſolcher noͤthiger Unterricht nicht 
gebrechen moͤge. Sie ſolten auch auf alle erſinn⸗ 
liche Art und Weiſe bedacht ſeyn und dieſelbe an⸗ 
wenden, daß die arme Jugend moge gereizet wer⸗ 
| | 111 
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Porerinnerung. „ 


Vorerinntrung. 


ben, duſt und Liebe zum Unterricht zu — 
und alsdenn zugleich auch GOtte um ſeinen Seg 
hiezu herzlich anrufen. Geſchaͤhe dieſes, ſo wuͤrde 
es ohne Zweifel bald beſſer in der Welt ſtehen, als 
es leider, bey der groſſen Verwahrloſung 3 
Damit ſolche Chriſtliche Uebung zu dieſen Zei⸗ 
ten auch bey den Unſrigen deſto bequemlicher moͤchte 
koͤnnen gefoͤrdert werden, ſind dieſe folgende kurze 
Fragen und Antworten zuſammen gebracht worden, 
in welchen die noͤthigſten Haupt ⸗Stuͤcke und Grund⸗ 
Wahrheiten der Chriſtlichen Religion, einfaͤltig, 


kurz und gruͤndlich vorgetragen werden, damit es 


frommen Eltern, als auch denen welche die Cate⸗ 
chiſmus⸗Uebung oͤffentlich zu pflegen haben, eine 
gute Handleitung moͤge ſeyn, wie die Jugend in 
die Chriſtliche Lehre durch Frage und Antwort ſol⸗ 
te eingeleitet werden. Man hat ſich zu dieſer 
Sammlung der Arbeit voriger Autoren reichlich 
bedient, wie von Erfahrnen bald wird koͤnnen ge⸗ 
merket werden. Es iſt auch alles reichlich mit Hei⸗ 
liger Schrift bezeuget, damit man denen die allbe⸗ 
reit etwas geuͤbet ſind, ſofort zeigen koͤnne, wie die 
Antwort in Heiliger Schrift gegruͤndet ſey; dabey 
man denn auch Anlaß haben kan, aus dem Schrift⸗ 


Text, abermalige Fragen zu formiren, damit die 


Sache deſto gruͤndlicher gefaſſet und mehr einge⸗ 
praͤget werde. Die Bewaͤhrung der Catechiſmus⸗ 


Lehren mit Heiliger Schrift, war {con bey den Al⸗ 
ten in groſſer Uebung, wie oben beruͤhret. Cy. 


rillus Hieroſol, der groſſe Catechet, hat ſeine Ca⸗ 

techiſmus⸗Schuͤler alſo angeredet: / Du darſſt mir 

ja nicht alsbald ſchlechthin Glauben beymeſſen, 
wenn 
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Peeeetsen 
“./ wenn ich etwas vorbringe; wofern du nh a 


Beweis davon aus der Heil. Schrift erhaͤlteſt. , 


Es will freylich viele Treue, Ernſt und Fleiß dazu 


gehoͤren, ſoll bey der Jugend etwas recht nuͤtzliches 


ausgerichtet werden, ſintemal nicht allein auf den 


Verſtand, ſondern auch zugleich auf den Willen der 


Kinder ſoll gearbeitet und geſehen werden, daß bey⸗ 
de gebeſſert werden. Denn obwohl das Wiſſen 
das vorderſte iſt das wir noͤthig haben; ſo lehret 
uns doch die Erfahrung uͤberfluͤſſig, daß gleichwohl 
das Wiſſen alleine, ohne die Liebe zur Sache, (welche 
des Willens Neigung iſt) uns zur Seligkeit nicht 
nuͤtze ſey, nach 2 Pet. 2, 21. 1 Cor. 8, 1. Und 
weil ſolche Liebe eine der guten Gaben des Heiligen 
Geiſtes iſt, um welche Gott will angerufen ſeyn, 
ſowohl als die Erleuchtung des Verſtandes zu 
einem wahren Erkenntniß eben auch ein ſolches iſt, 
die da zugleich eine kindliche Furcht GOttes (ſo der 
Weisheit Anfang iſt) voraus ſetzet und erfordert: 
So iſt nothwendig daß beydes von Lehrenden und 
Lernenden die herzliche Anruffung Gottes nicht bey⸗ 
ſeite gelaſſen, ſondern vielmehr 2 ge⸗ 
ſchehe und verrichtet werde. 
Daß der gnadenreiche, allmaͤchtige, ewige, guͤtige 
Gott, nach ſeinem gnaͤdigen Wohlgefallen in Chri⸗ 
{to JEſu unſerm HErrn, ſeinen Preis an uns und 
unſerer lieben Jugend als ſeinen menſchlichen und 
theuer erloͤſeten Creaturen erhalten moͤchte; und 


daß er zur Foͤrderung ſeines heilmachenden Er⸗ 


kenntniſſes ſeinen goͤttlichen Segen auch uͤber dieſes 
Werkgen wolle mildiglich ausflieſſen laſſen, iſt der 
herzliche Wunſch und das Gebaͤt von ſeinem un⸗ 


wuͤrdigen Knecht, dem = 2229 A er. 
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Jubel. 


; "Say | 
Unterricht fur 5 Junge Kinder. I 


I. Vom göttlichen Weſen, und deſſel 
| ben Eigenſchaften. be 


II. Von der Schoͤpfung; Sünden⸗ 
Fall; und dem Rathe GOt⸗ 


tes zu unſerer Erloſung. 10 
1. Von der Schoͤpfung. * ibid. 
2. Vom Suͤnden⸗Fall. „ * 
3. Vom Rath und Willen Our * 
unſerer Erloͤſung. : 20 
III. Von der Exldſung. 24 


1. Von des Erloͤſers Perſon und Aemtern, ibid, 
2, Von zwey Standen Chriſti. - 27 


IV. Von der Heiligung, 34 
1. Vom Amte des Heil. Geiſtes, ,- ibid. 
2. Von der Buſſe und Glauben. - 38 


3. Von der Rechtfertigung und Wieder 


4. Von den ubrigen Heils-Gitern, 7 qe 
1 5. Von den Pflichten. q *' 62 


6. Von den guten Werken. - 


N 
— 
ar 


V. Vom Worte Gottes, Predigt. 


Amt, Geſes und Evangelio. 73 
X VI. Bop 


VI. Von den Einſetzungen Chriſti 


oder Sacramenten. 81 
2 1. Von der Taufe. | * 83 
| | 2. Vom Abendmahl. 86 


VII. Von den drey Haupt⸗Staͤnden. 94 
1. Von der Chriſtlichen Kirche. = ibid, 
2, Von der weltlichen Obrigfeit. 102 

3. Vom Cheſtande, W 2 -. 104 
VIII. Von der Auferſtehung der Todten. 107 
IN. Vom Juͤngſten Gericht. iI 


X. Vom Ewigen Leben. | s 


— — 


r 
1. Vom Gebat des Herrn. 1 
2. Von den Zehen Geboten. 32 
4 Andacht vor der Catechiſmus. 
. 


— * : — | 9 1 


Nota, Bey Tractirung der Fragen, koͤnnen deym 
erſten Durchgang mit Untergebenen, im IV. Art. 
die Stucke a) Von den Heils Guͤtern. b) Von 
den Pflichten e) Und von den guten Werken; wie 
auch der ganze VII. Art. von den 3 Haupt-Stan- 
den, uͤbergangen werden: Hernach aber koͤnnen 
ſie beym 2ten Durchgang mitgenommen werden. 
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Ein 


Kurzer Unterricht 


far 
Ane Kinder. 


— 


I. Wer hat uns i ? 
Go TT hat mich, und alle Menſchen, er⸗ 
ſchaffen. 
2, Wenn hat GO den erſten Men⸗ 
ſchen erſchaffen? 
Als GOTT in ſechs Tagen Himmel und Erde, 
und alles was darinnen iſt, erſchaffen hatte, hat er 
wah am ſechsten Tage, auch den enſchen ge⸗ 
macht. 
a. 3. Wie hieß der Ns Menſh? 


en menſchen Ju: 


4. Wie war des e 


ſtand beſchaffen? 5 
GOTT {uf den Menſchen Ihm zum Bilde, 
* ſ te wy in einen Stand der Unſhuld. 
as fur Gewalt gab GOTT dem 
Mienſchen 5 
Er machte ihn zum — über alles was Er 
gemacht hatte. | | 


6, Was 


j 


Epi 


-.. wa Bet 7 RE wag 


6, Was ordnete GOT weiter mit ihm 
a in dieſem Stande? ; 

Er gab ibm 2 und ehre, was er thun und 
laſſen ſolt᷑e. 
7. wolf er auch in 1 dieſem Stande blieben? 

Nein: Er iſt gefallen. 
9. Wie iſt er denn zu ſolchem Sall qe: 
kommen? 

Durch ſeinen Ungehorſam gegen GO TT; in- 
bam ker von der verbotenen Frucht aß. 
9. Was hat ſolcher Fall zuwege gebracht? 

Er hat alle Duͤrftigkeit, und den Tod, ihm ſelbſt, 
und uns, allen ſeinen Nachkommen, zuwege ge⸗ 
bracht. 1 Moſ. 2, 17. 
10. Was thaͤt denn GOL nach ſolchem 

Sunden-Fall ? 

Er zog ihn vors Gerichte, zeigte ihm ſein Ver⸗ 

dammniß, und verhieß ihm einen Erloͤſer. 
11. Iſt denn auch ſolcher verheiſſene 
Erloͤſer kommen? 

Ja: GOTT hat Ihn in der Voͤlle der Zeit 
geſandt. I Gal. 4, 4. 
12. Wer war denn dieſer Erl6ſer ? 

Es war der eingeborne Sohn Gottes, ge- 
* IEſus Chriſtus. 
at dich der Sohn Gottes erloͤſet? 
J Der eingeborne Sohn Gottes, JEſus 
GO TT und Menſch, iſt mein Erloͤſer. 
Dodurdy hat uns der Sohn 
Gottes erloͤſet? RY | 
3 er durch einen vollkommenen Ge⸗ 
berſem d das * Gottes, an unſerer . 
et; ; 


2 


le 


J Rinde 
Junge Kinder. 9 


let; und ſy er-unſere Sünden Schulden, mit ſei⸗ 
nem Blut und Tode, am Creutze bezahlet hat. 
3 Heb. 10, 7. 10. 2 of 

;. Was hat uns Chriſtus durch ſeinen Ge⸗ | 

” Leiden und Tod erworben? 

Die Gnade Gottes, den Heiligen Geiſt, und 
das Ewige Leben. | 

16, Mas thut uns die Gnade Gottes 

zum erſten fuͤr Gutes? : 

Sie Hberzeuget uns unſers Suͤnden⸗Elendes, 
und wie noͤthig uns die Heiligung ſey; und wei⸗ 
ſet uns zu unſerem Erloͤſer. | 

17. Wer heiliget uns? 
2 Heilige Geiſt, der HErr und Geber des 
ebens. 
18. Wie machts der Seilige Geiſt, 
wenn er uns heiligen will? 

Er lehret uns unſere Suͤnde erkennen, bußfertig 
bereuen und haſſen; und wie wir JEſum Chriſtum 
mit ſeiner Gerechtigkeit im Glauben ergreifen, auch 
wie wir in ihm erneuert werden ſollen. 1 Cor. 6, 11, 

19. Was muͤſſen aber wir thun, damit 

wir geheiliget werden moͤgen? 

Wir muͤſſen dieſer Lehr des Heiligen Geiſtes ge⸗ 
horſam ſeyn; auch zuͤchtig, gerecht und gottſelig 
leben; und alles ungoͤttliche Weſen und Suͤnde 


meiden. 
20. Was iſt die Suͤnde? : 
Es iſt der Ungehorſam gegen GOttes Gebot. 
21. Was fuͤr Verſuchungen haben wir 
e fd i 08 Sunde ? 
s ſind ihrer ſonderlich drey. 
aq 22. Welche 
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Es ſind die Uiſte unſers Fleiſches, die Anlocku 

gen der Welt, und die Fallſtricke des Teufels. 
23. Wie mag man denſelben entgehen? 

Durch Gebaͤt und Wachen. 

234. Was iſt das Gebaͤt? 
Es iſt eine Erhebung des Gemuͤths zu Gott. 
25. Kanſt du auch * ein Gebot 
. 2 * 

Ja: Das, welches unſer Heiland, Chriſtus, 
ſeine Juͤnger gelehret hat; welches ein jedes from⸗ 
mes Kind auswendig lernen ſoll. | 

26. Laß mich daſſelbe horen ? 
Unſer Vater, der du biſt im Himmel. Dein 
Name werde geheiliget. Dein Reich komme. 
Dein Wille geſchehe auf Erden wie im Himmel. 
Unſer taͤglich Brod gib uns heut. Und vergib 
uns unſere Schuld, wie wir vergeben unſern Schul⸗ 


digern. Und fuͤhr uns nicht in Verſuchung; ſon⸗ 


dern erloͤs uns vom Uebel. Denn dein iſt das 
Reich, und die Kraft, und die Herrlichkeit, von 
Ewigkeit zu Ewigkeit, Amen. I 
27. Mein liebes Kind, das iſt ganz recht: 
Iſt aber dieſes gar was du kanſt ? 
Nein: Ich kan auch den Glauben ſagen. 


28. Was iſt der Glaube, den du ſagen kanſt? 


Er iſt ein Bekenntniß derjenigen Dinge, die 
ich glaube daß ſie zu meinem Heil vonnoͤthen ſind, 
29. Nun, wie lautet der Glaube? 
Ich glaube in GOtt, den Vater, Allmaͤchtigen 
Schoͤpfer Himmels und der Erden. | 


Und in JEſum Chriſtum, ſeinen eingebornen 


Sohn, 


4 


r 
* 


. 


en 


Sohn, unſern HErrn. Der empfangen | iſt vom 


Heiligen Geiſt , geboren aus Maria der Jung- 


frauen. Gelitten unter Pontio Pilato, gekreuziget, 
geſtorben, und begraben. Niedergeſtiegen zu der 


Hoͤllen, am dritten Tage auferſtanden von den 


Todten. Aufgefahren gen Himmel, ſitzet zur 
Rechten Gottes, des Allmaͤchtigen Vaters. Von 
dannen er kommen wird zu richten die Lebendigen 


und die Todten. 


Ich glaube in den Heiligen Geiſt. Eine hei⸗ 
lige Chriſtliche Kirche, Gemeinſchaft der Heiligen. 
Vergebung der Suͤnden. Auferſtehung des Flei⸗ 
ſches. Und ein ewiges Leben. Amen. 


30. Das iſt auch recht: Aber wird weiter 


nichts von uns gefordert als Baͤten 
| und Glauben? 1 
Ja: Wir ſollen auch fleißig Achtung haben, 
daß wir alle heilige Gebote GOttes halten. 


31. Welches ſind die Gebote GOttes? i 


Die Gebote Gottes finden wir beſchrieben im 
Alten und Neuen Teſtament. 


32. Welches iſt die Summa der Gebote 


| im Neuen Teſtament ? 
Die Haupt⸗Summa des Gebots iſt: Liebe von 


reinem Herzen, und von gutem Gewiſſen, und von 
ungefaͤrbtem Glauben 1 inen, 
33. Welches iſt die Summa der Ge⸗ 


* bote im Alten Teſtament? 
Es ſind die heiligen Zehn Gebote. 
34. Woher find die Jehn Gebote? 
GO T hat ſie mit ſeiner eigenen Hand in zwo 


ſteinerne Tafeln geſchrieben, und dieſelben Moſe 
gegeben. 
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N „ HFBurzer Unterticht für Junge Kinder. 


LY Dieſelben Jehn Gebote wolte ich 
auch gern von dir hoͤren? 

I. Das Erſte Gebot: Du ſolt keine andere 

| Gotter haben vor mir, | 

II, Das Andere; Du ſolt dir keine Bildniß 8 

noch irgend eine Gleichniß machen. Bate 
ſie nicht an, und diene ihnen nicht. 

III. Das Dritte: Du ſolt den Namen des 

HErrn deines Gottes nicht mißbrauchen. 
IV. Das Vierte: Du ſolt den Feyertag heiligen. 
V. Das Fuͤnfte: Du ſolt deinen Vater und 

deine Mutter ehren, auf daß dirs wohl⸗ 

gehe, und du lange lebeſt auf Erden. 

VI. Das Sechste: Du ſolt nicht toͤdten. 

VII. Das Siebente: Du ſolt nicht ehebrechen. 

VIII. Das Achte: Du ſolt nicht ſtehlen. 

IX. Das Neunte: Du ſolt kein falſch Zeugniß 

| reden wider deinen Nachſten. 

X. Das Zehnte: Du ſolt nicht begehren deines 
| Nachſten Haus, Weib, Knecht, Magd, 
Vieh, oder alles was ſein iſt. 

36. Was ſaget nun GOTT von die⸗ 

ſen Geboten allen? 

Er ſaget alſo: Ich der HERR, dein GOTT, 
bin ein ſtarker, eiferiger GOtt, der da heimſuchet 
der Vaͤter Miſſethat an den Kindern bis in das 
dritte und vierte Glied, die mich haſſen: und thue 
Barmherzigkeit an vielen Tauſenden, die mich liebe 
| haben und meine Gebote halten. 

2 Moſ. 20, 5. 6. 


I. Vom 


r 


I. Yom "dttfichen Wan, 
und deſſelben Eigenſchaften. 


4 Glaubſt du daß ein GOrt ſey? 2 


N A, by glaube daß ein einiger wahrer GOTT 
Marc. 12, 29. 

2. Iſt denn nicht mehr als ein GOtt ? 
Nein, es iſt nur Ein Gott. Marc. 12, 32. 

1 Cor. 8, 4 
3. Wer iſt GOt? 
Gott iſt ein Geiſt. Joh. 4, 24. 
4. Was iſt GOtt fur ein Geift ? 
Er iſt ein ewiger, ſelbſtaͤndiger, allgegenwaͤr⸗ 
tiger und vollkommener Geiſt. 1 Mol. 21, 33. 
„ 2; Spb 

5. So hat er auch Verſtand und Willen? 
Allerdings; ſein Verſtand iſt unerforſchlich, und 


er kan ſchaffen was er will. Ef. 49, 28. 


Pi. 3 Its 3 
6, welches ſind die vornehmſten Eigen⸗ 
ſchaften des gottlichen Verſtandes * 
Die Allwiſſenheit und Weisheit. Dan. 2, 20. 
7. Welches ſind die vornehmſten Ei⸗ 
| 9K ſeines Willens? 


A Die 


Vom Goͤttlichen Weſen. 


Die Liebe, Gerechtigkeit und Allmacht. 

8. Wie heiſſet dieſer GOtt? 

Er heiſſet: Vater, Sohn und Heiliger Geiſt. 
[i 2 Matth. 28, 19. : 

9. Sind denn Vater, Sohn und Hei- 
liger Geiſt nicht drey Goͤtter? 
„Nein, ſie ſind zwar drey gleiche unterſchiedene 
Perſonen, ſind aber doch Eins im Weſen und 
alſo nur Ein GOtt. 1 Joh. 5, 7. Joh. 10, 30. 

1s 10. Was heiſt Perſon ? 
Perſon heiſſet man ein ſolch lebendiges Weſen 
2.11 das einen Verſtand und freyen Willen hat; ein 
unmittheilbar Ganzes, daran kein Anderes Theil 
(| haben kan. | 
11, Womit kanſt du den Unterſchied der 
3 Perſonen in Gott beweiſen? 
1 - Der Sohn ſpricht: Ich will den Vater bitten, 
I und er ſoll euch einen andern Troͤſter geben. 
Joh. 14, 16. 26. Matth. 28, 19. 
12. Woran wird die erſte Perſon von 
den andern unterſchieden? 
Daß ſie ein Vater iſt und einen Sohn geboren 
dat. Rom. 15, 6. Hebr. 1, 5. 
2. Woran wird die andere Perſon vom 
ater und Heiligen Geiſt unterſchieden ? 
Daß ſie ein Sohn iſt der vom Vater geboren 
worden. Joh. 1, 18. Col; 1, 15. 
14. Woran wird die dritte Perſon vom 
Vater und Sohn unterſchieden? 
Daß ſie des Vaters und des Sohnes Geiſt iſt 
der von beyden ausgehet. Joh. 15, 26. 


15. Wie 


15. Wie beſtehet aber alſo die Einigkeit, 
da wir nur Einen Gott glauben ſollen? 


Vater, Sohn und Heiliger Geiſt haben ein 


einiges, gleiches, unzertrennliches Weſen und 

Willen, wornach ſie nicht unterſchieden ſondern 

Eins ſind. | Joh. 10, 30. 
16, Wie meineſt du das? 

Es iſt in den dreyen nur Eine Ewigkeit, Un. 
maͤßlichkeit, Allgegenwart, Weisheit, Allmacht, 
Leben, Gutheit, Regierung und Seligkeit, in 
hoͤchſter Vollkommenheit, und alſo nur Eine Gott⸗ 
17. Wo wohnet dieſer dreyeinige GOtt ? 


Gott wohnet im Himmel, in einem Lichte, da 


Niemand zukommen kan. Matth. 6, 9. 
Pf. 115, 3. 1 Tim, 6, 16. 
18. Wie, hat er ſich dann niemals 
geoffenbaret? 3 
Ja, er hat ſich durch ſein Wort und Werke 
gar lieblich geoffenbaret. 1 Sam. 3, 21. 
19. Durch was vor ein Werk hat ſich 
ſonderlich der Vater geoffenbaret? 
Durch das Werk der Schoͤpfung und Er⸗ 
haltung aller Dinge. Ap. Geſch. 14, 15. 17. 
20. Wodurch hat ſich denn der himmliſche 
Vater noch mehr geoffenbaret? 


Durch die Sendung ſeines lieben Sohnes, 


und des Heiligen Geiſtes, in die Welt, auf daß 
wir zu ihm kommen moͤchten. Gal. 4, 4. 
Ap. Geſch. 2, 4. Tit. 3, 6. 
21. Durch was fuͤr ein Werk hat ſich der 
Sohn geoffenbaret? | 
. Durch 


\ 


10 Von der Schoͤpfung. 
Durch das Werk unſerer Erloͤſung. 
5 Rom. 3, 24. 
22. Durch was fuͤr ein Werk hat ſich der 
HBeilige Geiſt geoffenbaret? | 
Durch das Werk der Heiligung. 
CFOs, tx. In. 5. © 


17. Von der Schöpfung, Sünden. 
Fall, und Rathe GOttes zu 
unſerer Seligkeit. 

1, Von der Schoͤpfung. 


23. Wo iſt denn die Welt und alle Dinge 
anfaͤnglich hergekommen? 
Gott der Vater hat im Anfang Himmel und 
Erde, und alles was darinnen iſt, erſchaffen. 
1 Moſ. 1, 1. 1 Cor. 8, 6. Ap. Geſch. 14, 15. 
24. Hat der Sohn und der Heilige Geiſt 
da nicht zugleich mitgewirket? 
Ja, denn der Himmel iſt durch das Wort des 
Errn gemacht, und alle ſein Heer durch den 
Geiſt ſeines Mundes. Pſ. 33, 6. Eph. 3, 9. 
25. Woraus ek - Dinge ge⸗ 
r en? - 2-3 
Aus Nichts, bloß aus ſeinem - allmachtigen 
Willen haben alle Dinge das Weſen und ſind ge- 


ſchaffen. Pf. 148, 5. Off. 4, 11. 
26. Wie mancherley Geſchoͤpfe hat GOtt 
N erſchaffen? 
| | Zweyerley, 


er 


1 


Von der Schdpfunt . n 


Iwryerley , —_—_ nos und Unſichtbare. 
16. 
27. Welches ſind die unſichtbare Ge⸗ 
ſchoͤpfe? | 
Die Engel, die da Geiſter ſind, und keinen ſich- 
tigen Leib haben. Heben, 4.7. 
28. Worzu hat Gott die Engel erſchaffen? 
Daß ſie Ihme, und den glaubigen W 
auf Erden, dienen ſolten. | 
. P{c104,/20. Hebr. 1, 14. Pf. 34, 8 
29. Sind ſie auch alle im guten Stande 


geblieben? 
Nein, viele ſind nicht beſtanden in der Wahr⸗ 
heit. 1 Judæ v. 6. Joh. 8, 44. 


30. Wie heiſſen dieſelben? 
Sie heiſſen boͤſe Engel, oder unſaubere Geiſter. 
; Matth. 10, 1. 
31. Wie heiſt ihr Oberhaupt? 
Er heiſt der Teufel und Satan, der die ganze 


Welt verfuͤhret. Off. 12, 9. 


32. Welches ſind die ſichtbare Geſchoͤpfe? 
Alles was Materie hat und mit leiblichen Au⸗ 
gen kan erſehen werden. 
33. Welches iſt das vornehmſte unter den 
ſichtbaren Geſchoͤpfen GOtres ? 
Der Menſch, der aus Leib und Seel, aus 
einem ſichtigen und unſichtigen Theil beſtehet und 


zuſammen geſetzet iſt. 


Pred. 12, 7. Matth. 10, 28. Pſ. 84, 3 


34. Wie 1 der erſte Menſch? 
Adam. 1 Moſ. 3, 9. 


35. Woraus 


12 von der Schöpfung. 


35. Woraus hat GOtt den Leib Adams 
geſchaffen? 

Gott der HErr machte den Leib Adams aus 
einem Erdenkloß. 1 Maſ. 2, 7. 
36. Woher hat er eine vernuͤnftige, un⸗ 

ſterbl:che Seele bekommen? | 

Gott hat ihm dieſelbe eingeblaſen. 1 Mol. 2,7. 

37. Wie war der Seele Weſen beſchaffen ? 
Sie war ein Geiſt, der Verſtand und Willen 
hatte. 1 Cor. 2, 11. 

38. Warum war der Menſch das edelſte 
ſichtbare Geſchoͤpfe? 

Dieweil er zum Bilde GOttes, und nach 
feiner Gleichniß geſchaffen ward. 1 Mol. 1, 26. 

9, 1, an 40. -: 

39. Worinn beſtund dieſe Gleichheit? 

Gott begabte und zierete ſeinen Verſtand mit 
Licht der Erkenntniß und Weisheit; ſeinen Wil⸗ 
len mit Liebe, Heiligkeit und Gerechtigkeit, nach 
der Aehnlichkeit GOttes. Col. 3, 10. 

Eph. 4, 24. Siehe Fr. 6. 7. 
40. Was war alſo ſeine Seele? 

Sie war ein heller Spiegel der Herrlichkeit 
Gottes. 2 Cor. 3, 18. 5 
41. Wie war ſein Leib beſchaffen? 

Er war ſchoͤn, dauerhaft und unſterblich. 

Weish. 2, 23. 

42. Was wolte GOtt weiter mit ihm 

fuͤrnehmen? 

Er wolte ſeinen ſteten Umgang mit ihm haben, 
in ihm ſeinen Sohn und Ebenbild verklaͤren, und 
ewig in ihm wohnen. Joh. 17, 10, 
| 2 Cor. 6, 16, 18, P 


vom Suͤnden⸗Fall. = 


43. In was fur einen Stand 41 Gott 
den Adam von auſſe 


Er machte ihn alsbald zum ten und 
Beherrſcher uͤber alle Geſchoͤpfe auf Er rden. 
1 Moſ. 1, 28. 
4. Was gab ihm Gott vor eine Woh⸗ 
nung ein? 


Gott ſetzte ihn in einen ſehr herrlichen Luſt⸗ 


gatten, den Gott ſelbſt gepflanzet hatte. 


1 Mol. 23 8 


245. Kriegte da Adam auch wohl einen 
N ** ——— Geſellen zu ſich? 
a, G 


tt nahm ſeiner Rippen eine, und bau⸗ 
ete ein Weib daraus und brachte ſie zu ihm. 
1 Moſ. 2; 21. 22. 
46. Wie befand ſich nun der Menſch bey 
ſolchen Umſtaͤnden? | 
Er war von innen und auſſen in einem recht ſe⸗ 
ligen und herrlichen Zuſtande. 


47. Wie wird dieſer Stand ſonſt genennet? 


Man nennets gemeiniglich den Stand der 
Unſchuld. 
48. Wuſte damals der menſch nichts von 
Suͤnde, Tod und Elend? 
Nein, er war ohne Suͤnde: Der Tod und alles 
Elend iſt erſt durch die Suͤnde in die Welt kom⸗ 
men. Pred. 7, 30. Rom. 5, 12. 


2. Vom Suͤnden⸗Fall. 


49. Sind denn die erſten Menſchen in die⸗ 


ſem herrlichen Stande nicht geblieben? ? 
0 Ac 
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14 Vom Suͤnden⸗Fall. 
Ach nein, ſie haben ihn leider gar bald ver⸗ 
ſcherzet. n ol. 3, 17. 


50. Wodurch iſt das geſchehen? 
Durch den betruͤbten Sünden Fall. 


Es Rom. FAS. 

51, Wer verleitete fie denn zu dem 

| Suͤnden⸗Fall? 
Der Satan, der nebſt vielen Engeln ſchon von 
Gott abgefallen war. 1 Moſ. 3, 1. Jud. v. 6. 
52. Wie brachte der Satan das zuwege? 
Er erweckte in ihnen durch ſein Luͤgen⸗Wort, 


ein hochmuͤthiges Verlangen, Gotte in der All- 
wiſſenheit und Freyheit gleich zu werden. 


1 Moſ. 3, 4. 5. 2 Cor. 3, 4- 

53. Zu was lieſſen ſich die Menſchen durch 

dieſen Hochmuth verleiten! 
Zum Ungehorſam, gegen Gott und ſein Ver; 
_ GEES {#71 
5.4. Wie lautete daſſelbe Verbot? 
Von dem Baum des Erkentniß Gutes und 
Boͤſes ſolt du nicht eſſen. I Mol. 2, 17. 
55. Warum hatte GOTT dem Men⸗ 

| ſchen die Frucht eines gewiſſen 
Baumes verboten? 

Seinen Gehorſam, in einer ſo geringen Sache, 
auf die Probe zu ſetzen, ob er ihm freywillig ge⸗ 

horchen wolte. 
56. Ward der Menſch da widerſpenſtig 

i und gehorchte nicht? 

Der Menſch ſetzte, auf Anrathen des Satans, 
durch Mißbrauch des freyen Willens, das Wort 
Gottes beyſeite, und aß von der verbotenen 
Frucht. 1 Moſ. 3, 6. 


— - 
—— 


vom Siber, ge. w I 
57, Was erfolgte auf * Abfall von "IF 
Der Verluſt des — Ebenbildes. 


| Rom. 3, 23. 
58. Was verlor der Menſch hiemit aus 
ſeinem Verſtande? 

Die geiſtliche Weisheit und Erkentniß. 

Weish. 1, 4. Pſ. 25, 14. Rom. 1, 22. 
59. Was verlor er aus ſeinem Willen? 
Die Liebe und Heiligkeit, ja das ganze Leben 


aus Gotte. Eph. 2, 1. 


60. Kriegte wol der Satan Ein ang 
zu ſeinem Inwendigen, da i 
der Menſch gehorchte? 

Ja freylich, da der Mech des Satans Luͤgen⸗ 
Wort annahm, hat der Satan ihn mit ſeinem 
Suͤnden⸗Gift alſo durchdrungen; daß er an Leib 
und Seel in Grund verdorben, und ſeinem Ver⸗ 


fuͤhrer aͤhnlich und gleich worden iſt. Jer. 17, 1. 
Eph. 2, 2. Joh. 8, 44. 
br, Worinnen iſt er ihm inſondetheit 
eich worden? 
In Haß und Feindſchaft gegen Gott, er wolte 
nichts mehr mit GOtt zu thun 3 
Rom. 8, 7. I Mol. 3, 8 
62, Wie ward ſein Verſtand biedurch 
zugerichtet? 
Er wurde voll Sinſternif, Blindheit und Thor- 
heit, und ganz untuͤchtig GOtt und goͤttliche Din⸗ 


ge recht zu erkennen. Eph. 4, 18. Pſ. 14, 1. 
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16 Vom Suͤnden⸗Fall. 4 
63. Wie ward ſein Wille verdorben? 


Er konte Gott nicht mehr lieben und ihm ver⸗ 
trauen, er ward widerſpenſtig zu allem Guten, und 
geneiget zu allem Boͤſen. Tit. 3, 3. Jer. 6, 10. 

64. Was hat er ſich durch ſeinen Unge⸗ 
horſam fuͤr Strafe zugezogen? 
Gottes Fluch und Zorn, ſamt dem zeitlichen, 
geiſtlichen und ewigen Tod. 1 Mol. 3, 17. 19. 

65. Was iſt der zeitliche Tod? 

Er iſt eine bittere Trennung Leibes und der 

Seelen. | 
66, Was gehoͤret noch mit dazu? 

Alle Arten des leiblichen Elendes, alle Krank⸗ 
heiten, Schmerzen, Plagen, und Gerichte GOttes 
die auf Erden ergehen. | 

67. Worinne beſtehet der geiſtliche Tod? 

In einer Trennung der Seele von der ſeligen 

Gemeinſchaft GOttes, wie auch in einem Mangel 


aller geiſtlichen Kraͤfte und wahren Troſtes. 


Jel. 50, 2. 13. Eph. 4, 18. 
68. Was gehoͤret ſonſt noch mit dazu? 
Die knechtiſche Furcht, Angſt und Unruhe ei⸗ 
nes boſen Gewiſſens, und Flucht vor Gotte. 
. %% 
69. Worinne beſtehet der ewige Tod? 
In einem ewigen Mangel aller Seligkeit, und 


in einer ewigen Empfindung der aͤuſſerſten Marter, 


unter der groͤſten Verzweifelung. Jeſ. 66, 24. 
Offenb. 21, 8. 
70. Iſt denn gar nichts unbefleckres 
am ganzen Menſchen blieben? 
Ach nein! da iſt weder an Leib und —_ Ge⸗ 
5 | lute 
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bliite und * nicht das wenigſte zu finden 
geweſen, ſo nicht mit dem Suͤnden⸗Gift durchdrun⸗ 
gen, und greulich worden waͤre. Jel. I, 5. 6. 
Job. 15, 16. Pf. 14, 1. 

71. my e der Menſch nicht auch ſeine 
Vohnung verandern ? 4 

Ja freylich, GOtt trieb ihn aus dem IR 
Luſt⸗Garten heraus, und er muſte nun, mit Kum⸗ 
mer und ſchwerer Muͤhe, ſich auf dem Acker naͤh⸗ 

ren, den Gott ſeinetwegen verfluchet hatte. 
1 Mol. 3, 24. 17-19. 
72. Hat all dieſes Elend die erſten El⸗ 
tern allein betroffen? 

Nein, ſondern auch zugleich alle ihre Kinder 
und Nachkommen. Rom. 5, 18. 

73. Haben denn in Adam alle Menſchen 

zugleich mit ceſundiget ? - + 

Sie haben alle geſuͤndiget. Sie ſind alle ab- 
gewichen und alleſamt untuͤchtig worden. . 

Rom. 3, 12. ſeq. v. 23. 
74. Sind ſte auch in ihm alle des Todes 
ſchuldig worden? 

Der Tod iſt zu allen Menſchen durchgedrungen 
dieweil ſie alle geſuͤndiget haben. Und alſo iſt 
durch Eines Suͤnde die Verdammniß uͤber alle 


- Menſchen kommen. Rom. 5, 12, 18. 


75. Haben denn auch die erſten Eltern ihre 
verdorbene Natur auf ihre Kin⸗ 
der fortgepflanzet? 
Ja, Adam zeugete einen Sohn der wan 
Bilde ahnlich war, 1 Mol. 67 3. Joh. 3,8 


76. Was 
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18 vom Suͤnden⸗ all. 
76. Was haben wir alſo von unſern El⸗ 


tern geerbet? 
Suͤnde und Tod. Je eine elende und jaͤm⸗ 
merliche Erbſchaft. Rom. 5, 17. 


77. Was iſt die Suͤnde? 

Die Suͤnde iſt das Unrecht, oder ein Ungehor⸗ 

ſam und Abweichung vom Geſetz. 1 Joh. 3, 4. 
| Rom. 5, 19. | 
78. Wie mancherley iſt die Suͤnde? 

Iweyerley: Die Erbſunde, und die wuͤrkli⸗ 

che Suͤnde. N 
79. Was iſt die Erbſuͤnde? 
Die angeborne abſcheuliche Verderbniß unſerer 


ganzen Natur, da wir untuͤchtig ſind zu allem Gu⸗ 


ten, und geneigt zu allem Boͤſen. 1 Moſ. 8, 21. 
2 Cor. 3, 5. 
80. Bringen wir dieſe Suͤnde alle mit 
auf die Welt? 

Ja, wir ſind von Natur Kinder des Zorns, 
und David ſpricht: Siehe ich bin aus ſuͤndlichem 
Samen erzeuget, und meine Mutter hat mich in 
Suͤnden empfangen. Eph. 2, 3. Pſ. 51, 7. 

Jef. 64, 6. Job. 14, 4. c. 15, 14. 
g1. Bleibt dieſe Suͤnde auch bey den Wie⸗ 
dergebornen in dieſem Leben noch uͤbrig? 

Ja, ſie wohnet noch in ihnen, ob ſie gleich nicht 
bey ihnen herrſchet. Rom. 7, 18. c. 6, 12. 

| 1 Joh. 1,8. 
82. Was iſt die wirkliche Sunde ? 

Alles was innerlich, in Gedanken und Begier⸗ 
den, oder aͤuſſerlich in Worten und Werken, von 
uns Boͤſes gethan, oder Gutes unterlaſſen wird. 


83. Iſt 
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83. Iſt das auch eine Suͤnde, wenn man 
etwas Gutes unterlaſſet? 

Ja, denn wer da weiß Gutes zu thun und 
thuts nicht, dem iſts Suͤnde. „. „ . 

84. Auf wie vielerley Weiſe kan man 

5 lich ſuͤndigenn? 

Entweder aus Unwiſſenheit, Schwachheit und 
Uebereilung, oder aus Vorſatz und Bosheit. 

85. Kan man ſich fremder Suͤnden theil⸗ 

a | haftig machen? 

Ja, durch Rath, Wohlgefallen, Befehl, un⸗ 
terlaſſene Anzeigung und Beſtrafung, und der⸗ 
gleichen. Ezech. 3, 18. 
86. Was verdienen wir bey GoOtt mit 

unſern Sinden? 

Gottes Zorn und Ungnade, ſaſnt dem zeitlichen 
und ewigen Tode. | 
87. Ronte ſich denn kein Menſch ſelbſt aus 

dieſem jaͤmmerlichen Elend wie 
der heraus helfen ? 

Nein, was kan der Menſch geben daß er ſeine 
Seele wieder loͤſe? Mlatth. 16, 26. 


88. Konte auch ſonſt keine Creatur dem ge⸗ 


fallenen Menſchen wieder aufhelfen? 


Nein, es koſtet zu viel ihre Seele zu erloͤſen h 
und unſere Sache eben zu machen, vor der voll⸗ 
kommenen Gerechtigkeit und Heiligkeit GOttes. 


49, 8. 9. | 
89. Konte denn Gott dem Menſchen 
{ wieder helfen ? 
Bey Gotte iſt kein Ding unmoͤglich. 
Lac. 3% 
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3. Vom Rath und Willen Gottes zu N 
unſerer Erldſung. | 


90. Sat denn Gott um des ſundigen 
Menſchen willen die Welt nicht 
wieder zerſtoͤret?? 
Nein, ſondern er traͤget, erhaͤlt und regieret 
dieſelbe, mit groſſer Guͤte, Gedult und laygmuth. 
ie -£#1,-30, 7; .. 
Nr 
91. Warum thut er das? 
Der treue Gott hat keinen Gefallen am Tode 
des Gottloſen; ja er will daß allen Menſchen ge⸗ 
holfen werde, und daß niemand verloren gehe. 
He. 33, K. 1 IIim. 2, 4. 2 Pet. 3, 9. 
92. Woher wiſſen wir dieſes? 
Aus dem gnadigen Rathſchluß Gottes, den er 
von Ewigkeit her gefaſſet hat. 
93. Hat er denn von Ewigkeit unſern 


Fall vorher geſehen? | 

Ja, denn vor ſeiner Allwiſſenheit iſt nichts ver- 

borgen, Hebr. 4, 13. Jeſ. 46, 10. 
Weish. 8, 8. 


4. Was hat er nun in ſeinem | ewigen 
Bathſchluß beſchloſſen? 
Er hat beſchloſſen, 1) ſid) des ganzen menſch⸗ 
lichen Geſchlechts zu erbarmen. 2) Die Menſchen 
alle durch ſeinen Sohn zu erloͤſen. 3) Durch ſei⸗ 
nen Geiſt ſie zu berufen und zu heiligen, und 4) 
Die Glaubigen ewig ſelig zu machen. 


95. Wie 


* * 1 
Ad P „ 
» _ - mx 
7 7 0 
= 2.x 
1 J 
; wt” 
£ 


Vom Kathe Gottes. n 

* 98. Wie wird dieſer Vorſatz oder Kath⸗ 

4 ſchluß Gottes wegen der gefallenen 

Maenſchen ſonſt genennet? 

| Die ewige Gnaden⸗Wahl. 

1 96. Warum heiſts Gnaden⸗Wahl? 
Weil Gott aus lauter Liebe und Gnade, einen 

ſolchen Weg oder Ordnung erwaͤhlet, darin die 


zieret verlornen Menſchen wieder konten heil und ſelig 
nuth. werden. | 
A* 97. Hat aber Gott in ſeiner Gnaden⸗ Wahl 


nicht anfaͤnglich nur einen Theil der 
Menſchen erwaͤhlet, ſolches Heils 
theilhaftig zu machen, die an⸗ 
dern aber verworfen? 

O nein, denn wie geſagt, Gott will ja nicht 
daß jemand verloren werde, er will daß allen 
Menſchen geholfen werde; darum hat ſie auch der 
Sohn Gottes alle erloͤſet, und der Heilige Geiſt 
beruft ſie alle. 2 Petr. 3, 9. 1 Tim. 2, 4. 6. 

1 Joh. 2, 2. Hit. , 1. Ci, 
98. Chriſtus ſagt doch aber, es ſeyen nur 
wenige auserwaͤhlt, wo kommt denn 
| das her? 

Weil die andern alle mit GOttes⸗Wahl und 
Rathſchluß nicht einig werden wollen, daß ſie 
Chriſtum im Glauben annaͤhmen und ſich recht zu 

Gott bekehren wolten, ſondern laufen lieber auf 
dem breiten Wege; das hat Gott vorher geſehen, 
und hat ſie alſo nicht zum ewigen Leben erwaͤhlen 
koͤnnen. Matth. 23, 37. c. 22, 3. 5. 


Ap. Geſch. 13, 46. 
Wie „ 99. Welches 
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99. Welches — denn nun die Auger; 

waͤhlten? 

Es ſind alle diejenigen, von welchen Gott vor⸗ 
her geſehen, daß ſie ſeine, in Chriſto angebotene, 
Gnade und Berufung annehmen, an ſeinen Sohn 
gla lauben , und in ſolchem lauben bis ans Ende 
beharren wurden. Matth. 22, 10. 14. 

Rom. 8, 29. 
100. Worauf hat Gott in der Wahl 
geſehen? 

Allein auf JEſum Chriſtum , daß wer den im 
Glauben ergreifen wuͤrde, ſolle ſelig werden, denn 
er hat uns in Chriſto erwaͤhlet im Glauben der 
Wahrheit. Eph. 1, 4. 2 Theſſ. 2, 13. 

101. Wie meineſt du das? 
Dieſer GOtt⸗Menſch konte allein ſeyn, und iſt 
von Gott geſetzt zum einigen Mittler, einigen 
Weg, Grundſtein „Haupt, Heiland und Thir, 
durch welchen wir moͤgen ſelig werden, und Gott 
beut ihn uns allen an, und will, wir ſollen ihn alle 
annehmen und ſelig werden; Foo ie 5 
der lauft ins Verderben. eſch. 4, 12. 
2 Cor. 13, io 
302. Hat Gott dieſen ſeinen gnaͤdigen 
Willen auch den gefallenen Men⸗ 
ſchen kund gemacht? 
Ja, alſobald in der 2 Verheiſſung. 
1 Moſ. 3, 1 5. 
103. Was verſprach er in dieſer erſten 
Verheiſſung? 
Gott verhieß einen Weibes⸗Saamen, der den 


Satan überwinden „und die Menſchen aus ſeiner 
Gewalt 


ten 


er den 


ſeiner 
walt 


Gewalt * 4 10 Joh. 3, 8. 
Te Ward denn aber —— verſprochene 
Nein, Gott ließ vi vier cauſen Jahr vere . 
ehe er denſelben ſendete. 1 
105. Was that GOtt ede 8 
Er ließ die Verheiſſung immer deutlicher er⸗ 
flaren, und den blutigen Tod des ns "= . 


6 viele Opfer abbilden. 


| 106. Was that er abs? N 

Er erneuerte unterdeſſen ſein Geſetz auf dem 
Berge Sinai, welches er dem erſten Menſchen ins 
Herz gegeben hatte. 2 Mol. 19, 20. c. 20. 

107, Was forderte GOtt in dieſem 

SGeſetz? 

Daß der Menſch ſo beſchaffen * folle, wie er 
thn anfanglich nach ſeinem Ebenbilde geſchaffen, 
vol tiebe GOttes und des Naͤchſten. 

Matth. 22, 37-40. 
108. was drohete er denen die dieſe 8 
derungen nicht erfuͤllen wuͤrden 

Er ſprach: Verflucht ſey, der nicht alle Worte 
dieſes Geſetzes erfuͤlet. 5 Mo. 27, 26. 

_ Was verhieß er denen ſo das 

Geſetz halten? 

er ſprach: Welcher Menſch das thut, der wird 
drinnen leben. Rom. 10, 5. 

110, Ronte der gefallene Menſch das Ge ⸗ 

ſetz GOttes nicht vollkommen halten? 

Nein, dazu batte er alle Kraͤfte durch den Fall 
verloren. Rom. 8, 3. 
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un. So konte er Sw durchs Geſetze nicht 
Ge echt werden? 
Durch des Geſetzes Werk wird kein Fleiſch ge- | 


nw | Rom. 3, 20. Gal. 3, 10. 11. 


12. So muſten da zur Feit die Men- 
ſchen alle verdammt werden? 
Nein; durch den Glauben an den verheiſſenen 
Erlsſer, mochten ſie gerecht und ſelig werden, 
Gal. 2, 6. Rom. 10, 4. 

113, Warum muſte denn das Geſerz vor der 
Erſcheinun e. Erloͤſers vorher gehen? 
Damit die Menſchen aus dem Geſetz i che Suͤn⸗ 
de und Ohnmacht erkenneten, und durch deſſen 


Fluch, nach dem verſprochenen Arzt und Selig⸗ 


macher deſto begieriger gemacht werden moͤchten. 
Rom. 3 20. Gal. 3 24. 


111. Von der Erlöſung. 
1. Von des Erldſers Perſon und Aemtern, 


114. Wann kam dann endlich der ver- 

ſprochene Erloͤſer? 

Da die Zeit erfiillet war, die Gott bey ſich 
beſtimmet hatte, ſandte GOtt ſeinen Sohn, uns 
zu erloͤſen. Gal. 4, 4. 

nz. So hat Gott ſeinen eigenen Sohn 
zu unſerm Erloͤſer hergegeben? | 
Ja, alſo hat GHtt die Welt geliebet daß er 
ſeinen eingebornen Sohn gab. Joh. 3, 16. 
om, 8, 32. 
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"a _ Wobin 3 ths as 2 
Ins Fleiſch, alſo daß GOtt Menſch ward; ” 
damit zugleich i in die Welt. Joh. 1, 14. 
1 Joh. 49% | 


| n. Wie ging es zu mit dieſer Sendung 2 


Er ward vom Heiligen Geiſt empfangen, und 


von Maria der Jungfrauen geboren. 


Matt. 1, 18--20. Luc. 1, 35. 2,7 1 74% 
us. War der Sohn auch will ig 5 
| ſolcher Geſandſchaft? 

Ja, er ſprach zu ſeinem Vater: Deinen Wil. 


len mein GOct thue ich gerne. Er hat ſich ſelbſt 
| gegeben fur alle zur Wa 


Pf. 40, 9* : 
1 Tim. 2, 6 Gal, 1, 4. | 
ug. Wie heiſt nun dieſer Erlsſer? 2 
Er heiſt. JEſus Chriſtus. 
10. Mas bedeutet der Name JSſus 2 
Einen Erretter, Heiland und Seligmacher. 
121. Warum Heiſt er ein Heiland? 
Weil er das wahre Heil erwerben, verküͤndigen 


ul mittheilen ſolte. 


22, Was bedeutet der ene Chriſtus 
oder Me | 
Einen der mit dem Heiligen G06 geſalbet iy 
* Ap. Gelch. 10, 38, 
123. Was in dieſer Heiland vor eine 
Perſon? 


Er it wahrer GOct und wahrer Menſch in © 


Einer Perſqn, +. am Rom. , 5. 
124. Iſt er nach dieſen beyden Naturen 
ein wahrer Sohn GGttes? 


* er 8 ganz on Sohn des Wee. 


. a | \ . 
2 Von Chriſto dem Erl6ſer. 


ters, wie er von der Jungfrauen a N iſt. 
Matth. 3, 17. Luc. 1, 32. 
125. 2 er aber nicht ſein iſh von 
Maria angenommen? 
Ja er hat, aber in der vaͤterlichen Erzeugung 
durch ſeinen Heiligen Geiſt. Rom. 1, 3. 
Luc. 1, 35. 
326: Wie iſt es, ſollen wir das Erloͤſungs⸗ 
Werk etwa der menſchlichen Ra , 
und hergegen das Seligmachen der 
goͤttlichen Natur in dieſer hohen 
Perſon zuſchreiben? 2 
Nicht alſo, wir ſollen ihn im Glauben uͤberall 
anz behalten, wie in der Geburt, alſo auch im 
Leiden, und jezt in ſeiner Herrlichkeit. Luc. 2, 11. 
1 Cor. , l, Nom. 1, 3. 4. 
127. Warum muſte unſer Erloͤſer zugleich 
Gott und Menſch ſeyn? 
| Damit er ein rechter Mittler zwiſchen GoOtt 
und dem Menſchen ſeyn koͤnte. 1 Tim. 2, 5. 
Hoſ. 1, 7. Hebr. 2, 17. 
128. Warum muſte er deshalben ein 
wahrer Menſch ſeyn? 

Damit er der Menſchen Suͤnden⸗Laſt auf ſich 
nehmen, unſern Ungehorſam erſetzen, und fuͤr uns. 
leiden und ſterben fonte. Joh. 1, 29. Heb. 2, 14. 
11 Warum muſte er xugleich auch 

i wahrer GOtt ſeyn ? 

Damit er ſeinem Leiden und Sterben eine un⸗ 
endliche Guͤltigkeit und Kraft beylegen, und alſo 
durch ſein Blut Gott verſöhnen koͤnte. 

| Hebr. I 3. C. 9) 14. 15. Jer. 23, 6. 
7 7. © 


7 


Von Chriſto dem Erloͤſer. 7 


130. Sat unſer Erloͤſer nicht ein drey⸗ 
faches Amt in ſeiner Vermittelung? 

Ja, er iſt ein Hoherprieſter, Prophet und 

Koͤnig. N 

131. Was hat er als ein Hoherprieſter 

zu unſerm Beſten gethan? 

Er hat uns mit Gott verſoͤhnet, und das wahre 
Heil durch das Opfer ſeines Leibes, und durch ſeine 
Fuͤrbitte erworben. Col. 1, 22. Hebr. 5, 7. 

132. Was hat er als ein Prophet gethan? 
Er hat das erworbene Heil, nebſt der Ordnung 
des Heils, uns verkuͤndiget und verkuͤndigen laſ⸗ 
ſen. Eph. 2, 17. Jah, 17, 20; 

| Ap. Geſch. 30, 42. 43. | 

133. Was thut er als ein Roͤnig zu 
1 0 unſerm Beſten? 
Er beherrſchet ſeine Erloͤſeten in ſeinem Gna⸗ 


den⸗Reiche, treibt ihre Feinde zuruͤck, und macht 


ſie des erworbenen Heils theilhaftig. 
| 1 Cor. 15, 25. Pl, 89, 18. 19. 


2. Von zwey Standen Chriſti. 
J.) Vom Stande der Erniedrigung. 


134. Iſt unſer Erloͤſer immer in einerley 
| Stande geweſen? 
Nein; er war erſtens im Stande der Ernie⸗ 
drigung, nun iſt er im Stande der Erhoͤhung. 
Hebr. 1, 3. G 
135. Wann £ er in den Stand der Ernie⸗ 
Ny drigung eingetreten? 
Jung eing = 


* 


ot 
* 
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von Chriſto dem Erloͤſer 
Als er wahre menſchliche Natur mit allen 
menſchlichen 


Schwachheiten an ſich nahm. 
Sr, 2, 14, 17, 
136. Hat er auch die Suͤnde mit ange⸗ 
nommen? | 

In ihm iſt keine Suͤnde: Er iſt aber verſucht 
* li wie wir, doch ohne Sunde? 
11 Hebr. 4, 15. c. 2, 18. 

137. Was legte er ab bey dieſer Er⸗ 
niedrigung? 
Den voͤlligen und beſtaͤndigen Gebrauch ſeiner 


goͤttlichen Herrlichkeit, deſſen er ſich auf eine Zeit⸗ 
lang entaͤuſſert hat. Phil. a, 6. 7, 


138. Warum muſte er r ſich ſo tief er- 
niedri 
Damit er unſern Hochmuth buͤſſen, und uns 
aus unſerer Unſeligkeit erretten moͤchte, 

139. Worinn beſtund unſere Unſeligkeit, 


daraus er uns erretten wolte? 


In der Suͤnden⸗ Schuld und Suͤnden⸗ 
Strafe. 


140. Hat er uns denn von dieſen bey⸗ 
N den Uebeln befreyet? 
Ja , er hat Schuld und Strafe abgeſtellet. 
141. Wie hat er uns von der Suͤnden⸗ 
Schuld befreyet ?- - 
Indem er dieſelbe ſich zurechnen laſſen, und ſie 
als unſer Buͤrge bezahlet: Denn der HErr warf 
unſer aller Suͤnde auf ihn. P. 69, 5. Jef, 53, 6. 
1342. Womit hat er fie bezahlet? 
Mit dem L6ſegeld ſeines theuren Blutes und 
gebens, welches er unter einem vollkommenen 


Gehorſam⸗ 
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Von e dem * 5 


Gehorſam fuͤr uns aufgeopfert, I * 1, 19. 
Matth. 20, 28. Phil. 2, 8 
143. Wie hat er uns von der Sünden⸗ 
Strafe befreyet? 

Indem er dieſelbe an unſerer ſtatt ausgeſtan⸗ 
den: Denn die Strafe liegt auf ihm, auf daß wir 
Friede haͤtten. Jeſ. 53, 5. 

144. Was iſt die Strafe der Suͤnden? 

Der Tod iſt der Suͤnden Sold. Rom. 6, 23. 
145. So har denn unſer Erloͤſer auch den Tod 
ausgeſtanden ? 

Ja, er hat von GOttes Gnaden fiir alle den 
Tod geſchmecfet, Hebr. 2, 9. 
146, Hat er auch die Bitterkeit des 
ewigen Todes qeſchmecket ? 

Ja, Da er ausgerufen: Mein GOtt, mein 
GOce, warum haſt du mich verlaſſen? 

atth. 27, 46. 
147. Hat er aber auch das ganze Geſerz 
r uns erfuller ? 

Ja , er iſt nicht kommen das Geſetz aufzuloͤſen, 
ſondern zu erfullen, Matth. 5, 17. 
x48, Hat er uns denn vor der Gerechtigkeit 

Gottes von aller Anklage der Suͤnde 

frey und loß gemacht? 

Ja, er hat durch ſeine volle Genugthuung die 
Handſchrift ausgeloͤſcht, die wider uns war, und 
uns frey gemacht. Col. 2, 14. Joh. 8, 32. 36. 
| „. 

149. Was hat er durch ſeinen Gehorſam 
und Leiden uns verdienet? 
Die Gnade Gottes, den Heiligen Geiſt , und 
das 


Aus; bas 
+ - 


so Von Chriſto dem Erloͤſer. 


das ewige Leben. Hebr. 5, 9. Gal. 3, 14. 
150. Haben wir nun wieder durch ihn ein 
Recht zum ewigen Leben erlanget? 
Ja, wir ruͤhmen uns der Hofnung der zukuͤnf⸗ 
tigen Herrlichkeit, die GOtt geben wird. 
> Rom. 5, 2, 
151. Sind wir nun durch ſeinen Tod 
mit GoOtt verſoͤhnet? 
Ja, wir ſind mit Gott verſoͤhnet durch den 
Tod ſeines Sohnes. Rom. 5, 10. 
2 Cor. 5, 18. 19. 1 Joh. 2, 2. | 
152. Hat denn GOtt das Opfer ſeines Sohnes 
als eine vollguͤltige Bezahlung ange⸗ 
nommen, und ſeinen gerechten Jorn 
gegen uns fallen laſſen? 7 

Ja, er hat geſchworen daß er nicht mehr mit 
uns zuͤrnen will, weil der Mittler durch ſein Fleiſch 
die Feindſchaft weggenommen gp | 

Jeſ. 54, 9. 10. Eph. 2, 14. 
153. Iſt er bereit und willig uns unſere 
Suͤnden zu vergeben? 

Ja, er will aller zugefuͤgten Beleidigungen 
nicht mehr gedenken. Jeſ. 43, 25. Heb. 8, 12. 

154. Iſt er auch bereit und willig uns 

wiederum Gutes zu thun? 

Ja, es ſoll meine Luſt ſeyn, ſpricht er, daß ich 
ihnen Gutes thun will. „ e. 
155. So iſt die vorige Freundſchaft 
wieder hergeſtellet? 

Ja, Chriſtus hat Friede gemacht durch das 
Blut an ſeinem Creutz durch ſich ſelbſt. O herr« 
liche Fruͤchte der Erniedrigung Chriſti! 

Col. 1, 20. Jeſ. 53, 5. 


von Chriſto dem Erloͤſer. 31 
2.) Vom Stande der SIT 


CHriſti. 


186. Iſt denn aber unſer Erlsfer im 
Tode geblieben? 

Nein, Gott hat JEſum auferwecket von den 
Todten, und ihm die Herrlichkeit gegeben, auf daß 
wir Glauben und Hoffnung zu GO _ moͤch⸗ 
ten. N. 1, 

157. Wie gruͤndet ſich unſer Glaube und 
Hoffnung recht auf die Auferſteh⸗ 
ung Chriſti? | 

So wir glauben daß JEſus um unſerer Suͤnde 
willen in Tod gegeben iſt, ſo verſichert uns ſeine 
Auferweckung unſerer Gerechtigkeit vor GOtte, 
weil GOtt unſerm Buͤrgen die Bande des Todes 
aufgeloſet hat. Rom. 4, Ap. Geſch, 2, 24. 

158. Was hat der > Err JL JEſus in ſeiner 
Auferſtehung abgeleget? 

Er hat die angenommene Knechtsgeſtalt, und 
alle Schwachheiten der menſchlichen Natur wieder 
abgeleget: Nicht aber die menſchliche Natur. 

159. Was hat er hergegen angenommen? 

Den voͤlligen Gebrauch ſeiner goͤttlichen Herr⸗ 
lichkeit; das er jezt lebet, das lebet er GOtte ; ja 
dieſer GOtt⸗Menſch iſt nun der wahrhaftige GOtt 
und das ewige Leben. Joh. 17, 5. Rom. 6, 10. 

1 Joh. 6, 20. Joh. ao, 28. 
160. Wer hat unſern Mittler alſo erhoͤhet? | 

Gott ſein Vater hat ihn, zur Bezeugung ſei⸗ 
nes Wohlgefallens an fave Genugthuung, alſo 
erhoͤhet. Phil. 2, 9. 


D 161, Wie 
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32 Von Chriſto dem Erloͤſer. 
161. Wie hat er ihn erhoͤhet und in die 
Herrlichkeit eingefuͤhret? 

x.) Durch die Auferweckung von den Todten. 
2.) Durch die Himmelfahrt, da er ihn in die Herr⸗ 
lichkeit aufgenommen. 3.) Durch das Setzen zu 
ſeiner Rechten. 1 Pet. 1, 21. 1 Tim. 3, 16. 

5 P. 1 IO, I. | 

162, Warum hat er ihn in die Herr 

| lichkeit einqefuhret ? 

Damit er ihn in den Stand ſehen moͤchte, das 
erworbene Heil uns mitzutheilen; und uns in dem 
Beſitz deſſelben gegen unfere Feinde zu ſchuͤtzen. 

Ap. Geſch. 5, 31. Rom. 14, 9. Pf. 45, 5. 
ä Pſ. 110, 2. | 
163. Iſt die menſchliche Natur in Chriſto in 
gleiche volle Herrlichkeiten mit eingeſetzt? 
Allerdings, denn es iſt das Wohlgefallen des 
Vaters geweſen, daß in dieſem Erſtgebohrnen aus 
den Todten alle Fuͤlle, ja die ganze Fuͤlle der Gott⸗ 
heit leibhaftig wohnen ſolte. Col. 1, 18. 19. 
c. 2, 9. Matth. 28, 18. 

164. Welches iſt das vornehmſte Ge⸗ 

ſchaͤfte des erhoͤheten Heilandes? 

Seine _— fuͤr uns beym Vater. 

7, 256. 1 Joh. 2, 1. 
165. Beweiſe mir ſolches! 

Chriſtus iſt zur Rechten Gottes und vertritt 
uns. Rom. 8, 34. Hebr. 9, 24. c. 7, 25. 
166. Fur wen bittet er? 

Fuͤr alle Menſchen, gleich wie er ſich fuͤr Alle 


zur Erloͤſung gegeben hat; doch beſonders fur ſeine 


Glaubigen, 1 Tim. 2, 6. Jeſ. 53, 12. Joh. 17, 20. 
| | 167, Was 


erfritt 
7 25- 


r Alle 


ir ſeine 


75 20. 


Jas 


der Sunden, 3 


Von Chriſto dem Erloͤſer. 3 


467. Was bittet er den Unglaubigen aus? 
Raum und Gnade zur Buſſe, und Vergebung 
| | Lee, 13, 8. c. 25, 34% 
108. Was bittet er den Glaubigen aus? 
Allerley goͤttliche Gnaden⸗Kraͤfte, zum Wachs⸗ 
2 im Guten, und zur Beſtaͤndigkeit bis ans 
—_ Joh. 17, 9. 15. Lac. 22, 32. 
169, Wie geſchicht ſeine Furbitte ? 
Er ſtellet dem Himmliſchen Vater ſein Ver⸗ 
dienſt dar, und verlanget daß um deſſelben willen 
die erworbenen Heils⸗Guͤter den Menſchen mit⸗ 
getheilet werden. Joh. 17, 24, 
170, Was hat er mehr nach ſeiner Er 
hoͤhung vorgenommen? | 
Die Aufrichtung und Regierung ſeines Gnas 
den⸗Keichs auf Erden. 
171. Was vor ein Reich hat er durch 
ſeinen Tod zerſtoͤret? 
Das Reich des Satans. I Joh. 3, 8, 
172. Mas vor ein Reich hat er hin⸗ 
gegen aufgerichtet? 

Das Reich Ottes, woruͤber ihn der Vater 
zum Regenten geſetzt hat. Pſ. 2, 6. Luc. 11, 20, 
173. Durch wen hat er es aufgerichtet? 

Durch ſeinen Heiligen Geiſt, im Dienſt 


ſeiner Apoſteln, die er dazu ausgeruͤſtet. 


Ap. Geſch. 1, 5. 8. 
174. Welches iſt ſein Reich? 
Es iſt nicht ein Reich von dieſer Welt, ſondern 
es iſt die heilige Chriſtliche Kirche. 
Joh, 18, 36, Eph. 1, 22. 


175. | $ uͤhret 
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"Pow Ame bo hd Y Geiftes. 
175. Fuͤhret er auch ſe e die Herrſchaft 


in dieſem | 
Ja, er iſt der Stifter, und an der Konig deſ- 


ſelben. Pſ. 93, 1. Pſ. 965 10. 
176. Welches iſt das Voit ſeines Reiches? 


Es ſind die Glaͤubigen aus allen Voͤlkern. Die 
ſind ſein Volk des Eigenthums, das fleiſſig iſt zu 
guten Werken. Tit. 2, 14. 
1277. Was genieſſen ſte unter ſeinem 

Regiment? 

Gerechtigkeit, Friede und Freude in dem Hei⸗ 


ligen Geiſte. | Rom. 14, 17. 


178. Wie regieret er dieſes ſein Reich? 
Nicht auf eine weltliche, ſondern auf eine geiſt⸗ 


liche Art, durch das Wort, welches iſt das Scep⸗ 


ter ſeines : Reichs. | Pſ. 110, 2. 
179. Iſt er nicht auch ein Herr uber die 
weltlichen Koͤnige? 

Ja, er iſt ein HErr aller Herren, und ein Koͤ⸗ 
nig aller Koͤnige; ja alle Creaturen ſind ihm un⸗ 


terthan. Off. 17, 14. 1 Tim. 6, 15. Pl. 8, 7. ſeq. 


IV. Von der Heiligung. 
1. Vom Amte des Heiligen Geiſtes. 


180. wie werden wir nun aber des durch 
Chriſtum ſo theuer erworbenen 
Heils theilhaftig? 

Durch das Amt und die Wirkung des Hei⸗ 


181. Wer 


ligen Geiſtes. 
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181. Wer ſendet den Heiligen Geiſt? 
Der HErr JEſus hat ihn nach ſeiner Erhoͤhung 


vom Vater geſendet, wie er verheiſſen: So ich 


hingehe will ich ihn euch ſenden. Joh. 16, 7. 


182. Ueber wen hat der Err JEſus ſei⸗ 
nen Heiligen Geiſt zuerſt ausgegoſſen? 
Ueber ſeine Juͤnger und Apoſtel, die am erſten 
Pfingſt⸗Feſt mit Kraft aus der Hoͤhe angethan 


wurden. Ap. Geſch. 2, 4. Luc. 24, 49. 


183. Was that der Heilige Geiſt durch 
die Apoſtel? 


* 


willen. 


Er beſtrafte die Welt um ihres Unglaubens 


. Joh. 16, 8. 
1384. Was that er mehr? 
Er verklaͤrete oder verherrlichte den HErrn 

IEſum durch die Lehre und Wunder der Apoſtel. 

ä Joh. 16, 14. Ap. Geſch. 4, 10. 

185. Was predigten denn die Apoſtel? 
Sie predigten, nach dem Befehl Chriſti, das 
Evangelium aller Creatur. Marc. 16, 16. 
186. Was iſt ſolch Evangelium? 
Es iſt die troͤſtliche Bothſchaft, daß GOtt durch 
Chriſtum mit der Welt verſoͤhnet ſey; und daß er 


alle die ſelig machen wolle, die an Chriſtum glaͤuben. 


187. Was iſt der Endzweck ſolcher Pre⸗ 
digt des Evangelii? 
Daß die Menſchen ſich bekehren und an Chri⸗ 
ſtum glauben ſollen. Ap. Geſch. 26, 18. c. 16, 31, 
. 188, Gehet denn dis Evangelium alle 
Menſchen an? 
Ja, denn Gott will, daß alle zur Erkenntnis 
der Wahrheic kommen. 1 Tim, 2, 4. Col 1, 23, 
189. Will 
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Vom Amte des H. Geiſtes. 
189. Will cud allen ſeinen- Heiligen 
ben? 
Ja, der 4 im wy — el will den Heiligen 
Geiſt allen geben die ihn darum bitten, 
Luc. 11, 12. 
190, Was iſt nun das Amt des Zeili; 
gen Geiſtes wenn er den Men: 
4 ſchen gegeben iſt ? 

Des Heiligen Geiſtes Amt iſt , daß er das vom 
Vater zugedachte, vom Sohn erworbene,, und 
durch ſeine Kraft verkuͤndigte Heil den Menſchen, 
in der Ordnung des Heils, zutheil mache, oder 
anlege. 

191. Wie greift der Heilige Geiſt ſeine 

Amts⸗ Verrichtung an? 

Er bedienet ſich eines Lehr- und Straf⸗Amtes, 

imgleichen eines Zucht- und Troſt⸗Amtes. 
192. Was will der Heilige Geiſt bey den 
Menſchen damit ausrichten? 

Durch das Lehren und Straſen will er ſie in 
die Heils-Ordnung einfuͤhren. Durch das Leiten 
oder Zuͤchtigen und Troͤſten will er ſie darin er⸗ 
halten und befeſtigen. 

193. Was Nutzen hat man davon wenn 
man ſolchen Wirkungen des Seiligen 
Geiſtes Raum und Gehoͤr giebet? 

Man wird bekehrt und glaͤubig, gevechefertiger, 
wiedergeboren und gereinigt, und zum ewigen Le⸗ 
ben bereitet und tuͤchtig gemacht. 2 Cor. 6, 11. 

194. Wie nennet man ſonſt das Amt 

des Heiligen Geiſtes ? 

Die Heiligung. Rom. 15, 16, 
195, Wie 
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195. Wie noͤthig iſt die Heiligung? 
dl Ohne die Heiligung wird niemand den HErren 
en ſehen. p Hebr, 12, 14. 
196. Was war der Rath Gottes wegen 

ſolcher Heiligung? | 
Daß wir dadurch wieder erneuert werden ſol⸗ 
ten, zum Bilde Gottes, worzu wir geſchaffen ſind, 
und welches wir verloren haben. 


om Col. 3, 10. Fr. 57. | 

und 197. Welches iſt denn die Heils⸗Or 

zen, nung, darein uns der Heilige Geiſt 

oder durch das Evangelium ein⸗ 

: hren will? 5 

te Es iſt die Buſſe zu GOtt, und der Glaube an 
. unſern HErrn JEſum. Ap. Geſch. 20, 21. 

tes , | Marc. t, 15. | ” 
3 198. Worzu ſollen wir dieſe Heils⸗Ord⸗ 

en nung anwenden? 


Durch die Buſſe ſollen wir das ſuͤndliche Boͤſe 
ablegen, durch den Glauben ſollen wir das heilſame 
Gute von Chriſto empfahen und anlegen. Durch 
die Buſſe wenden wir uns von der Suͤnde weg: 
Durch den Glauben wenden wir uns zu GoOtte 
hin. M's 
en 199. Jetzt gib mir eine kurze Summa deſſen 
was wir bisher gelernet, und was wir 


tiget, . fernerhin lernen wollen! 

en Le⸗ Bisher haben wir gelernet was der dreyeinige 

6, 11. Gott fiir uns gethan, nun ſollen wir auch lernen 

mt was wir thun ſollen daß wir zum Heil und zur Ge⸗ 

; 16 meinſchaft GOttes gelangen. 
110. 
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2. Von der Buſſe und Glauben. 
1.) Von der Buſſe, 


200, Was iſt die Buſſe ? 
Sie iſt eine innerliche Veranderung des Sinnes 
und Willens. 
201. Wie war der Menſch vor ſeiner 
Buſſe geſinnet? 

Sein fleiſchlicher Sinn war eine Feindſchaft 
gegen Gotte. Rom. 8, 7. 
202. Bleibt er nach ſeiner Buſſe auch 
noch ein Feind GOttes ? 


GOttes. 
203. Wie war der Menſch vorhin 
gegen die Sunde geſinnet? 
Er liebte die Suͤnde, und Fiche alle Gelegen- 
heiten zu ſundigen, 
204. Iſt er nach ſeiner Buſſe noch 
aaaalſo geſinnet? 
Nein, er haſſet die Siinde, und fliehet alle Ge⸗ 


legenheiten zu ſuͤndigen. Pſ. 97, 10. 


205, Was ziehet die innerliche Ver⸗ 
aͤnderung des Sinnes nach ſich? 
Eine äuſserliche Veraͤnderung des ganzen Wan⸗ 
dels, in Geberden, Worten und Werken. 

KNom. 12, 2. Eph. 4. 17, 25. ſeq. 
206, Wovon bekehrt man ſich in diana \ 
wahren Buſſe? 8 
Von der Suͤnde und Gewalt des Satans. | 
Ap. Geſch. 26, 18. | 


207, Zu 


Nein, er wird” ein Freund und Hebhaber 
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4075 v db wen, bebchie man g e 
Zu Gott und ſeiner Gemeinſchaft. 

20g. Menn man ſich von der Sünde be. 

| kehren ſoll, was gehoͤrt dazu? 
Daß man ſeine erb⸗ unnd Wirkliche Suͤnde mit 

Scham und Wehmuth erkennen lerne. Pl. 51,5. 
209. Iſts gnug wenn man ſeine Suͤn⸗ 


de ſerkennet? | 
Nen, man muß ſie guch berzich 1 haf; 
ſen und verabſcheuen. 2 Cor. 7, 10. 1. 


210. Wodurch wird dieſer Haß gewirket? 
Durch die Erkenmniß und Empfindung des 
| ; rnes GSttes, benderüch wie er ſich im Leiden 


=hriſti geoffenbaret pP. 32, 3. 4+ 
1211. Was Zlehet der Saß der Suͤnde 
' nach ſich? 


Een quſrihtigen Vorfatz all Sinden 0 
legen, und qufs 0 . zu vermeiden. 
| 28, 13. 
212. was 1 uns wohl die beſte Be: 
 weq-Urſache zur wahren Buſſe ſenn? 
: Dis herzliche ziebe des Vaters und Sohnes 

uns verlornen Suͤndern im bittern Leiden und 
Sterben Chriſti erwieſen, dabey wir auch zugleich 
die verdammliche 8 der ROE am 
beſten erſehen mogen, R 10. 

213. Können wir aus es u Welfen | 
die wahre Bekehrung anheben? 

Ach nein, aber die durch "Thriftum wieder. ers 

ee vorkommende Gnade des berufenden 
- GOrees iſt allezeit bereit uns drein einzuleiten, 


N wir 292 * 1 It: wi 73, 
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40 Vom Glauben. 


214. Wie machts die Gnade, wenn ſie den g 
Sunder zur Bekehrung ruͤhret? v 
Durch ihren Lichtes⸗Strahl — ſie ihm oft u 


in den Verſtand und Gewiſſen, daß er ſiehet, es 
i ihm etwas wichtiges, und erreget zugleich i im 
illen ein Verlangen oder heimlich Seufzen, nach 
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| etwas beſſerm, ſ 
| 215, Wie mags damit zur Bekehrung 1 
| gedeyen? h 


Wenn der Suͤnder dieſe erſte Funken heget und 
ins Gebaͤt einfuͤhret, ſo wird die "ones in ihm 


| _ ihr Geſthifte fortſetzen. [ 
| | 216, Wodurch bekehret man ſich aber li 
| zu GOtt? 


| Durch den Glauben an JEſum Chriſtum: 
Niemand komt zum Vater, denn durch ihn. 
Joh. 14, 6. Ap. Geſeh. 26, 18. 
217, In was vor Haupt⸗Stuͤcken be⸗ 6 
ſteher die rechte Chriſtliche Buſſe? 0 
Sie beſtehet in zwey Haupt⸗Stuͤcken, naͤmlich 
in der Reue und im Glauben. * 
218. Was nutzet und was erlanget man 
durch die Buſſe? 18 
Die Vergebung der Suͤnden und einen gnaͤ. 2 
digen Gott. . l, 16,18, Hebr, 8, 13 


e Vom Glauben. 


219. Mas iſt der wahre Glaube 3 
| Er iſt ein goͤttlich Licht durch welches die bußfer⸗ 
| tige Seele JEſum Ehriſtum als ihren einigen 
1 Heiland mit Beyfall erkennet; und eine lebendige 
goͤttliche 


ap 2 7 


% ME. * — 
Ww " l 7 
> 
| 
* 
41 x 
9 


göttliche Krafft, durch welche fie mit berzlicher Zu⸗ 
derſicht Chriſtum mit ſe ſeinen Wohltharen ergreifet 
und ſich zueignef. | 
220, Wie viel Theile hat alſd der wahre 
Glaube? 

Dreh! Erkenntniß, Be eyfall und Juver⸗ 
ſicht. Oder aber: Erferneniſ) 1 mit Beyfall; Ver- 
langen mit Seufzen; : Ergreifung mit Beru. 

higung. 
221. Wo hat er ſeine Ankunft her? 

Er iſt eine Wirkung und Gabe Gottes des 
Heiligen Geiſtes in der Seele, durchs Wort des 
lebendigen GOttes. Col. 2, 12. Eph. I, 19. 

Rom. 10, 17. 
222, was iſt der einzige Vorwurf des 
Glaubens? 

Der ſtete Vorwurf des Glaubens iſt der drey⸗ 
einige GOtt; ganz beſonders aber der Mittler 
JEſus Cheiſtus, 5 Mol. 3, 7. 1 Tim. 2, 5. 

223. Woran wird der wahre Glaube 

erkant? 

£ wird erkant an ſeiner Kraft und an ſeinen 

ten. hg , 
224. Was har der Glaube fhr eine Kraft? 

Er hat eine rechtfertigende Kraft, durch welche 
wir Vergebung der Simden erlangen um Ehriſti 
willen: Und eine heiligende Kraft durch welche 
wir von der Her rſchaft der Suͤnde befreyet wer⸗ 
den, und die Welt überwinden. Nom. 4, g. 

Ap. Geſech. 15, 9. 1 Joh. 5. 4. 
225. Was bringt der wahre Glaube 


vor Fruͤchte hervor? 
Fruͤchte 
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42 7 Vom Stanben. 


Fruͤchte des Geiſtes, oder gute Werke, als liebe 
Gehorſam, Vertrauen gegen GOtt und dergleichen, 
2 Pet. 1, 5--7. Gal. 5, 22. 


226. Iſt der Glaube durch die Uebe ; 


thaätig? 

Ja, und bamit heweiſet er ſi ſich daß er ein wahrer, 
vor GOtt geltender Glaube ſey. Gal. 5, 6. 
227. Warum werden ſolche gute Werke 

Srüͤchte des Geiſtes oder des Glau⸗ 
bens genennet? 


Weil der Heilige Geiſt im Glauben aleichſam | 


der Saft iſt } der dieſe Fruͤchte in den Baͤumen 


der Gerechtigkeit hervor treibet. Jeſ. 61, 3. 


228. Gibts nicht auch einen fal⸗ 
Fr chen Glauben? 
Ja, viele Menſchen haben einen Tobten-Heus 


chel⸗ und Schein⸗Glauben. 


229. Wo iſt der falſche Glaube her? 


. iſt durch menſchliche Kraͤfte aus dem bloſſen | 
Buchſtaben der Schrift hergenommen ; iſt alſo eine 


bloß menſchliche Einbildung. 


230. Was mangelt dieſem Glauben? 
Es mangelt ihm beyde das beſagte Sttliche 


Licht und goͤttliche Kraft, folgendlich auch die 
guten Fruͤchte. ac. 2, 17. 26. 
231. Was hat man fuͤr Nutzen davon wenn 


man ſich in die Ordnung der Buſſe 
und des Glaubens begiebet? 
Man wird in dieſer Ordnung von aller 


ligkeit befreyet, und aller durch Chriſtum erwor 
benen Seligkeit theilhaftig. 


332. Worin 


de 


232. Worin beſtehet die Unſeligkeit da⸗ 
In der Schuld der Suͤnde, in der Herrſchaft 
der Suͤnde, und in der Strafe der Suͤnde. 
233. So wird ein Glaͤubiger von all 
dieſen Uebeln befreyet? _ 
Ja, die Schuld der Suͤnde wird ihm verge⸗ 
ben, die tyranniſche Herrſchaft der Suͤnde wird ge⸗ 
brochen, und die zeitliche und ewige Strafe wird 
erlaſſen. 2 Sam. 12, 13. Rom. 6, 14. Zeph. 3, 15. 
234. Worin beſtehet die Seligkeit ſo 
die Bußfertige durch den Glau- 
a, 77... 
Sie werden Kinder GOttes durch den Glau⸗ 
ben. Sie werden mit Chriſto vereiniget, und 
 Glieder ſeines zeibes. Sie werden Tempel des 
Heiligen Geiſtes der in ihnen wohnet und wirket. 
Gal. 3, 26. Eph. 3, 30. 1 Cor. 3, 16. 


3. Von der Rechtfertigung und Wie- | 
7000 ..--- | 


235. Was haben wir der Ordnung hal⸗ 
ben bey dieſen Stuͤcken zu merken? 
Daß dieſe beyde, die Rechtfertigung und Wie⸗ 
dergeburt, zuſammen gehoͤren und zugleich geſche⸗ 
Fen, ſo daß eines ohne das andere nicht ſeyn kan. 
236. Warum kan eines ohne das an⸗ 
deere nicht ſeyn? | | 
Soll jemand gerechtfertiget werden, ſo muß er je 
leben, naͤmlich das Leben des Glaubens und der 


Wiedergeburt 
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Wiedergeburt my Heriiederum soll an 
wiedergeboren werden, ſy muͤſſen ihme vor Gott 
in der Rechtfertigung die Sünden vergeben ſeyn. . 
"Kage Welcher neſtalt yon man aber die 
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188. Wa oft denn. die S | 
des Glaubens für ein Handeln2x2x? 
Es iſt der gnaͤdige Handel GOttes, da dem 
bußſertigen Suͤnder die Gerechtigkeit JEſu Chriſti - 
von GOrte zugerechnet wird, und ihm daher ſeine 


Suͤnden vergeben , Ng Rom. 3, 24. 


239. Wa 8 albier durch di Gerech | 
eight I 17 Chap i verſtanden? w 


Sein ganzer m den er an uuſerer 


ſtatt dem Himmlischen Mater geleiſtet, ſowahl da 
er ſein Geſetz füt als da er _ Strafen ge⸗ 


tragen bat. Nom. 5, 19. Matth. 5, 17. f| E 
eſt 88. 52 5 = 
240; wa, 90 dre Germ eine 
eit 
Weil uns durch den Gehorſam Chriſti ein 


Recht 


vos der Renee 
Roche u der varſhrgen Sei wiedey er 


worben worden. ill de as . 2:Cor, 51 2k 
241. Mie kan aber Chriſti Gehorſam 
den Sundern zugerechnet werden? 
Weil Chriſtus inn adlicen Geviche ihre Stelle 
vertreten, und ſich unſere Suͤnden zurechnen laſſen: 
So wird Chriſti Gerechtigkeit und d\ Gehveſom ih- 
non Leeb als. ih eld} e hl 
ten. Jeſ. 33, 6411194” Rom. 4, 24. 25, 
* Warum wird -dieſe Gerechtigkeit 
| aide Gerechtigkeit des Glaudens 
171 enennet? N 
Weil bop. Glau an Chriſtum (der Ehriſun 
ganz ergreift) ſich zufoͤrderſt dieſe Gerechtigkeit zu⸗ 
eignet. Bom. g, 22, c. g, 5. Phil. 3, 9. 
243. Was erlangen wir · bey GoOtte, um 
der zugerechneten Gerechtigkeit Chriſti 
willen, im Glauben ergriffen? 
Die Vergebung der en 5 . den Frieden 
mis ee unſerm ph. 1, 7- 
Rom, 8. 1 
244. Weiche Suͤnden vergiebt Gott? 4 
Alle und jede,, dis bußfertig erkant und bergtiet 
werden. Pf 203544; 1 Johr, be BC. 51, 5. 
| 2⁴5⁵%. Worin beſteher nun die ergebung 
der Suͤnden? | 
| In einer gnädigen Erlaſſung der Schuld und 
Strafe um Chriſti willen der die Schuld bezahlet 
und die Exe getragen 2 2 57 5 
Y ich. 7, 18. 0, +J Je; MI 98+ | 
246, 85 komt die lechefertigt a 
ee dem Menſchen deim? 
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| 500 fe wird im Geffen en . * 
en, und durch das Jougnif bes Heili 5 Geiſtes 


* zen verſiegelt, Rom; 8 78. 

| ner Was iſt der Rechtfertigün 9 fer, | 

nere Frucht im glaubigen 2557 
Daß der rechtfertigende Glaube auch ſeine hei 


ligenbe Kraft beweiſe, allen Suͤnden zu widerſtehen, 


und ſich davon zu reinigen und fortzufahren mit 
der Heiligung, in der Furcht GOttes. _ 
Rom. 5, 21. C. 6, 14. 18. 22. 2 Cor. 7, 1. 


248. Wie ſoll ichs verſtehen wenn es heiſt; 


Der Glaube rechtferriget? 


Es iſ daher, weil der Glaube die reiche Gnade 


Gottes ergreifet die in Chriſti Verdienſt eroͤffnet 
ſtehet, und ſich dieſelbe beſonders zueignet, Er iſt 
wie unſere Hand i in 21 Sache. Rom. I, 17, 
. % 28. 4 
249. So heiſts ſa auch; Chriſti ver, 


dienſt rechtfertiget? 


Ganz recht, denn Chriſti Verdienſt iſt die wih. 


ſame Urſache; die Gnade beut uns daſſeſbige an, 


* der Glaube aber erfaſſet es. Rom. 5, 19. 
230. Heiſts nicht auch: GStt oder die 


Gnade GOrres rechtfertiget? 


Ja, denn Gott mit ſeiner Gnade iſt die ur⸗ 
| Bent gliche Urſache; GoOttes Gnade ä das 


erdienſt Ehriſti dem Glauben „ ee 
Rom. 3, 24-26. c. 8, 33. Phil. 3, 9 
251, So treten rey: Die Gnade Sor, 
tes, das Verdienſt Chriſti,- und ww 
Glaube, bey unſerer Rechtfertiqu 
90 m gorelichen Gerichte _ 
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2. Von der Wiedergeburt | 


252. Was iſt die Wiedergeburt ? 
Es. iſt der gnaͤdige Handel GOttes, da ein 
Menſch aus dem peſichtn Tode &iiferwecfet und 
in das. geiſtliche Leben verſetzet wird; und an Herz 
und Sinn veraͤndert, goͤttlicher Art ind Natur 
theilhaftig gemachet wird. 1 Joh. 3, 14. 

Jok 5. 25. Epheſ. 4; 23.— 2 Pet. 1, 4. 

253. Wie noͤthig iſt die Wiedergebürt? 

Es fey denn daß jemand von neuem geboren 

werde, kan er das Reich Gottes nicht ſehen. 


oh. 3, 3 
254. Warum wird es eine Geburt ge⸗ 
mnmnennet? 

Weil etwas im Menſchen hervor gebrac wird, 

das vorhin nicht da war. I. 4.19. 
„ e On. 23 eos 

25s, Was wind da. hervor gebracht? 

Die Geſtalt und Sinn Chriſti, ein neuer Meuſch, 
ein neues geiftl iches Leben, ein kraͤftiger Trieb zu 
allem Guten. Eph. 4, 1 
256. Was iſt det geiſtliche Tod? 

Ein ſolcher Zuſtand da man zu allem geiſtlichen 
ow UG und erſtorben, hingegen zu allem 


F Boſen 


* ven der e Wipdergeburt. | 


iſm geneige und ety if iſt. | Eph. 2, . 
4, 1 q 
257. was iſt das gastliche Leben! ? 
Ein ſolcher Zuſtand, da man willig und ch 
Py GOtt zu erkennen und zu lieben, und das Boſe 
zu unterlaſſen. Rom. 8. 6. 
258. Woher bekommt man die Wie⸗ 
dergeburt? 


Von oben herab, durch den Heiligen Geiſt, aus 


dem Samen des lebendigen Wortes Gottes. 
Joh. 3.80 6. Jac. 1, 17. 18. 1 Pet. 1, 23. 
259. Was iſt der neue Menſch? 


Es iſt die neue geiſtliche Art und Natur, die 


aus dem 18 an Chriſtum entſtehet. 


5, 30. Gal. 3, 26. 
| * . heiſts Menſch? 
Weil dieſe neue Art den ganzen Menſchen an 
allen Theilen einnimt; als wie die alte ſuͤndige Art 
gleicherweiſe „ um deswillen, der alte Menſch ge⸗ 
nannt wird. 
261. Was iſt die vornehmſte Eigen⸗ 
ſchaft des neuen Menſchen? 
Daß er Gott und das Gute liebet, und herge⸗ 
gen das Boͤſe haſſet. Rom. 12, 9. Pſ. 97, 10. 
262. Muß dieſer neue Menſch auch 
wachſen und zunehmen? 
J. - die neue geiſtliche Art, die in der Wieder- 
geburt gewirket worden, muß immer ſtaͤrker 
werden. 
263. Woran muß der neue Menſch 
wachſen? 
An allen ſenen Eigenſchaſten am geiſtlichen 
Leben, 


8 


von der wwidehesun, ; 
264. Iſt dieſes auch eine Wirkung des 


Heiligen Geiſtes? 
Ja, wenn Chriſtus durch den Glauben i in un⸗ 


ſern Herzen wohnet, ſo werden wir ſtark durch ſei- 


nen Geiſt an dem inwendigen Menſchen. 
3. 16. 


ph. Ws 
265. was iſt des neuen Menſchen abs 


rung zum Wachsthum? 

Chriſtus iſt des neuen Menſchen Pn und 
ſtarke Speiſe im Glauben. | 35. 
266. Was gehet bey dieſem wachechum 
des neuen Menſchen ferner vor? = 
Eine ſtete Reinigung von allen anklebenden 


Suͤnden. Hebr. 12, 1. 2 Cor. 7, 1. 


267. Kleben denn den Wiedergebornen 
noch Suͤnden an? 

Ja, es ſtecket in * noch die Wurzel der 
Erbſuͤnde, ob ſie glei 
iſt. Rom. 7, 18. 

263, Werden fi ie auch noch zuweilen 

von der Erbſuͤnde uͤbereilet? 

Ja, ſie werden zuweilen in Gedanken, Worten 
und Werken uͤbereilet. Es regen ſich unordentliche 
Neigungen zu Zorn, Traͤgheit, Hochmuth, Eigen⸗ 
nutz, Eigenſinn, Ungedult, Geilheit, ꝛc. 

269. Wie reinigen ſie ſich aber von 
ſolchen anklebenden Unarten ? _ 

Durch taͤgliche glaubige Zueignung des Blutes 
JEſu Chriſti, und durch einen ſteten 11 50 gegen 
die inwohnende Suͤnde. 1 Joh. 1, 7. 

He. 1, 1. 11. 


ihrer Herrſchaft beraubet 


"2 
Leben; an Exfennthi, Glaube, Liebe, Hofftung 1 


99 Von den el 


SS 


270. e pers 6s dur deſn IT, : 


aus? 


Daß die 3 a S ide | immer ſchwacher, ; 


"_ a Ueberetlun gen immer oo werden. 


1 tet dleſ | 
Dit Halli 5 lebet dazi Tg geh Hie 
Be « Gl ig. ber e die e ſe Krafte treuli ) 


gebrauchen 


4 Ban ben brig Heils Gütern 
der Wiedergebornen, 


I's a 
272, Was Heils Güter empfangen di 
Glaub g vom Hi eh My Vattr ? 1 4 
1. Die Annehmuhg jor Rind aft 5. Die 
vaͤterliche Porſorge. 3. Die ewige bſch af 
273.J If denn der Pure Vater 55 
die Glaͤubigen zu Kindern Gem 
Ja, GOtt 5 uns verordnet zur Rindſchafs 
durch JEſum hriſt. Eph. 1, 5. 
274. Wir arme Suͤnder koͤnnen doch 
kein Becht dazu haben? 
Nein, aber der eingeborne Sohn Gottes hat 
uns ein Recht dazu erworben. Joh. 1, 12. 
Gal. 4, 4+ 5. | 
275. wie werden wir dieſes exwordes 
nen Rechts theilhafti 
Wir werden Gottes Kinde r nd d den Guben 
an JEſum Chriſtum. ; | Gal. 3, 36. 
276. Wenn geſchiehet die Annehmung 
zur Rindſchaft? 
In dy Rechtfertigung geſchiehet die Anneh-, 
mung, 


* 


e * Gern. 31 


FRE ner in dc” rt cape m Yoo 
I * 5 . I, 18 
Das übergehen Mi Howe 
Ottes vo Arc n. Vater 
Deti GO der — 7 ef fie zu kindlichem 
Vertrquen und Oro am raſti antreibet. und 
in Hogs ater, nf. 
005 055 Cal 4» 6. 
278. we ee ſie u oh mehr? 
ibres Hiztimliſchen Va Neves Sin und A in- 
- ſonderheit auch, i n ho ), zu lieben, fürchten 
und ehren, und ſeine Zuchtgun * erdulden, 
als Fo n der Kindſchaſt. n Ay 3, 36. 


5 . 2. 1 Pet. I, 17. 1J 3, 22, 


Hebr. 12, 7. 
(279. Was hahen, ſie. fur dornemliche 
reyheit, 
Allezeit zu Gott zu nahen, und mit ihm umzu⸗ 
gehen, wie die Kinder mit ihrem lieben Vater. 

1 Joh. 5,14. eng. 1. 
280. Was hiken die 5 15 Gottes 
ferner 3g en? 

Die voͤterliche Vor Gottes. Dazu 
ihn ſeine vaͤterlic e diebe 8 barmung antreibet. 
1 Pet. 5,7. Pl. 5,23. To. 12 | 
Pſ 103, 13. | 
281. Mit was edge er ſie? 
My. aller leiblichen und geiſtlichen Nothdurft 
und Bewahrung. Matth. 6, 31. 32, Pl, 34, 8. 
C 23, I, e.. | 
282, Duͤrfen ſie auch der Creaturen 
3 gebrauchen 5 
Ja, 


7 ] ves den e 1 


220. Wag a ſie durch dieſen f 


aus? 
1 785 Neigunge 
* die Ueber ilungen immer ſe von werden. 


et di 
HO Nom, 
Die « Gl 960 ber e bi ſe ſe Krafte Tak 


gebrauchen 


4. Ban ben trig Heils Gütern 
| der Wiedergebornen. 


. | 
272. Was Heils⸗Gůter em fan en di 
Glaubt oo vom Him 5 Vater ? i 
I. Die Annehmung z ur Rindt af 2. Die 
vaͤterliche Vorſorge.” 3. Die ewige rbſchaft. 
273. Iſt denn der Simenliſche Vater geneigt, 
die laͤubigen zu Kindern Se me 
Ja, Gott 5 uns verordnet zur Kindſchaft 
durch JEſum hriſt. Eph. 1, 5. 
274. Wir arme Suͤnder koͤnnen doch 
kein Recht dazu haben? 
Nein, aber der eingeborne Sohn Gottes hat 
uns ein Recht dazu erworben. oh. 1, 12. 
5 4. 5. 5 
275. Wie werden wir dieſes 897 
nen Rechts theilhaftig? 

Wir werden Gottes Kinder durch den Gtauben 
an JEſum Chriſtum. eker Cab 30. 
276. Wenn geſchiehet die Annehmung 

1 Rindſchaft ? 
Jn dy Rechtfertigung geſchiehet die Anneh⸗ 
mung, 


ungen zur S aude immer choice, ; 


e-2* 2 


Von den <gils;Gieerv. 
fi OI LAS m Ore 
ei 0 


me I, 13, „1, . 
Was uberto ſs die Nee 
— v jy immli then Vater? 
Den GO indſchaft, der ſi 0 e zu kindlichem 
Vertrauen = Cy xaftl . und 
in ihnen: Abba, lieber Vater, ru 
Rom. 8 N Gal. 4 
278. Wat aberfommen ſie 905 mehr? 
Ihres Himmliſchen Vaters Sinn und Art, in- 
ſonderheit auch, ihn. kindlich zu lieben, fuͤrchten 
und e en und ſeine Adi figung 0 Wy erdulden 5 
als Zelchen der Kindſchaſt. UC. 6, 33, 36. 
1 Joh, 1. 2. 1 Pet. 1, 17. i Jo 37 22, 
5 Hebr. 12, 1 
(279% Was 9 80 ſie f ur vornemliche 
hei 
Allzeit zu Gott zu nahen, und mit ihm umzu⸗ 
gehen, wie die Linder mit ihrem lieben Vater. 
1 Joh. 5,14. 15. Eph. 2, 18. C. 3, 12. 
280. Was haben die inder Gottes 
ferner . ris en? 
Die väterliche Vorſorge Gottes. Dazu 
ihn ſeine vaterlic e Liebe Und be rung antreibet. 
1 4. 55 23, "Fob. 27. | 


EE 


PL. 103, 13. 14. 
281. Mit was, verſorget er fie ? 
Mit aller leiblichen und geiſtlichen Nothdurſt 
und Bewahrung. Matth. 6, 31. 32, Pi, 34, 8. 
C 23, I, c. 91, II, 12. | 
282. Dyrfen ſie auch der Creaturen 
gebrauchen? ; 
Ja, 


52 _— den Sens bür GY 


Ja, zur Nochdurft und Bequemlichkeit, 1b 


zwar 1.) mit Dankſagung; 2) mit. Vergniigſam- 
keit und Maͤßigkeit; 3.) in der Ordnung der Ar⸗ 
beit. Pred. 9, 2. 1 Tim. 4, 4. c. 6, 8. 

2 Theſſ. 3, 10; | | 


285 3. Seqnet er auch ihre Arbeit? 


er ſegnet ihre leibliche und geiſtliche Ar⸗ 


beit, und \fdrdert das Werk ihrer Hande, 
Ff 9049, e e, 147, 11, 
284. Ihre gute Werke ſind aber doch 
unvollkommen? 


Die Unvollkommenheit derſelben decket er ihnen 
mit dem Verdienſt ſeines Sohnes zu; in dieſem ih⸗ 


rem Haupt, haben ſie alle Vollkommenheit. 
Col. 1, 22. C. 2, 10. 
285. Belohnet er auch ihre Werke? 
Ja, er belohnet ihr Thun und Leiden, mit leib- 
licher, geiſtlicher und ewiger Belohnung. 
Matth. 10, 41. 42. 
286. Was iſt noch vor ein beſonderer 
Vortheil mit der Kindſchaft 
verknupfet ? | 
Die Erbſchaft in Zeit und Ewigkeit. Denn 
ſind wir Kinder ſo ſind wir auch Erben. 
ERC, 
287. Worin beſtehet ihr gegenwaͤrti⸗ 
ges Erbe? 
Zufoͤrderſt iſt Gott ſelbſt ihr Gut und Erbtheil: 


Dann aber auch die Gaben und Guͤter ihres Him⸗ 


liſchen Vaters, im Reich der Natur und Gnaden. 
1 Moſ. 15, 1. Klagl. 3, 24. 1 Cor. 3, 21. 22. 


288. Worinn 


* 


2 2604 pp 


"ond ven. „ loritern- 5 9 | 


288, Worinn e ihr zukünftiges | 


In der Herelichfeied 85 5" Lebens. 
1 Pet. 1, 4.5. Tit. 3, 7. Matth. 25, 34. 
289. Werden die Gottloſen keinen Theil 


an dieſem Erbe haben? 
Die Gottloſen werden das Reich GOttes nicht 
ererben. | e 


290. Dermach haben die Kinder Gottes 
Gemeinſchaft in allen Guͤtern mit dem 
eeingebornen Sohn GOttes? 

„Gbdtt hat ſie berufen zur Gemeinſchaft 
ſeines Sohnes zEſu Chriſti unſers HErrn. 
Dr. 10. 110. % + 

291, Was fließen für Wohlthaten aus 

der Gemeinſchaft des Sohnes GOttes? 

Gerechtigkeit, Friede und Freyheit. 

292. Was wird hier durch die Gerech⸗ 

tigkeit verſtanden? 

Das Recht zum ewigen Leben, welches Chriſtus 
durch ſeinen Gehorſam erworben, und das in der 
Rechtfertigung durch den Aauben zutheil gemacht 
wird. Jeſ. 61, 10. 
| (Siehe die Fragen, von der Rechtfertigung ) 

293. Was iſt mit Empfahung ſolcher 

Gerechtigkeit zugleich verknuͤpfet? 

Die geiſtliche Staͤrke, alles Boͤſe zu uͤberwin⸗ 
den, und alle Pflichten des Chriſtenthums zu er- 
fuͤllen, wie auch in allem Guten zu wachſen. 

Eſ. 45, 24. Eph, 6, 10. 

294. Nehmen die Glaͤubigen auch an 

ſolcher Staͤrke zu? 


Ja, 


„ Von den Seite Güte. 
5 „ denn 4 ſiud ih Chet Klüder, Haig inge 


und Manner oder ? 11 ＋ E. 1 Joh. 2, 13. 
295. Woraus n then f 5 — ghrck u? 
oh dem ihneg oe 1 ue 10 und 


ſeine 
ſn, Blut zu i ebe a a en,. da iehen 
ſie das Leben Chriſti in fich, unnd werden ſtai i, daß 
ſie auch ift Wn Tode 4 J. * Jp 5 47: 815 54. 


8 1 85 ah "0G Ge⸗ 


296. Was vip 
Innietſich det | 5 "i t A auſſerlich 
die Gerechtigkeit de To TY Röm. 51. 


| I Joh., 0 1 
297. Wer het dieſe 1 
Gatte 18 der SH by gemacht durchs 
Blut an f on „durch ſich ſelbſt ; und hat 
ihn auch vet ge i een Jeſ. 5 
c. a Ip 8. 14 I zn 
e 


ab iſt es ried 
& if 1 FUEL, wit St bh 1 0 


Uſer mit GOte; ein Fi a unſtei Gewiſſen; 
an deb 


de 09. . c 
er ſyn? — 
Et f cf 99255 ufid e ufiſer 18 und 


Sinnen, in Chri I. 4. 7. 
1350. e 150 fer Kriede in im 
Er iſt eitie Fache ill Vat in der 


Gnade des berſbhilx oy 
301. Haben die 5M ef keinen 


Theil an dieſe Frieden? 
Die 


Von den Seils⸗Guͤtern. 35 
Die eee eee haben keinen 


Frieden. FEI. 480 22. c 67, 20. 21. 
6 yo Welches iſ die dritte Woblrhar'bie 
aus der Gemeinſchaft Chriſti 1 

Die geiſtliche Freyheit. 

303. Sind die Glaubigen frey? 
Weil ſie der Sohn Gottes frey machet, ſo find 
ſie recht fre. Joh. 8, 36. 

ny 304. wovon ſind ſie frey? if 

97 5 fob loß vom Geſetz das ſie gefangen mY 

1 Rom. . 

265, Von welchem Geſetz? 

Zufoͤrderſt von dem jüdischen Kirchen- -und d Pos 
licey-Geſes, 

306. Wie lange ſolte dies Geſer waͤhren? 

Bis auf Chet, welcher abgebrochen hat den 
gun, \ndmlich'das Geſes, das in Gebern geßelle 
war. - 'Ep ly. 2, 14. | 

Hohe Sind die Glkubigen auch Ry von 

dem Zucht⸗ und Sitten⸗Geſetz das in 
den zehn Geboten verfaſſer iſt? 

Sie ſind frey von dem Fluch und — des 
Geſetzes, weil ſie die Pflichten, die das Geſetz er⸗ 
fordert, freywillig verrichten. Inzwiſchen iſt es ih 

nen doch eine Leuchte. Gal. 3, 13, Rom. 6, 14. 
> 1 Tim. 1, 8. 9. Pf. 119, 105. 


300. Wovon ſind die 1 noch 


mehr frey 
Ste find: frey von der Hervſchaft der Sünde, 
und los von dem boͤſen Gewiſſen. 


Rom. 6, 14. 
Heb: 10, 22. 1 in 


G 309. Wie 
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30g. wie eſchiehet die Befreyung von 
der Z rrſchaft der Sunde ? 

Indem ſie ſich der Herrſchaft der Gnade, durch 
die Gerechtigkeit zum ewigen Leben, durch JEſum 
Chriſtum unſern HErrn ergeben haben. 

Rom. 5, 21. c. 6, 16: | 

310. Wie geſchiehet die Befreyung von 

dem b6ſen Gewiſſen? 

Durch die Rechtfertigung, da Schuld und Stra⸗ 
fe erlaſſen wird: Und durch die Heiligung, da das 
Gewiſſen vom Heiligen Geiſte erleuchtet und re⸗ 
gieret wird. Rom. 5, 1. 2 Cor. 3, 17. 

Rom. 8, 16. 

311, Werden ſie denn auch zugleich von 

der knechtiſchen Furcht befreyet? 

Ja, die knechtiſche Furcht vor GOtt und ſeinen 


zeitlichen und ewigen Strafen hoͤret mit dem boͤſen 


Gewiſſen zugleich auf: Denn die voͤllige Liebe trei- 


bet die Furcht aus. 2 Tim. 1; 7. Rom. 8, 15. 


1 Joh. 4, 18. 
312. Sind ſie auch frey vom Zorn 

| Otres ? 

Ja, Sie werden durch Chriſtum behalten vor 
dem Zorn, nachdem ſie durch ſein Blut gerecht 
worden ſind. Rom. 5. 9. Ef. 54, 9. 

313. Sind ſie auch frey vom Tode? 

Ja, vom zeitlichen, geiſtlichen und ewigen 
Tode. Joh. 8, 51. 
314. Wie ſind ſie vom zeitlichen Tode frey? 

Daß ſie ihn _ als eine 3 tragen 
muͤſſen. 


315. | Mon 


e 
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315. Muͤſſen die Gl&ubigen nicht ſowol 

ſterben als die Ungl — en? 

Sie miiſſen zwar ſterben, — — Tod kan ſie 
nicht behalten, und werden wieder leben, ob ſia 
gleich ſterben: Der Tod iſt verſchlungen in den 
Sieg, denn die Suͤnde, als der Stachel des Todes, 
iſt ihnen vergeben. Joh. 11, 25. Ef. 26, 19! 

1 Cor. 15, 55. 56. 7 

316. Wie iſt der Tod der Glaͤubigen 

anzuſehen? 

Als ein ſanſter Schlaf, und Hingang zum Va⸗ 
ter. Im Glauben fuͤrchten ſie ihn ſo wenig ; as 
ein Muͤder ſein * ape 

Dan. 12, 13. Ef. 57, 2. Joh. 11, 11. 
1 Cor. 15, 20. 

317. Wie ſind ſie vom geiſtlichen Code 

frey worden? 

In der Wiedergeburt haben ſie durch den Glau- 
ben, in JEſu Namen, das geiſtliche Leben er⸗ 
langet. Joh. 20, 31. Fr. 252. 

318. Sind ſie auch vom ewigen Tode, 

Soͤll und Verdammniß frey ? 

Es ſoll ihnen kein Leid geſchehen von dem an: 
dern Tod, denn JEſus hat ſie von dem zukuͤnfti⸗ 
gen Zorn erlöſet. 1 Theſſ. 1, 10. Off. 2, 11. 

319. Sind ſie aber auch frey vom 
Teufel? | 

Ja, ſie ſind von der Oberkeit der Finſterni6 er er- 
rettet: Er kan weder ihren Verſtand noch Willen, 
weder ihren Leib noch Glieder mehr beherrſchen; 
und ſeine Anklage, iſt im goͤttlichen Gerichte ver⸗ 
worfen. Col. 1, 13. Off. 12. 10, 

# | | 320, S 
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* Sind ſie auch von allen ſeinen Nach⸗ 
ſtellungen und Anfechtungen frey? 
Jezt noch niche denn er gehet noch herum ſie zu 
verſclingen, A273 „ , OO 55 8. 
32. Koͤnnen fie ihn — uͤberwinden? 
Ja, det Schlangen⸗Treter IEſus Chriſtus hat 
ihnen den Grund zum Sſege geleget, und ſie koͤn⸗ 
nen ihn uͤberwinden durch des Lammes Blut. 

I Moſ. 3519. Off. 12, 11. 8 
322. Womit uberwinden ſie ihn? 
Mit ihrer geiſtlichen Waffenruͤſtung durch den 
Glauben, durch das Wort GOttes, und das Ge⸗ 
baͤt, bey gelfilicher Wachſamkeit. Eph. 6, 13-18. 
1 Pet. 5, 8. 1 Joh. 2, 14. Matth. 17, 21. 
323. Das ſind wichtige Stuͤcke wovon die 
Glaubige frey werden, aber wozu ha⸗ 

ben ſie nun Freyheit ? ? 

Zu alle deme, worzu die Kinder GOttes Frey- 
heit haben. Rom. 8, 21. Fr. 279. 
324. Worin beſtehet daſſelbe? 

In einem freyen Zutritt zum Himmliſchen Va⸗ 


ter; Freyheit zur Gemeinſchaft der Heiligen, an 
allen Heils⸗Schaͤtzen in Chriſto ihrem Bruder; 


Freyheit zu den Gaben des Heiligen Geiſtes, und 
ihre Krafte zur Ehre GOttes anzuwenden; Frey⸗ 
heit, das himmliſche Erbe der ewigen Herrlichkeit 
zu beſitzen. 
325. Was haben die Glaͤubigen aus 
J Eſu Chriſto noch mehr zutheil? 
Seinen Heiligen Geiſt, der in der Wiedergeburt 


reichlich uber ſie ausgegoſſen wird, durch JEſum 
Chriſtum ihren Heiland, daß er in ihnen wohne 


und wirke. : 355. 31 Rom. 8, 9. 14. 


- +a i. 


Von den Seils ⸗Gutern. 


326, Was flieſſen ihnen farrgeild:Schine 
zu aus der Gemeinſchaft des Heil. Geiſtes? 
Die Erleuchtung, die geiſtliche Freude 

und die Regierung des. Jer Geiſtes? 
327. Von wem kommt die Erleuchtung? 

Vom Heiligen Geiſt, der erleuchtet uns mit ſei⸗ 

nen Gaben. x Cor. 2, 10. Pſ. 118, 27. 
328. Was wird eigentlich am Men- 

ſchen erleuchter? 

Der finstere Verſtand, und das Gewiſſen des 

gn: Eph. 1, 18. c. 4, 18. 

329. Was wird dem Verſtande durch 

die Erleuchtung mitgetheile? 

Ein geiſtliches Vermoͤgen, geiſtliche Wahr⸗ 

heiten, mit einem goͤttlichen Beyfall recht zu er⸗ 
kennen und zu beurtheilen, und alles nach der Re⸗ 
gel des Wortes GOttes zu pruͤfen. 1 Cor. 2, 15. 
| Rom. 12, 2, 1 Joh. &, 1. Sir. 9, 22 
330. Welche Menſchen werden vom Geiſte 
Gottes innerlich erleuchtet? 
4 Alle diejenigen, die ſich in die Ordnung der 
Wiedergeburt und Erneuerung begeben. 
331. Ran einer der im Geiſtlichen Tode lies 
gen bleibt, erleuchtet werden? 
Nein „es heiſt: Stehe auf von den Todten, ſo 
wird dich Chriſtus erleuchten. Ephi 5, 14. 
332. Was fuͤr Erquickung genieſſet die 
Seele bey der innern Erleuchtung? 
Die geiſtliche Freude, oder die — 3 im 
Heiligen Geiſt, welche mit dem wahren Frieden 
vereinbaret iſt. Rom. 14, 17. Eſ. 61, 10. 


333. Warum 
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333. Warum nenneſt du es eine geiſt⸗ 
liche Freude? 
| Sie zu unterſcheiden von der natürlichen und 
ſuͤndlichen Freude, uber das Boͤſe, oder uber an⸗ 
derer Menſchen Ungluͤck. 
334. Wer wirket dieſe ſündliche Freude? 
Der boͤſe Geiſt, der ſein Werk hat in den Kin⸗ 


dern des Unglaubens. Eph. 2, 2. 
35. Wer wirket aber die geiſtliche * 
Der Heilige Geiſt. 1x Theſſ. 1, 6. 


336. In welcher Ordnung wirket er dieſelbe? 
In der Ordnung der Buſſe und des Glaubens, 
da man unter einer goͤttlichen Traurigkeit der Suͤn⸗ 
de abſtirbet, Chriſti Wohlthaten erkennet , und ſic) 
mit ihm vereiniget. 
337. Was iſt die Freude ? 


Eine ſanfte und liebliche Bewegung des Ge: 
muͤths, unter groſſer Vergnuͤgung. 


338. Woher entſtehet dieſelbe? 


heils aus dem Genuß der gegenwaͤrtigen Heils⸗ 


Guͤter; theils aus dem Vorſchmack der zukuͤnftigen 

Guͤter, die im Himmel aufbehalten ſind. 

Joh. 16, 24. Heb. 6, 5. Pſ. 51, 10. Luc. 10, 20. 
339. Was entſtehet aus dieſer Freude? 
Ein Lob Gottes; Freundlichkeit gegen den 

Nachſten ; und ein Wachsthum in allem Guten. 
Luc. 1, 47. Pl. 19, 32. Neh. 8, 10. 

340. Wo wird dieſe Freude vollkom⸗ 
men werden? 
Im Himmel, wo Freude die Fuͤlle, und lieb⸗ 
lich Weſen zur Rechten Gottes, immer und ewig⸗ 
lich. Match. 25, 21. Pf. 16, 11. 


341. Was 


2 any 
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341. Mas flieſſet den Glaͤubigen noch mehr 
zu aus der Gemeinſchaft des in⸗ 
wohnenden Heiligen Geiſtes? 
Die Regierung des Heiligen Geiſtes. 
| Pſ. 143, 10. Gal. 5, 18. bs 
342. Worin beſteht die Regierung des 
Heiligen Geiſtes? | 
Daß er ſein Straf- Lehr⸗Zucht⸗ und Troſt-Amt & 
in der Seele eines Kindes Gottes verrichtet. 
Rom. 8, 14. (Siehe oben 15 191. ſeq.) 
343. Wie regieret er den Verſtand? 
Er erleuchtet ihn, und uͤberfuͤhret ihn der Irr⸗ 
thuͤmer in Lehr und Leben; er erfuͤllet ihn mit dem 
Erkenntniß GOttes und ſeines Willens; und trei⸗ 
bet ihn zur Unterſuchung der goͤttlichen Wahr⸗ 
heiten an. | 
344. Wie regieret er den Willen? 
Er ziehet den Willen vom Boͤſen ab, erreget ihn 
mit Liebes⸗Neigung zum hochſten Gut, und treibet 
ihn an zur Ausuͤbung des Guten. 
346. Was thut er am Gewiſſen? 
Er heilet es, durch die Verſicherung der Verge⸗ 
bung der Suͤnden, und der Liebe GOttes. 
346. Wie ſollen ſich diejenige dagegen ver⸗ 
halten, die der Heilige Geiſt regieret? 
Sie ſollen ſich ſeiner heilſamen Bezeugung und 
Unterweiſung willig und gehorſamlich unterwerffen, 
damit ſie ſeine Troͤſtungen nicht verhindern. 
: Eph. 4, 30. CES 
347. Was iſt dieſem allem nach, in Sum⸗ 
ma, der hohe Vortheil der Glaͤnbigen, 
vor den Unglaͤubigen? 1 
er 
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Der dreyeinige n in ne und ver⸗ 
einiget ſich mit ihnen, und genieſſen daher alle 
geiſtliche Staͤrke, Leben, Troſt und Verſicherung 
des ewigen Heis. Joh. 14, 23. c. 7, 23. 

1 Joh. 1, 3. Col. 1, 21, i 


5. Von der Ordnung des Heils in Anſchung 
derer zu leiſtenden Pflichten. 


10 Vom Gewiſſen. 


348. Welches iſt die innere Richeſchnur 
pee le unſerer Pflichten? 

| Das Gewiſſen. N 

3349. Was iſt das Getwifſen ? 

Es iſt_ein richterliches Zeugniß oder Wiffen ; 
das Gott in das Herz eines jeden Menſchen ein⸗ 
gepraͤget hat. 1 Kon. 2, 44. Pred. 7s 23. 

Rom. 1, 19. 
350 Was if des Gewiſſens Geſchafte? 

Es uͤbet ein dreyfaches Amt: 1.) Es ſchreibt 
Geſetze vor. 2.) Es fuͤhret Zeugniß der gethanen 
Werke. 3.) Es thut richterliche Ausſpruͤche. 

Rom. 2, 15. 2 Cor. 1, 12. Ap. Geſch. 23, 1 
351. Wie mag das Gewiſſen dieſe vieyerley 
Geſchaͤfte im Menſchen ausrichren? 

Es bedienet ſich des Verſtandes, zum Erken⸗ 
nen und Vorſchreiben; des Gedaͤchtniſſes, das 
geſchehene zu wiſſen und zu bezeugen; des Wil⸗ 
lens, die Handlungen gut zu heiſſen Wie ver⸗ 
werfen. 


352. Verbindet 
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352, Verbindet das Geſchaͤfte des Gewiſſens 
den Menſchen zum Gehorſam? 
Allerdings, denn Gott beweiſet {ich durchs Ge⸗ 

wiſſen als einen Geſetzgeber, Feugen und Rich: 

—_ Rom. 2, 15. 16. 

353. Was nennet man ein gut Gewiſſen ? 
Das, fo dem Menſchen ein gut Zeugniß giebet. 


Eigentlich aber iſt das ein richtiges gutes Gewiſſen, 


das vom Heiligen Geiſte ſo erleuchtet iſt, daß es 
ſeine Ausſprüche nach GOttes Wort fuͤhret, daß 
ſichs der Menſch bewuſt iſt, 1 Pet. 3, 16. 21. 

e ii 

354. Hats nicht auch zweifelhafte, irrige 

und verblendete Gewiſſen? y 
Ja freylich, aber dieſe Fehler des Gewiſſens 
ruhren theils vom natuͤrlichen Verderben, theils 
von Gewohnheit oder Verhaͤrtung in Suͤnden, her. 

eb. 10, i. 
355. Wie moͤgen dieſe Mangel des 
SGewiſſens verbeſſert werden? 

Wenn man ſich von Herzen zu GOtte bekehret, 


und dabey die heilige Schrift andaͤchtig lieſet, und 


dem Willen Gottes nachforſchet, ſs wird der Hei⸗ 
lige Geiſt das Gewiſſen ſchoͤn erleuchten und er⸗ 


bauen. Ap. Geſch. 17, II. Heb. 9, 14+ 
1 Rom. 9, 1, 
356, Was nennet man aber ein boͤſes 
Gewiſſen? 


Das, ſo einem ein boͤſes Zeugniß giebet, naͤmlich 
da man ſich bewuſt iſt daß man Unrecht gethan 
und Strafe verdient habe, daher man den goͤtt— 
lichen Zorn im Gewiſſen, als einen nagenden 

| | Wurm 
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Wurm der Seele fuͤhlet. I Sam. 16, 14. 15. 

9 Weish. 17, 10-13. Ef. 66, 24. 

357. So wird wol das Gewiſſen nach 

dem Fuſtand des Menſchen unter⸗ 
ſchiedlich anzuſehen ſeyn? 


Ja, im Stande der Gnade hat der Menſch ein 


richtiges, reines und ruhiges, froliches Gewiſſen. 
Ap. Geſch. 24, 16. Hebr. 13, 18. 
358. Was hat aber der Menſch im na⸗ 
kluͤrlichen Stande fur ein 8 3 
Leber er in einem Stande der Sicherheit, ſo 
hat er ein ſchlafendes, uͤbertaͤubtes, und gebrand⸗ 
maltes, oder fuͤhlloſes Gewiſſen: Stehet er in ei⸗ 


nem Stande der Knechtſchaft, ſo hat er ein aͤngſt⸗ 


liches, furchtſames und zweifelndes Gewiſſen. 
rr IK 1.10 = 
$59. Was iſt das fur ein Gewiſſen, welches 
die innere Kichtſchnur unſerer Lebens⸗ 
e 
Es iſt das freye gute Gewiſſen welches ein 
Menſch im Stande der Gnade hat, das durch Fin⸗ 


ſterniß der Suͤnden in ſeinem Geſchaͤfte nicht ver⸗ 


360. Der Pflichten ſind aber gar man⸗ 
cherley, wie wollen wir ſie eintheilen? 


Wirr koͤnnen ſie fuͤglich eintheilen, in Pflichten 


gegen GOtt; in Pflichten gegen uns Selbſt, 

und in Pflichten gegen andere Menſchen. 

Nota. Pflichten werden ſonſt auch gute Werke 
genennet. Mn 


2.) Von. | 


aut. . fl lt at 
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Von den Pflichten. 83 
2.) Von den Pflichten gegen Gott. 


361. Was iſt denn der Grund davon ; daß "a 


wir GOtre Pflicht ſchuldig ſind 


Weil er die fuͤrtrefflichſte Majeſtat iſt, unter 
welcher wir auch ſtehen; und weil er uns durch 


ſeine Werke, naͤmlich durch die Schoͤpfung und Er⸗ 


haltung, und durch die Erloͤſung 3 "= 


ſo groſſe heilsvolle Wohlthaten erzeiget 
362. Wie werden die Pflichten gegen 


GOce ine gemein genannt? 


Der Gottesdienſt. 
363. Was fur innere Pflichten 
zu dem Gottesdienſt 8 

Die reine Liebe, die kindliche Furcht, die De⸗ 
muth, die Verehrung, und Ergebung in den Wil⸗ 
len GOttes, das herzliche Vertrauen und die Hoff⸗ 
nung. | 2 88 
364. Was fur aͤuſſere Pflichten ge⸗ 
| horen hieher? 

Die Anruſſung Gottes; gebiihrende Handlung 
des Wortes GOttes; die oͤffentliche Bekenntniß 
des Glaubens; und der Gehorſam gegen die Ge⸗ 
bote GOttes. Te. PP; 
365. Worin beſtehet die Anruffung GOttes ? 

In Bitte um Abwendung des Boͤſen; in Ge- 
baͤt um Erlangung des Guten; in Fuͤrbitte fuͤr 


andere Menſchen; in Lob oder Dankſagung fuͤr 


vergangene Wohlthaten. II im. 2, 1. 
| v1) © "PB JO, 14s W 
„ 366. Was iſt das Gebat, oder die 
5 Anruffung Gottes? 
i Das 
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Von den Pflichten. 


P. 19, 15. 1 Mol. 18, 27. 

367. Iſt das Gebt auch eine noth- 
wendige Pflicht? 
Allerdings, unſexe leibliche und geiſtliche Be⸗ 


duͤrfniß erfordert es allezeit. Gott hat es aus. 


druͤcklich befohlen, und Erhoͤrung verheiſſen; die 
Exempel der Heiligen bezeugen es, 1 Theff. 51, 7. 

Matth. 7, [ . 65, %. 
368. Was fir Ehre geben poir GOtte 


wenn wir recht baͤten? 


Wir geben ihm, die Ehre ſeiner groſſen Maje⸗ 


ſtaͤt und Herrlichkeit, naͤmlich, daß er ſey Allmaͤch⸗ 
tig, Allwiſſend, Allgegenwaͤrtig, die Fiille alles 
Guten, aller Gnade und Barmherzigkeit. 
23069. Wie böten wir recht 
Wenn wir im Glauben, und im Namen JEſu 
Chriſti baͤten; und daß es zugleich mit wahrer An⸗ 
dacht, Inbruͤnſtigkeit, herzlicher Demuth und Be⸗ 
| ſtaͤndigkeit geſchiehet; und ſolches alles zu dem 
einigen wahren GOtt gerichtet iſt. Marc. 11, 24. 


Joh. 14, 14. C. 4, 23. Jac. 5,16. 1 Moſ. 18,27. 


1 Theff, 5, 17. Matth. 4, 10. po 

370. Wie baͤtet man im Namen Chriſti? 
Wenn man auf ſeinen Befehl hinzu tritt, ſon⸗ 
derlich aber wenn man ſein Vertrauen, Gnade ben 
Gott zu haben, auf JEſu Blut, Verdienſt, Ge⸗ 


rechtigkeit und Fuͤrbitte gruͤndet, und alſo ſein Ge- 


bat auf die Verherrlichung JEſu richtet. 


Joh. 16, 24, C. 14, 13. Eph. 3» 12. Joh. I4, 6, *1 


371. Wer 


Dias Gebaͤt iſt eine Erhebung des Gemiiths zu 
GO, und ein Geſprach mit GOtt. Po. 25, 1. 


_— yp os. 


Por — Pflichren. 


Der Heilige Geiſt, den der Himmliſche Vater 
im Namen Chriſti allen geben will die ihn darum 
bitten, der iſt ein Geiſt des Gebaͤts, der es im In⸗ 
wendigen recht anrichtet, wie ſichs uns, und fuͤr 
GOrte gebithret. Luc. 11, 13. Joh. 14, 26. 

3 Zach. 13, 10. Ram, 8, 26. 27 

372, Solchem nach iſt das Gebde nicht 

allein eine Pflicht, ſondern auch ein 

koſtbar Privilegium | r uns 
arme Sunder ? 


Ja wohl, es hat unſern theuren FU REEL, 


ſein Blut gefoſtet uns dieſe Freyheit zu erwerben, 

daß wir nun mit Froudigkeit zum 

moͤgen, damit wir Barmherzigkeit erlangen, und 

Gnade finden wenn uns Hulfe noth iſt. 
Heb. 10, 19+-22, c. 4, 16. 


3.) Von den Pflichten gegen uns Selbſt. 


373. haben wir denn auch Pflichten 
gegen uns ſelbſt? | 
Ja, denn GOctt hat allen lebendigen Creaturen, 
5 auch dem Menſchen, einen Trieb eingepflanzt, 
5 4 zu ſuchen, dem zufolge ſollen wirs 
1 | 

Wie thut man dieſe Pflicht? 
55 man alles Schaͤdliche meidet und flie⸗ 
het, hergegen aber dem nuͤtzlichen Guten nachſtre⸗ 
bet, beides nach Seel und Leib. Sir. 21, 2. 


Jer. 4, 22. 


375. Was iſt hauptſaͤchlich das Schids 
_ das wir fliehen ſollen? 


ater treten 


371. Wer lehret uns die rechte Bir-Runſt 3 = 


s Von den Pflichten. 


Wir ſollen verlaͤugnen alles ungztliche Weſen 
oder Suͤnde, und die weltlichen und fleiſchlichen 


1 Pet. 2, 11. 


dieser ſchaͤdlichen Dinge? 
Wenn man abſaget und ſich enthAlt „der Be⸗ 
gierde zur Fleiſches⸗Luſt, zum Reichthum, und zur 
weltlichen Ehre. 1 Joh. 2, 16. 1 Tim. 6, 10. 
377. Was fuͤr Gutes iſt es, das wir uns 
ſelbſt ſchuldig ſind zu leiſten? 


Stuͤcke die hauptſaͤchlich die Seele angehen; an⸗ 
dere die meiſtens zum Leibe gehoͤren; drittens die 
unſern ganzen Stand betreffen. 


Seele halben, Gutes zu beſorgen? 


lichen Gnaden⸗Gaben zu erlangen und zu ver⸗ 


dert wird. Jol. 23, 11. 1 Cor. 12, 31. 1 Pet. 5, 8, 


379. Was fur Gutes iſt es, deſſen wir uns 
des Leibes halben befleiſſen ſollen? 


— — ͤ3—2ͥ—ͤ . GO——_ —x — — 


Gebrauch der Zunge, und anſtaͤndige Sitten. 
1 Theſſ. 4, 3. 4. Luc. 21, 34. 2 Theſſ. 3, 10. 
Rom. 13, 14. Eph. 4, 29. 


die wohlgeordnete Selbſt-Liebe nach 
unſerm Stande verbindet? 


Es iſt die Trat in unserm äuſſerlichen = a 
da 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
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Uſte, die wider die Seele ſtreiten, Tit. 2, 12. 
376. Wie geſchiehet die Verlkugnng * 


Wir koͤnnens in drey Claſſen eintheilen, naͤmlich 


2378. Was ſind wir uns ſelbſt ſchuldig, der 
Daß wir in belliger Sorg#alt ſehen die geiſt- 
mehren, worzu die tagliche Selbſt⸗ Prufung erfor- 


_ Es ſind die Keuſchheit, die Miichternheit , die 
Arbeitſamkeit, die Sorge fir die Geſundheit, rechter 


380. Worin beſtehet das Gute, worzu uns 


daß alles ehrlich und ordentlich zugehe. Wie auch 

die Einfaͤltigkeit des Gemuͤths, im Gebrauch und 

Genuß der Creaturen, in Nahrung, Kleidung und 

aller haͤuslichen Einrichtung. Pl. 37, 3. 

Matth. 6, 19. 1 Tim. 6, 8. c. 2, 9. 

3381. Was noch mehr? 
Die Gedult in Widerwaͤrtigkeit, nicht weniger 

auch die Vergnuͤgſamkeit, und eine rechte Be⸗ 

reitung zu einem ſeligen Sterben. Klagl. 3, 26. 

1 Tim. 6, 6. Sir. 18, 22. 


4.) Von den Pflichten gegen andere 
| Menſchen. . 
382. Aus was für einem Grunde ſind 
wir zu Pflichten gegen andere 
Menſchen verbunden? 


Die Furcht und Liebe GOttes verbindet uns da 


zu. Es iſt Gottes Befehl an uns; ſo fordert die 
reine Furcht und Liebe daß wir ihm gehorchen. Ja 
ſein Exempel verbindet uns auch dazu. N 
-3 Mol. 19, 18. Luc. 6, 36. feq. Matt. 5; 45. 
| | I Joh. 4z 21. 5 . 
383. Nach was fuͤr einem Maas ſollen 
wir uns darinn richten? : 
Die wohlgeordnete Selbſt-tiebe ſoll uns die 
Richtſchnur ſeyn, denn es heiſt: Du ſolt deinen 
Naͤchſten lieben als dich ſelbſt. Matth. 7, 12. 
| C, 22, 39. 928 | "IF 
384. Wie m6chte man die Pflichten ge⸗ 
gen andere Menſchen eintheilen? 


In drey Claſſen. 1.) In allgemeine Pflichten 


gegen 
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en alle _ 2; Pflichten zwiſchen 

5 unter ſchiedenen WE; in E Welt. 25 In 

Pflichten wegen aller Nothleidenden. © 

385. Welches ſind die allgemeine pflichten 
egen alle Menſchen ? 

Es iſt die Vorbitte, die bauung des Naͤchſten, 
die Dienſtfertigkeit, die Friedfertigkeit und Ver⸗ 
ſohnlichkeit, die Geduld und Demuͤch ſamt Gelin⸗ 
digkeit, wie auch Freundllchkeit, Aufti tigkeit und 
Gerechtigkeit. Tim. 2, 1: Rom. 15, 2. 
Matth. 20, 27. 28. c. 3, 9. 23. Col. 3, 12, 13: 
Phil. 4, 5. Col. 4, 6. Ep h. 4, 25. 1 Theff. 4; 6. 
336, Was meineſt 400 mit den Pflichten 

wiſchen den unterſchiedenen Staͤnden? 

F< meine alles Wohlverhalten nach Gottes 
Wort und Gewiſſen, zwiſchen Obrigkeit und Un⸗ 
terthanen, Lehrern und "Zubbrern „ zwiſchen Ehe⸗ 
leuten, El und Kindern, Alten und Jungen, 
„Reichen = = n, Geſunden und Ktanken, 

387. W r Pin gehoren? zur 
8 „en Claſſe * 

Gegen die Wohlthaͤter gehoret #< die Dank: 
barkeit. Gegen Vertriebene, Verſuchte und an⸗ 
dere Elende, Mifleiden , Rath, Troſt und Huͤlfe. 
Gegen Irrende und Sue „ die bruͤderliche 


Strafe. Matth. 1 3 Mol. 19, 17. 
88. ro iſt LIN ſchuld n di 
3 as iſt man ſchu egze 2 
Feinde Rudi geg 


Wir ſollen Gott für ſie bitten, daß er ihnen 
vergebe und ſie bekehre; und daß wir ihnen nach 
Vermoͤgen, fir iht Uebels Wohlchat erzelgen 
Matth. 5, 44. Rom. 12, 20. 


| 5 | 4 ; ho. g Ke : 
i mo Von ten men. ” 


ichten; die wir Ge, 
Fabg [vv Prin ſchuld 858, of 
hop du mir Flarali ö wh ol 


D A . 


— 
Man nennets 3 denn es iſt ja 


tes Werk wenn man ſeins 5 thut. 
Matth. 5, 16. Eph, 2, 10. 
„ muß das wat beſchaffen * 
decht ein gutes Wer mag 
genennet rden 
1 Befehl GOttes vor ater 
es muß aus einem „gereinigten, wieder- 
8 Herzen ee es muß auf die Ehre 
Ottes und des Naͤchſten Nutz gerichtet _ 
7 12, 33, Pf. 119, 9. Exzech,” 36, 46 
„ 6 &-; 445; 4 MF 
391. So ein unwiedergede e | 
keine rechte gute Werke thun? 
Nein, denn ein fauler Baum kan "EY 
arge Fruͤchte bringen, aber ein guter Baum kan 
gute Früchte bringen. Mah. 7, . e. 1a; 3. 
392, Aus was fur einst Wurzel und Triebe 
muͤſſen die Weste herkommen? 
Das iſt der laube an JEſum Ehriſtum, der 
ein lebendiges Erkenntniß GOctes und ſeines Wil⸗ 
lens has, und die Kraͤſte zum Guten aus Cheiſti* 
Fuͤlle ſchoͤpfet; — be Liebe zu GOtt, die 
| des Geſetzes Erfuͤllung iſt. Jer. 5, 3. Rom. 14, 23. 
Joh. , 16. c. 14, 23. Rom. 13, 10. 


J 393. Wie 
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von g guten „aten. 1 
393 Wie nothwendig ſind aber die ; 


guten Werke? 
Wir ſind von Gott dazu erwaͤhlet, erloͤſet und 
beruffen, drum muͤſſen die ſo an Gott glaͤubig wor⸗ 
den ſind, in einem Stande guter Werke erfunden 
werden. Welcher Baum aber nicht gute Fruͤchte 
wa wird abgehauen und ins Feuer geworfen. 
ph. 1, 4. Tit. 2, 13. 1 Pet. 1, 15, 
Ti. 3, 8. Math. 3, 10. f 
394- Sind denn auch der Wiederge⸗ 
. gute Werke vollkommen? 
* ſeits 1255 „weil in dieſem Leben das an⸗ 
ngende Boͤſe ſie noch ſchwaͤchet, daß ſie ſich der 
enugſamkeit beklagen müſſen. Rom. 7, 18, 21. 
5. Siehet der Himmliſche. Vater * 
gute Werke auch für be 
Lofts gan? | | 
Nin? Weil | ſtus durch den Glauben 0 
ihren ann, wohnet und ſie durch die Liebe in 
4 N S und gegruͤndet ſind, ſo ſind 
m ihre Opfer oder gute Werke angenehm durch 5 
unn 2 3. 17, Col. 2, 6. ad 
. ec. 2, 5 „ Y 0 
6. wie kan N vor Ge 
recht ſeyn | — 
iſtus ibr Haupt hat ig, ſeinen vollforn- 
maen Gehorſam , vor der Gerechtigkeit GOttes 
allbere alle Mongethaftigteit erſetzet; zudeme ſo 
weiß & 2 wie ſchwache Gefaͤſſe ſeing arme 
* Matth. 5, 17. Rom. 8, 3. 4. 
Pf. 103, 13. 4. 


397. Darf 1 


vom worte Ott 


397. Darf man ſaiten: Die Wiebery zebor- 
nnen fonnen GOrtes Gebote 1 > 
Ja, nach ihrer neuen Art, die aus GOrte ge- 
wv iſt , ſuͤndigen ſie nicht, und halten ſeine Ge⸗ 
bote. Denn Gott wirket in ihnen, beide das 
Wollen und Vollbringen nach ſeinem Wohlgefallen. 


1 Joh. 3, 9. c. 5, 3. Phil. 2, 13. 


9 x " 
* 
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398. Verdienen ſie etwas mit thren g Sy 


ten Werken bey GOtte? > 

Richts, ſie chun nur ihre Schuldigkeit, indem 
ſie GOttes Geſchirre ſind, der ihnen den Trieb, 
die Kraft und Gelegenheit dazu hetgiebet, und 
alſo ſelbſt durch ſie wirket. - © Luc. 17, 4 

Eph. 2, 10, Rom. 11, 35. 36. Joh. 15, 5 

399. GOtrr will fie ihnen aber doch © 
| _ reichlich belohnen? 

Ja überaus relchlich; der Grund der 2 | 
aber beruhet auf der reichen Guͤte und Gnade des 
Himmliſchen Vaters, und kommt nach Gerechrig- 
keit, wegen dem Verdienſte Eſu Chriſti und der 
rer mit ihm. Rom. * 6. I's 

| Marth. '20, 15. | ; 


v. Vom Worte . 
* Amt, - Geſ| etz und 


Evangelio. 


400. Was haͤlteſt und bekenyeſt du 

| vom Worte GOttes? PR. 7 
Jt bekenne, daß ein einiges, lebendiges, ewiges | 

_ Wu GOctes fey; und daß darnach auch ein 
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welches auch alles (inſonderhei 


e GH. 


und 


401, Was 85 das lebendige ewige 


ort GOttes? 

Es iſt der * Sohn Gottes, dadurch Gott 
alles erſchaffen — ſich geoffenbaret hat; welches 
in der Fulle der Zeit Fleiſch worden iſt, durch 
f aber 1 Kirche 
Gottes) erhalten und regieret wird. 

Joh. 2, 1. ſeq. 14. 3 fenb. 19, 9 
402, Warum wird dieſes Wort einig 

genannt? 
Weil eigentlich zu reden, GOtt nach ſeines geiſt- 
lichen Weſens Eigenſchaft , kein ander Wort hat, 
ſpricht noch redet. Joh. 4, 24 1 oy 13: 
"0 Was moͤchte es anzeigen, da 
Sohn Gottes das Wort * 
nannt wird? 

Dis Name fuͤhret uns auf die Offenbarungs- 
Eigenſchaft in GOtte: Durchs Wort hat ſich das 
verborgene goͤttliche Weſen geoffenbaret naͤmlich 
daß er Iſt, ſamt ſeiner Natur und Willen, 


2 yr wir durch unſer Wort uns o enbaren, 


Matth. 11, 27. Gal. 1,1 
04. Wie hat ſich Gott durch dies 
ſein Wort geoffenbaret? 
Gott hat ſich ond uf eine aͤuſſerliche, und 
42 * 3K Woke: herrlich und PR ge⸗ 
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405. Wie 15 er ch * 1 ee 
Weiſe geoſſenbaret? 

Erſtlich, da Gott durch ſein allmachtiges Spre: 

chen die ganze Schoͤpfung hergeſtellethat ; womit 

er gezeiget, wie groß, allmaͤchtig, weiſe und giitig 

er ſey, Aan wee, E. 33. 6. 9. 
406. Wie noch mehr? 

Durchs Wort des Zeugniſſes, ſonderlich der 8. 
Schrift, naͤmlich da das ewige Wort in den Seinen 
durch menſchliche Rede, Stimm und Schrift, 
Gottes Weſen, Eigenſchaften, Rath, Wort und 
jt, wn wy weit mehr wn ay*v'Þ geefenbaret | 
hat, unden e 16 ol. 1, 28 
407. 0 ff baret ſich. Ger e ſein 

| ore auf eine innerliche Weiſe? 

Wenn er nach ſeiner geiſtlichen Art, geiſtlich zur 
Seelen redet, das iſt: Daß er den Verſtand er⸗ 
leuchtet, den Willen erwaͤrmet, und den Menſchen 
innerlich neu ſchaffet, welches er auch bey unmuͤn⸗ 
digen Kindern, und unwiſſenden Heiden thun kan. 

Pſ. 85, 9. Hohel. 5, 2. Matth. 16, 17. 
408. much duͤnkt du wilt ſagen: Es ſey ein 

einiges Wort Gottes, es lehre aber 
auf zweyerley Weiſe = 
Ja , ſo-meine ichs, dieſes einige Wort lehret uns 
wie ſchon geſagt, auf eine aͤuſſerliche und auf eine 
innerliche Weiſe. Daher iſts auch, daß von 
einem innern und von einem uſſern Worte ge⸗ 
ſagt wird. 
409. Was verſtehet man unter dem 
aͤuſſern Worte? 
Das Jeugniſ des Wortes GOttes von ani, 
oder 
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' 35 der ** or. 2, 1. 
0. n ugniß nicht auch 
Gottes Wort zu ws ihe 
Je „es iſt nicht Menſchen⸗Wort, ſondern es i 
GHeres „Wort, weil es Gott giebet, und anders 
nichts lehret, als was vor GOtt ewige, beſtaͤndige 
Wahrheit iſt. 1 Thel. 3, 13. 
Anu. Es wird aber doch durch Men⸗ | 
| ſchen gelehret? 
Ja „aber die Menſchen ſind nicht die Urheber 
deſſelben, ſie geben nur ihr Herz, Stimme und 
Hand zu deſſen Lehre her „und 12 * ihm damit, 
daß es herfur komme. 1 or. 3, 5. 
412. Was iſt der Unterſcheid bed innern 
und des aͤuſſern Wortes? 
Das innere Wort redet und lehret GOtt b 
das aͤuſſere reden und lehren die Menſchen. 
413. Iſts deim noͤthig beym Worte GOt⸗ 
tes auf ſolchen Unterſcbeid 3U merken ? - 


Schlangen iſt ſich viele unterſtehen das Wort 
GOttes zu reden, die es vom HErrn nicht ew⸗ 


rn Kraſt zur Seligkeit zuſchreiben. 


2 Cor. 1, 13. 
des innern Worts nicht vorhanden? 
Nein, denn Chriſtus wird nimmer einig mit 
dem verkehrten Geſchlechte. 2 Cor. 6, 14. 15. 


415, Wie 


bene en und An des n | 
x: Oo Diener Gottes. Off. Iz 2. 9. 


Dieſer Zeit iſts faſt: noͤthig, weil durch der alten 


pfangen , und wollen dennoch ihrem * 


=” Iſt bey ſolchem Mißbrauch die Kraft 


DO © © tw 


|  Vom-Worte-GOnzo. 


415. Wie wird aber recht Svongelich 

gepredigt oder gelehret? 

Wenn das Wort Gottes nicht gefalſchet t 1 
dern als GOttes Wort geredet wird; wenn aus 
Lauterkeit, und als aus Gott, vor Gotte in Chriſto 
geredet wird, und daß es mit Heil. Schrift uͤber⸗ 
einſtimmet. 1 Pet. 4, 11. 2 Cor. 2, 17. c. 4, 2. 
2 Tim. 1, 13. 14. Ap. Geſch. 26, 22. Tit. a, 1. 

416. Mer iſt ca ſolcher Weiſe ein 

Prediger des Evangelii zu ſeyn ? 
Ein ſolcher iſt tuͤchtig, 4 en FEre da dazu tüch⸗ 
tig my ihn beruffet und ſender. 2 Cor. 3, 5. 6. 
. Geſch. 20, 28. Joh. 20, 22. 
47. 5 aber bey ſolcher Predigt des Evan: - 
gelii die Kraft des innern Worts 
vorhanden? 
Allerdings, denn die goͤttliche Wahrheit calst das 
innere Wort) lehret da durch ſeinen -Diener , und 
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der Zuhoͤrer wird mit deſſelben Kraft von innen 


und auſſen betreten. Luc. 10, 16. 
418. Ran man ſolchen heilſamen Han⸗ 
dels auch gruͤndliche Zeugniß haben? 
Ja wohl, denn die Boten des Evangelii were - 
den GOttes Mitarbeiter genannt, mit denen der 
HErr wirket, und er hat verſprochen ſo bey ihnen 
zu ſeyn bis an der Welt Ende. 1 Cor. 3, 9 
Marc, 16, 20. Ap. Geſch. 11, 21. Matth. 28, 20. 
40. Was fuͤr Nutzen ſchaffet das Wort 
Ottes, wenn es ſo recht PP 
And gehoͤret wird? 
Da iſt es der Saame, daraus der wahre Glau⸗ 
be entſpringet, und die aa ada erzeuget wivds; 
es 
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es * ble e felig macht ale die | 
daran glauben, wie ſich zu den Zeiten der Apoſteln 


genugſam ausgewieſen hat. Luc. J, u. 


dy 1, 23. 25. Rom. 7, 16. e107 
420. Wenns ſo ift, warum werden denn 
gleich vohl "ny 1 aunt heil / 


Darum, weil Pl den e ſchelden, Siren | 


uur auſſerlich, ihre imere Ohren halten ſie ver- 


ſtopfet, ihr verhirtetes «been e den g6ttlichen 
—_— n Bane, in, daß er befleiben " fine Fruͤch⸗ 
te n 7]! I 28 
in Ap. Geſch. 28, 26. 27. hs 
Evangelio das et- 
gentliche Geſchaͤſte des Jeuge⸗ oder 
D Wortes? 

Es tritt von au 4 er durch die Ohren und 
Augen, an das Gemlithe des Zuhbrers, nag 
demfelben den Wilen — 9 bietet und preifet 
ihm an die Gnade und Kraft Gottes zum Leben? 

4 . Gefch. 2, n une 
as iſt da 3 as eig 
* Geſchaſte Ain araon# Worts? 
Als Geiſt handelt es geiſtlicher Weiſe, am geiſt⸗ 
| Theile des Menſchen, daſelbſk dringet es als 
dus Licht und Leben kraͤftiglich an, am Verſtand 
und Willen, mit der eit, die das Dienſt⸗ 
Wort bezeuget ; 5, W = und ſtaͤrket alſo den Glau⸗ 
2, 37. uc. 24, 32. 
423. Was 5 2 der Heiligen 


Ich halte, daß * das — 
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| Gottes, im Zeugnift; und folgendlich , die unbe⸗ 
truͤgliche . all unſerer kehre, Glaubens 
* Lebens. . 19, 3. 812. 1 3* #. 
| N 119 9* 24.105. 8 
4. woher hat die well Schrift ih 
Ankunft? 


Sie iſt aus der Kraft des igen Wortes, im 2 
Triebe und durch die Eingebung des Heil. Geiſtes, 
von heiligen GOttes⸗Maͤnnern aufgeſchrſehen wor⸗ 
den. Pet. 29, 21. Heb. r, 1. 
42g. Wie ſollen wir uns zum Leſen und 
Hoͤren ſolch theuren Zeygniſſes göttli⸗ 
cher Offenbarung recht anſchicken? 
Wir ſollen aus gebührender Ehrerbietigkeit recht 
anfmertfam auf deſſen Lehre ſeyn, ſte zu NN 
uns mit herzlichem Seufzen zu GOtte kehren, der 
uns hie lehren will; die kehre in unſerm Herzen 
bewahren; und einen Vorſatz faſſen, dem erkanten 
Willen Gottes zu Ls aw " Bib. -2,. I, 
, a Pet, 1, 19. F 
426. Hat man beym Worte des Zeugniſſes 
nicht etwa auch auf einen ſonderlichen 
F Unterſcheid zu merken?! 
Fu; denn da iſt ein Wort des Geſetz es und 
ein Wort des Evangelii. Job. 1, 17. 
427. Welches iſt $56 {Bo Wort des Geſetzes? 
Es ſind die Gebote und Rechte, die GOct durch 
Maſen, dem Volk Jſrael gegeben hat, wie as a # 
in Moſis Büchern zu leſen ſind. 5 Moſ. 4, I, 2. 
428. Welches iſt das Wort des Evangelii ? 
Es iſt die Lehre welche Chriſtus und ſeine Apo⸗ 
| tel vefipret, "my die Evangeliften und Apoſtel be- 
K um 


' 3 5. 18%. 
20. 1 re d die de ge dec 
"Fines wird von Paulo das Alte Teſkament, 
| Sn genant: Dieſes nennet er das 
Teſtament, auch Geiſt. Jenes es ſſt eine W 33 
Dieſes eine Glaubens. Ihre, Fenes © 
© GOce fuͤr als einen zornigen Richter: Dieſes, als 
| N 1 GOrt und lieben Vater. uk 
p OT. 3, 14 3 Rom. oe Gal. 1 12. | 
0 Woot iſt demnach Abe oder Ges 


te des Week enes 3 

1 TE. und ag t was. der Mensch chu Fun 
5 fol, art LAB, & ger. Nook, unſchuldig gh 
lle; und verkuͤndiget d erkretern den Flu 

; ind Zorn ern Gottes Pr Ms 6,1. Cc. 99 


5 , 19772199.) 
43k wi vena ſi dex . enſeh dey 
ſolcher Geſetz ⸗ Lehr | 
Er befindet ſich unter _ V . weil 
die Sitnde ihn alſo verdelhet, daß! er kein Vermoͤ⸗ 
| findet d Geſetze zu zu alle, und alſo tem 
Fluch zu entgehen, Sal. 3, 10. Nom. 7 78 . 
AE RN batt 
a” Was iſt aber das Amt oder Gabat 
des Evange 17 
Es lehret und ruͤhmet, was Gott für uns 
4 a offenbaret die 1 ig des Glau⸗ 
deens; fuͤhret den hetrüͤbten Sünder zu Chriſto; 
beut ihm Gottes Gnade und Kraft 
en heiligen leben an. 2 Cor. 3, . 
r 
6 Wie . ſich der Menſch * 
r ehre des n 
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ellet uns 


— neu⸗ 
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435. In was für Stheken beſſchen die 
Sandlungen ? e RS 
Ses beſtehen dehbe, ein jedes, in 3 ar 3 
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Dex tab wid mit Waſſr gehe eum Diener 
5h des Deren. Ap. Geſch, 8, 38. 


. = Wav-iſt' das wiſichrige ſo-dabey, 


vorgeher ? 


1 | | Die Seele wird mit dem Blut Chriſt unh. 


1 1 der Gnaden von Sünden gereiniget, durch 

den Heiligen Geilſt. 1 Cor, 6, 11. 

| SEED Was ne der e ſichig Handel beym 
bendma 


Die „ Chriſten nods mit Brod 


und Wein geſpeſſer und getraͤnket, „am Tiſche des 
HErm⸗ 10 Cort 10, 16. 
440. Was iſt der unſichtige Handel ? 

Die Seelew. der Chriſtglaͤubigen genieſſen hie⸗ 

= bey die Speiſe und den Trank des Leibes und des 
Blutes Chriſti, die ihnen ihr Himmliſcher Hoher- 
prieſter auscheilet. Moſ. 14, 18. Joh. 6, 27. 51. 
441. müßten denn bey Taufe und Abend- 
mal, dieſe beyde Stuͤcke vorhanden 

ſeyn und genoſſen werden? 


. ſo hat es der HErr eingeſetzt, und wo ei⸗ 
r beyden fehlet, ſo. iſt es nicht ein Handel 0 | 


Einſetzung. . 
1 445 K6mnen denn die Diener Christ: 
das geiſtliche Stuck zugleich mit 
A Y oy leiblichen herbey bringen? 


damit zugegen ſeyn, wenn ſeinem enn 
been des Of 3 gefolget wird. 


Matt. 28, 20. 


eil der Einſetzungen 
de Chriſt nuͤtz ? es 
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lorry oi ein Bekenntniß je Wahrzeichen und 


innern Wohlehat, am Herzen, Seele und Gewiſ⸗ 73 


ſen. „ Rom. 4, 11». 2 Mol. 13, 9 
444. Was a ad mee dame 
2 nu 


Die Verbindu ie dec 6 gebe unter | 


einander; die. Sta ng. des Glaubens, ihr He 


zur Liebe "Chriſti, und inniger Dankſagung fuͤr 0 | 


ne Nen IT a "es." 5 = 
1, Von der Taufe. 6.5 


as Wenn hat der Err Jos „ 
- - . Taufe eingeſetzt? 


Nach ſeiner Auferſtehung, ehe er gen Himmel 
fuhr, da er ſeine Junger ausſandte in die Welt, 


das Evangelium zu predigen. Mare. 16, 15. 
446. So gehoͤret die e mit zur r 
Bedienung des angel? 

"a, das iſt hieraus offenbar. 
- 447. Mit was für Morten hat der Are 
den Juͤngern die Taufe befohlen? 
Er ſprach zu ihnen: Mir iſt alle Gewalt gege⸗ 


ben im Himmel und auf Erden, darum gehet hin, 


und lehret alle 8 und tauſſet fie, im Namen 


des Vaters und des Sohnes und des Heiligen 


Geistes. Matth. 28, 18. 19. 
| 448. Wer ſolte taufen? 


Die von 88 A I oder Diener 


— ee 
| fey 449 wer 


. 4 1 


* 
* © 4 K =. þ P 
od 8 "AY 1 
E * LY. Mt; 9 
\F 4 9 * 
5 * 
0 —— \ 
4 4 
F 
2 
- 
— $ 
: - 


"4 
" 8 4 % 3 
a — — — — 2 — ͤ——— —_ — — 


% oy 
. 
7 — | f ” 
1 p 
* "= 
* l 2 . . 
* , 
q . 4 * Ed * . 
2 - 
———— —— 23 — - —- . v - ea — ——— * 


; a I, a N £ ä 
* = * W n 
©. 4 Rn; "2" 3 * + 
. ».» 3 + 42% . * * * 1 
3 — * K 1 2 
o * h FL - 15 . 7 * W * 8 * 
* of * - 
* WE » 4 S . "= 
2 2 err 
1 : 
$ . ö 
f 1 4 * 1 © LE x - * 
4 * 
- By >, 
3 W 4 
- * 
8 e 
” 7% 
- 
4 
J 
d 
* 


8 1. wir dene 1 owl TY 
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Wie cee 


iſe worth glau⸗ 


NO "ow "Me: mer ihren 
Glauben bekennen, "Soi 17 des Herzens 
ind die Bekennen des Mundes gehsren zufam⸗ 


min, A. . KY 
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451, Waris aſſo daß oft erſt 
unterwieſen und glaͤubig ſeyn ? 


Der Glaube zur Bekennen kommt je aus dem 
or des Wortes des Evangelii: Wer aber hoͤret 


glaubt, der gehöͤrk nicht zur Gemeine 
| © heiſt, und wird verdammt werden. 


. 10. 15 17. oh 
| aa ro} e 1 irs Ta 
den Namen oy ns er Gies befant hüt, 
mV" im nen des Vaters, Sohns 


Ap, Gesch. 22, 16. 
453. e eee 
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und Heute Geifts mit Waſſer gebadet werden. 


| ER giebet darnit ein Bi eme 
und Zeugniß der empfangenen e 2 5 


Pet. 35. 1 Cof- 6. % 11. 
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Col. 2, 12. 

438. Was macht der © Ole yy 
vorkommen 3 

Da ſihet und fihret-er in die Gemenge 

ae JEſu Chriſti zum neuen leben, = N 

verpflichtet ſich dazu. Rom. 6, 4.11. 1 Pet. 3, 21. 

456. ** . Taufe ein Derenntniß die⸗ 

en Geheimniſſe? 

Ja, Ret. ſt et der Grund, daß die Glau- 
bens⸗Thellhaftigke t, am Tode und an der Aufer⸗ 
ſtehung JEſu Christi, zur Befreyung don Suͤnden, 
und zur Kraft eines neuen 1 dadurch ſrey⸗ 


\ | . 


endc be en wird. Apoſt, Geſch. 2, 38. 
457. e x ever geſt eſtalt wird die Chriſtliche 
ein Wahrzeichen und 


. niß empfangen? - 
Well der e ne is die es 2 
| 2 Chriſti qufgenommen wird, ſo wird ihm 
aus Chriſti Befehl von der Gemeine durch die 
Taufe eingeſtanden, und Zeugniß gegeben, "wt | 
derlichen Gemeinſchaft unter und an Chriſto. ,, 
Ag. Geſch. 10, 47. 1 Cor. 1 13. 

438. Was iſt ihm die Taufe N n- 

nern Theil nach? 

Sie iſt ihm ein Bad der Wiedergeburt 
8 des Heiligen Geiſtes; dadurch er . 
ſtum anzeucht und ein Kind GOttes wird. 

Tit. 3, 4 Gal. 2 7. 
655. Wie * ch die Gerauſten her 
. halten? 
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rum ge Ne 80 ſolchem vers. 

bunden? s 
Weil ſie durch die Taufe oͤffentlich fi < dem 

Herrn JEſu zu Dienſte angelobet, und hergegen 

dem Suͤnden⸗ Satans: und Welt⸗Dienſt abgeſaget 

haben. Nom. 6, 4. 12. 17, 


Den Abendmal. 


IM 


44561. Wenn bar der Err JZſus das 

Abend mal eiygeſetzt? 

: Jn der Nacht da er verrathen ward. 
| . 
362. Wie fieng er damit an ? 
Ex nahm Brod in ſeine Hinde. 
463. Wie th&t er weiter? 
Er N ſeinem lieben Himmliſchen Vater. 
| | 1 Cor, I, 24. 

| 464. Was machte er mit dem Brode 1 ? 

Er brachs entzwey. 

465. Warum th&t er dieſes ? 

Damit ein jeder etwas davon bekommen moͤchte, 
und daß er zugleich auch die Brechung ſeines ei- 
bes am Creutze vorſtellete. Joh. 2, 19. 

466. Was machte er mit dem ge⸗ 
| brochenen Brode? 

Er gabs ſeinen Juͤngern, anzuzeigen, daß er 
der Geber und Austheiler des Brods des Lebens 
ſey. ifs Joh. 6, 27. 


| 407. Was 


467. Was ates die A mit dem 

gegebenen Brode * 2 

Er ſprach: Nehmet, eſſet. 

468. Was wolte er damit geiſtliches 
lehren? 


Das ſich die Glaͤubigen nach dem Brode des p | 


Lebens ausſtrecken, ihren Glaubens-Mund ”— 

oͤffnen, und es in ſich faſſen ſolten. Joh. 6 
469. Wie ſagte er weiter? 

Er ſprach: Das iſt mein Leib, der fiir euch ge- 


ng, 


brochen wird. x Cor. 11, 24. 


470. Was wolte er hd lehren? 


Er wolte lehren: Mein Leib iſt das der Seele, 


was ein gegeſſen Brod dem Leibe iſt. | 
471. Was iſt das gegeſſene Brod dem 
Leibe? 
Es iſt eine kraͤftige Speiſe und Nahrung zur 
Erhaltung des natuͤrlichen Lebens. 


472. "jſt denn der Leib Chriſti das, oder ö 


ein ſolches, der Seele? 


Ja er ſagts ſelber: Mein Fleiſch iſt die rechte 


Speiſe. : Jo h. 65 55 
473. Auf was bat der „Err mit dem 
Wortlein Das, zeigen wollen? 
Auf den damals gegenwaͤrtigen Handel des Ge⸗ 
bens und Eſſens des Brods, das den Leib ſpeiſet, 
grade das, haͤtten ſie von ſeinem Leibe zu erwarten, 
wenn er ihnen den gebe, und ſie ihn 
lich daß er die Seele ſpeiſe. Joh. 6, 51. 
474. Wie kanſt du bey dieſen Worten 
: ſolcher Meinung gewiß ſeyn? 
woe? 5 MF, verſich 


welches 
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Vom Abendmal. "7" "8 


475. Was fix Nachdruck hat hier das 


Woͤrtlein Iſt? 
Das Woͤrtlein Iſt (ſonderlich wenn es die ewige 


rheit in ihrem Munde fuͤhret) beſtimmet alle⸗ 


mal, daß der Zuſtand weſentlich und wahrhaf⸗ 


tig fo ſey, wie davon gezeuget wird. 
476. Wus wilt du hiemit bewahren? 
Daß der Leib Chriſti weſentlich und wahr⸗ 
haftig ſolches iſt, was er uns mit der vorgehenden 
That zeigen wollen, naͤmlich eine wahrhaftige Spei⸗ 
ſe, oder was Brod und Eſſen dem Leibe iſt. 

477. Aber vielleicht hat der HErr mit 
dem iſt vom Brode reden wollen? 
Das kan nicht ſeyn, denn man kans durch keine 
Schrift, noch auch durch die Natur der Sache 
nicht bewaͤhren, daß das gebackene Brod der Leib 


| 8 Chriſti weſentlich ſey, ſeyn fonne, oder ſich damit 


vereinige. Matth. 24, 23. Luc. 17, 23. 


478. Was erinnert uns das Woͤrtlein 
mein? | 


Daß wirs merken ſollen, Gott⸗Menſch rede 


bie von ſeinem eigenen menſchlichen Leibe. 
479. Was haben wir beym Worte Leib, 


zu lernen? 
Daß wir wiſſen und glauben ſollen, Chriſti Leib 


bude wahrhaftig eine Eigenſchaft zu ſpeiſen, und 


auch, daß er ihn uns zur Speiſe geben wolle. 


oh. 6, 55 27. 
480. Was lehren uns die Worte, der 


fur euch gebrochen wird? 
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Daß er nicht vom Zuſtand ſeines Leibes rede 5 
wie er da vor ihnen ſaß, ſondern wie er ſeyn wuͤrde, 
wenn er durch Leiden, Tod und Auſerſtehung in 
der Rechten GOttes, wuͤrde vollendet ſeyn. 
Joh. 6, 51, Hebr. 55 9. 
481. It es denn nothwendig zu glauben, 
daß Chriſti Leib ſpeiſe, und daß man 
ihn auch eſſen muͤſe? 

Ja ſehr nothwendig, denn er betheuret und 
ſpricht: Wahrlich, wahrlich, ich ſage euch, werdet 
ihr nicht eſſen das Fleiſch des Menſchen Sohns, 
und trinken ſein Blut, ſo habt ihr kein Leben in 
euch. Joh. 6, 53. 
482. wie kan aber dieſer (Chriſtus) uns 

ſein Fleiſch zu eſſen geben? 

Es geſchiehet unſer ſeits nicht mit leiblichem 
| Munde oder Eſſen, und Chriſti ſeits , nicht nach 
dem Stande wie er hie ſichtig war, denn in dieſem 
Stande iſt das Fleiſch zum Speiſen kein niige, 

Joh, 6, 52. 63. Joh, 12, 24. 

483. Wenns nicht ſo geſchiehet, wie ge 

ſchiehet es denn? 

Es geſchiehet in dem Stande des Fleiſches Chri- | 
ſti, da er aufgefahren iſt da er vor war, da ſein 
Fleiſch durch den Geiſt der ewigen Gottheit ver⸗ 
klaͤret und geiſtlich worden iſt, da ſpeiſet und naͤhret 
es unſern Geiſt zum leben, und wird da geiſtlich 
im Glauben gegeſſen. Joh. 6, 62. 63.47. c. 17, Ge 
. 1 Cor. 15, 45. 

484. Hat der HErr das Abendmal nur 

mit Brod gehalten? 

Nein, er hat den Juͤngern auch Wein zu trin⸗ 
ken gegeben. 485. Wie 


Vom Abendmal. 


43885. Wie weißt du das? 6 
Die Evangeliſten und Paulus bezeugen, daß 
der HErr auch einen Becher mit Wein genom⸗ 
men, hat gedanket, ihnen denſelben gegeben, und 
ihnen befohlen draus zu trinken, und ſie trunken 
auch alle daraus. Matth. 26, 27. Marc. 14, 23. 
oy nen . 
486. Wie ſagte der Err als ſie den 
Wein getrunken hatten? 

Er ſprach: Das iſt mein Blut des neuen 
Teſtaments welches fuͤr viele vergoſſen wird 
zur. Vergebung der Suͤnden, oder, Das, ein 
Kelch, iſt das neue Teſtament in meinem 
Blut, das fuͤr euch vergoſſen wird. 

Matth. 26, 28. Marc. 14, 24. Luc. 22, 20. 
354 i. 112,35. 

487. Wie verſteheſt du dieſe Reden ? 

Eben wie die vorigen, namlich Chriſti ver- 
goſſenes (nunmehro verklaͤrtes) Blut, ſey ein Trank; 
es ſey der Seelen das, was ein getrunkener Wein 
dem Leibe ſey. | 1 

483, Was fir Nutzen hat der Trank 
des Blutes Chriſti? 

Weer es trinfet-, der hat Vergebung der Suͤn— 
den, er wird und iſt ein Bundesgenoſſe des Neuen 
Teſtaments. 
483689. Wie ſprach der Err weiter? 
Solches thut, ſo oft ihrs trinket, zu mei- 
nem Gedaͤchtniß, welchen Befehl er auch beym 
Handel des Brods gegeben. 1 Cor. 11, 25, 24. 
490. Was ſind das fuͤr Worte? 
Es ſind die Worte der Einſetzung, damit er be⸗ 
fiehlet, 
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ſehlet, daß ſeine Finger, unter ſich einen gleich 

maͤſſigen Handel pflegen ſolten. 5 

491. Auf was weiſet das Woͤrtlein Solches? 

Es weiſet wie jenes das, zuruͤck auf den Han⸗ 

del, den er da mit Brod und Wein vorgeniommen 

und gepflogen hatte. 

492. Haſt du noch was weiters bey dem 
Woͤrtlein ſolches anzumerken? 


Ja , es befeſtiget den angezeigten Verſtand des 


Woͤrtleins das, weil ſichs findet, daß daſſelbige 
das, und hier das ſolches in ſeiner Sprache 
grade Ein- und daſſelbige Wort iſt. 
493. Was machſt du hieraus fuͤr einen 
Schluß? 
Ich ſchlieſſe alſo: So billig und recht als es it, 
daß ich pier darf ſolches leſen, mit der Billigkeit 


und Recht darf ich auch dorte leſen: Solches iſt 


mein Leib und ſolches iſt mein Blut; ſo findt 

ſich nochmals die angezeigte Meinung des HErrn 

klaͤrlich. 

4594. Ju was fur einem Endzweck ſoll 
das Abendmal gehalten werden? 
Der HErr ſprach: Solches thut zu meinem 

Gedaͤchtniß. 1 Cor. 11, 24. 
495. Worinnen ſolten ſie vornemlich 

hiebey ſeiner gedenken? 


Vornehmlich ſeiner unbegreiflichen Liebe und 


Wohlthat, ihnen durch ſeinen allerbitterſten Creutzes⸗ 
Tod erwieſen. 
496. Wie magſt du das beweiſen, daß 
der Err hauptſachlich dies Stück 
gemeinet habe? 
Sein 
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Sein Apoſtel ſagts uns, wenn er ſpricht: So 
oft ihr von dieſem Brod eſſet, und von dieſem 
i Kelch trinket, ſolt ihr des HErrn Tod verkündigen. 
i Cor. 1, 86. p 
= - 497. Weshalben ſchickt ſid) denn das Ge⸗ 
denken ſeines Todes ſonderlich hieher? 
N Well ſie da eben darum mit des Leibes Speiſe 
I; und Trank CTR daß ſte dabey die Nutz⸗ 
barkeit der Speiſung und Traͤnkung ihrer Seelen 
mit einander wahrnehmen, und derſelben Genuß 
bezeugen ſolten. 1 Cor. 10, 17. 
498. Wie bringſt du damit die Gedaͤcht⸗ 
niß des Todes Chriſti heraus? 
Siehe doch, dieſe ſelige Nutzbarkeit iſt uns je 
dadurch zubereitet worden, da Chriſtus aus herz- 
licher Liebe ſich fuͤr uns in Tod gegeben, und ſein 
Blut fuͤr uns vergoſſen hat, daß er uns damit la⸗ 
ben moͤge. | No. , 12. 
499. Wie ginge es uns wenn wir dieſe 
Seelen⸗Nahrung nicht bereit haͤtten? 
Wir muͤſten alle im ewigen Todes⸗Hunger ver⸗ 
ſchmachten. Joh. 6, 53. 
500, Aber was fur Nutzen hat der da- 
von, der Chriſti Leib iſſet und ſein 
| Blut trinker ? 
Er hat das ewige Leben; Chriſtus wird auch ſei- 
nen Leib am juͤngſten Tage auferwecken zum ewigen 
Leben; ja Chriſtus hat ſich dadurch ſo genau mit 
ihm vereiniget, daß er in Chriſto bleibet und Chri⸗ 
ſtus in ihme. | Joh. 6, 54. 36. 57. 
501, Wie iſts aber, wenn einer zum Abend; 
mal gehet, der in Sinden lebet und 
ſpricht, er habe Chriſtum geſſen? 
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_— iſt ehen ſo wenig wahr, als wenn er ſprache, | 
Chriſtus lebe in ihm, oder er habe das ewige deben: 


9 


Ja es iſt ſo viel geſagt, und iſt doch ſchrecklicher 


Betrug. f 1 Joh, 2, 4. c. 3, 6. 
502, Wie bekommt einem ſolchen das 
Abendmal? 1 
Er iſſet und trinket ihm das Gerichte, und ver⸗ 
ſchuldet ſich am Leibe und Blut des HErrn. 
ä 
503. Wie und warum denn? 
Weil er ſolch Brod des HErrn iſſet, das da 


ein oͤffentlich Wahrzeichen und Zeugniß der geiſt⸗ 
lichen Theilhaftigkeit und Gemeinſchaft am Leibe 


und Blut des HErrn iſt, ohne daß es an ihm wahr 


iſt, unterſcheidet damit nicht den Leib des HErrn. 


1 Cor. 10, 16. 
504. Wie ſoll ſich aber Eines zu deſſen 
nuͤtzlichen Gebrauch anſchicken? 
Der Menſch ſoll ſich zuvor wohl prufen. 
| 3 Cor, It, 20... 
505. Was ſoll er bey ſich pruͤfen? 
Ob er mit GOtt und Menſchen in Verſoͤhnung 


ſtehe; ob er ein wahres Verlangen nach Chriſto 
habe. Er ſoll ſich erforſchen ob er im Glauben ſey, 
ob JEſus Chriſtus in ihm ſey, ſonſt iſt er untuͤch⸗ 


tig. Matth. 5, 23. 24. 6, 2 Cor. 13, 5. 
506. Was fuͤr gemeinſame Umſtaͤnde 
werden erfordert, wenn des HErrn 

Abendmal oͤffentlich ſoll recht ge⸗ 
h halten werden?! 
Es muͤſſen wahre Glieder Chriſti verſammlet 
ſeyn; dieſe muͤſſen unter ſich ein lebendiges Er⸗ 
kenntniß 
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kenntniß Chriſti, und ſeines Willens haben, und * 
ſich darnach richten; die Pflegung der reinen Lehre 


* 9 — 4 
3 


e 3 Wortes Cons muß bey ihnen ſeyn. pd | 


VII. Von den drey Haupt⸗Staͤn⸗ | 
deen, naͤmlich: <1 


1. Von der Chriſtlichen Kirche. 
2. Von der weltlichen Obrigkeit. 
3. Vom Eheſtand. 


* 


I. Von der Ehriftlichen Kirche, 


- $07. Was bekenneſt du von der Chriſt 
lichen Kirche? = 
Ich glaube, daß ſie ſey die Zahl und "FAY 
lung aller auserwahlten Kinder GOttes, die auch 
der Leib und die Braut Chriſti genant werden. 
508. Warum wird die Kirche eine Ver⸗ 
| ſammlung qenennet? 
Weil alle Glieder derſelben, von dem einigen 
Hirten Chriſto, zu einer geiſtlichen Heerde vers 
ſammlet werden; ja weil ſie zuſammen, unter und 
an dem einigen Haupte, ein einiger Leib ſind, und 
Einen Geiſt des Glaubens haben. 
Juoh. 10, 14. 16. Eph. 4, 15, 16. c. 4, 4. 
og. Warum werden ſolche Glieder 
Auserwghlte genennee? 
Weil GOct von Ewigkeit her ſein gnaͤdiges 
epiſaben auf ſie gerichtet und ſie zur- Kind- 
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{aft und zum ewigen Leben erwaͤhlet und verord⸗ 
net gehabt. Eph. 1, 4. 5. 2 Theſſ. 2, 13. Fr. 97. 
310. Darf man ſie denn auch eigentlich 

Kinder GOtres nennen? 

Ja, denn der Himmliſche Vater hat ſie aus ei⸗ 
genem Wohlgefallen zur Kindſchaft gegen ſich ſelbſt 
verordnet, und auch gezeuget, durch ſein Wort der 
Wahrheit. Eph. 1, 5. 1 Joh. 3, 1. Jac. 1, 18. 

5.1. Sind ſie von Natur nicht ſchon 
N Gottes Kinder? | 
O nein, von Natur ſind ſte Kinder des Zorns 
und des Satans, nach ſeinem Bild und Art, wie 
die andern. Eph. 2, 3. Joh. 8, 44. 
512. Wie moͤgen ſie aber deſſen los, und 

3, GOtres Kinder werden? 

Sie werden GOttes Kinder in der Wiederge- 
burt, durch den Glauben an JEſum Chriſtam, der 
ihnen ein Recht zur Kindſchaft erworben hat. 

(Siehe Fr. 274. und 275.) Eph. 2, 8. 
| Joh, 1, 12. Gal. 4, 5. | 
513. Woher iſts daß die Kirche der Leib 
Chriſti genennet wird;ʒ 

Dieweil alle Glieder derſelben Chriſto dem 
Haupte durch den Glauben angeheftet und einver⸗ 
leibet ſind, ſo, daß ſie unter Ihme, zuſammen, 
Einen geiſtlichen Leib ausmachen. Col. 1, 18. 

Eph. 4, 15. 16. Rom. 12, 4. 5. 
514. Warum wird dieſe Gemeine auch 
die Braut Chriſti genennet? 
Darum, weil die allerinnigſte Liebe, Vereinigung 
und Gemeinſchaft zwiſchen Chriſto und derſelben 
| | M obwaltet 
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obwaltet und unzertrennlich bleibet. 
Hohel. 4, 9. 12. c. 3, 1. 4. c. 2, 16. Jeſ. 62, 5. 
© Epb. 5, 25. feq. 

515. Sinds die Heiligen wovon wir 

bekennen: Ich glaube Gemein⸗ 

: ſchaft der "Zeiligen 1 ? 

Ja, chen dieſe Heiligen ſind die Kirche, wovon 
wir reden. 

516, Mit wem haben dieſe Heiligen Ge⸗ 
meinſchaft? 
Mit dem dreyeinigen Gott, mit den heiligen 
Engeln; mit ihren Mitbruͤdern, im Himmel und 
auf Erden I Joh. I, 3. Heb. 12, 22. 23. 
51 IO; 

517. Was 3 dieſe Heiligen mit ein⸗ 

ander gemein? 

Ein Haupt, Einen Herren, Einen Geiſt, Einen 
Glauben, Eine Taufe, Einen GOtt und Vater, Ei⸗ 
nerley Liebe, Einerley Hofnung, Einerley Wort 
Gottes, und Gemeinſchaft an allen geiſtlichen 
Gaben. Eph. 4, 4. 5. 6. 

518, Was fir Gutes verſchaffet ihnen 

| dieſe Einigkeit? 

Sie lieben einander bruͤnſtig; ſie haben Mitlei⸗ 
den mit einander; ſie dienen einander; ſie baͤten 
fuͤr einander; ſie halten gern Gottesdienſt mit ein⸗ 
ander. 1 Pet. 1, 22. 1 Cor. 12, 26. c. 4, 10. 

Joe, , 6, Eph: 5, 19. 20. 
519. Sat ihr Herr Wohlgefallen an 
| ſolch ihrem Betragen? 

Allerdings, denn wo Bruͤder alſo Eines ſind, da 
verheiſſet der HErr Leben und Segen immer und 
ewiglich. Pl. 133, 1. 3. 


2 Von der Chriſtlichen Kirche. 97 7" 


' $20, Moͤgen nicht etwha Heuchler oder 
Gortloſe leichwohl auch Glie- 

der bieſs r Kirche ſeyn, oder 

ſich mit untermiſchen? 
Mit nichten! Keines mag ein Glied dieſer Kir⸗ 
che Gottes ſeyn, es ſey denn ein lebendiges Glied 
Chriſti, ſo daß ihn Chriſtus fuͤr den Seinen zehlet; 
denn dieſe Zahl iſt nicht nach Menſchen⸗ 1 
nach Gottes Zaͤhlung. Jef, 60, 21. Joh. 15, 6 
Matth. 7, 23. 8 
521. Wer verſammelt aber dieſe Fahl 
alſo, und bringt fie zu . 
inigkeit? 

Das thut das Haupt Chriſtus, durch das Amt 

und die Kraft ſeines Heiligen Geiſtes. Jeſ. 49, 22. 
c. 60, 4. 21. Eph. 2, a1. 
522. Aus was fuͤr einem Volk und Ort 
verſammelt er ſie? ä 

Er verſammelt ſie aus allen Voͤlkern, und von 
allen Orten und Enden der Erden: Denn es iſt 
eine allgemeine Kirche. Jef. 43, 55}: 

Offenb. 5, | SP Di, 
523. Wie lange waͤhret das Verſammeln? 

Es waͤhret vom Anfang der Welt, bis zum 
jüngſten Tage. Heb. 11, 16. Matth. 28, 20. 
524. Was iſt diß fur ein Verſammeln; koͤn⸗ 

nen wirs auch mit unſern Augen ſehen , 

und mit Fingern zeigen? 

Nein, da wir bisher von der Kirche reden, die 
vor Gott ſtehet, ſo geſchiehet ihr Verſammeln im 
Geiſt, geiſtlich, iſt alſo auch allein vor GOttes Au⸗ 
gen offenbar; wird aber am juͤngſten Tage auch 

vor 
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vor aller Menſchen , Engel, und Teufel Augen of⸗ 
fenbar werden, in Herrlichkeit. Offenb. 21, 10. 
Col. 3, 3. 4. 9 Theſſ. 1, 10. 
525. Hat denn der liebe GOtt nicht auch 
eine aͤuſſerlich verſammelte Kirche 
auf ſeinem Erdboden? 


Ja, denn er hat erſtlich bey den Patriarchen, 


darnach beym Volke Iſrael, und endlich beym 


2 eine ſolche Kirche gehabt. 

526. Wie pfleget Gott ſolche aͤuſſerlich 

verſammelte Kirche zu nennen? 

Er nennet ſie ofte und viel ſeinen Weinberg, 
den er ſelbſt mit vielem Fleiß und Treue gepflanzet 
babe. Jeſ. 5, 1. 2. 7. Marc. 12, 1. Pſ. 80, 16. 

527. Will aber GOtt nicht noch immer 

gerne eine ſchoͤne, aͤuſſerlich verſam⸗ 

melte Chriſtliche Kirche haben? 

Ja freylich will er gerne ein verſammeltes Chriſt⸗ 
liches Volk haben, welches wie eine Stadt, ſo auf 
einem Berge lieget, in reiner Lehre, Glaubens⸗ und 
Lebens⸗Orden, vor aller Welt herrlich leuchte, dran 
er ſeine Uuſt ſehe. Jeſ. 27, 2. 3. C. 62, 3. 4+ 5+ 

Matth. 5, 14. - | 
528. Wodurch verſammelt hen der HErr 
Chriſtus ein Volk auf Erden das man 
jetzt die Chriſtliche Kirche heiſſet? | 
Durch das Wort ſeines Evangelii. - 
Marc. 16, 16, Col. x, 6, Ap. Geſch. 14, 21; 
gh 529. Wie ebet das zu? wy 
_— gib !ehrer nach ſeinem Herzen, die ſeinenn 

Namen den Leuten verkuͤndigen, daß ſie ſich bekeh⸗ 

ren und geheiliget werden durch den Glauben an 


Jeſum. | 


* 


Von der Cheiftlichen Rache. ” 


JEſum. Rom. 1, 1. Eph, 4. 1. 
8. Geſch. 26, 8. Pl.6g, n 
539, ie thut der Err JVſus bey 
ſolcher Predigt des Evangeliz? 
Er iſt ſelbſt bey — Dienern, — giebt zum 
Wort ſeinen Geiſt und Seegen. Matth. 28, 20. 
531. Was begiebt ſich alsdenn bey den 


Zuhsrern ? 


Die dem Wort recht Gehoͤr geben, in denen 


uͤndet der Heilige Geiſt den Glauben und die Les 
Gottes an, dadurch ſie zum wahren Gottes⸗ 


be 


dienſt, zur Liebe unter einander, und zum Gehor⸗ 


ſam, in aller Gottſeligkeit erwecket und gezogen 
werden. Ap. Geſch. 16, 14. 15. Rom. 12, 10. 
1 Pet. 1, 22. 
532. Was folget aus ſolchem guten Gruns 
de fernerhin? 


Die aͤuſſere Gemeinſchaft unter und mit ein⸗ 


ander, aus herzlicher Treue. Ap. Geſch. 2, 44. 
533. In was fur Dingen pflegen ſie eine 
aͤuſſere Gemeinſch aft? 

Ueberhaupt ſuchen ſie einander in allem Guten 
zu dienen; ſonderlich aber verbinden ſie ſich gegen 
einander, zu gemeiner Chriſtlicher Zucht, und zum 
gemeinſchaftlichen GOttesdienſt. 1 Pet. 4, 10. 
Ap. Geſch. 2, 42, 1 Cor. 1, 10. 
534. Was verſteheſt du hie unter dem 
gemeinſchaftlichen Gottesdienſt? 


Da ſich die Glaubigen verſammeln, zur Vers 


kuͤndigung und Anhoͤrung des Worts; zum gemei⸗ 
nen Gebaͤt, Lob und Dankſagung vor GOtee; und 
zur Handlung der Einſetzungen Chriſti, 

Ap. Ceſch. 10, 33. 
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335. Wem ſteht aber.ſonderlich die Aufſicht 
zu, uber ſolche aͤuſſere Gemeinſchaft ? 
Die Aufſicht ſtehet den Lehrern, Aelteſten und 

Vorſtehern zu, die ſollen wachen uͤber die Heerde 
Chriſti, und ſie mit geſunder Lehr und Zucht verſe⸗ 
hen, Ap. Geſch. 20, 28. Ef. 62, 6. Tit. 1, 5. 

536. Was hat man von ſolcher Chriſt; 
lichen Kirche zu halten? 

Daß ſie ſind das Volk des Eigenthums Chriſti, 
Glieder der unſichtbaren Kirche vor GOtt; und daß 
ihnen zugehoͤren alle gute Verheiſſungen Gottes, 
ſowohl im Reiche der Gnaden, als auch kuͤnftig im 

Reiche der Herrlichkeit. 1pet. 2, 9. 
. Gal. 3, 14. 29. | | 
$537. Lauffen aber bey dieſer Chriſten⸗ 
Verſammlung vicht etwa Heuchler 
| und Falſche mit unter? | 
Ja, es miſchen ſich dergleichen mit unter, die 
doch dem Grunde nach nie dazu gehoͤren: welche 
aber der HErr endlich als Unkraut und Spreu, 
von ſeinem Acker und Tennen ausfegen wird. 
- Matth. 13, 25. 47. ſeq. c. 3, 12. by 
538. An was fur Kennzeichen mag man 
eine wahre Kirche Chriſte von eie 
ner falſchen unterſcheiden ? 
Wo dem Geiſte Chriſti in allem freye Meiſter- 
ſchaft gelaſſen wird; wo folgendlich das Wort 
Gottes rein und lauter verkuͤndiget wird; und 
nach demſelben der gemeinſchaftliche Gottesdienſt 
eingerichtet iſt; wo die Liebe Chriſti helle ſcheinet, 
und die Lehre mit gottſeligem Wandel gezieret wird, 
da iſt eine wahre Kirche GOttes. Ap. Gel. 2, 42. 
' Joh. 13, 35. Phil. x, 27. 


Ven | Abfall 5 — Nabe. 7. 


Vom Abfall der Kirche. 


559. Wie iſts denn aber kommen daß ſelbſt 
manche Gemeinen aus der Art ge⸗ 
ſchlagen ſind? 

Wenn ſie die erſte Aube verlaſſen und lau wor⸗ 
den ſind; wenn die Waͤchter eingeſchlafen und. her⸗ 
gegen Irrthümer und falſche Hirten ſich einge⸗ 
ſchlichen haben durchs Satans Liſt, da iſt manche 
ſchoͤne Gemeine Chriſti zu einer Antichriſtiſchen 
Kirche worden. Off. 2, 4. c. 3, 16. 2 Cor. 11, 13. 

Exech. 16, 35. 
540. was ſagt Gott wie es ihm da mit 
ſeinem Weinberge gehe? 
Er fuͤhret die bitterſten Klagen, was vor Untreu 
ihm bewieſen werde, wie ſchaͤndlich ſein Zaun zer⸗ 
riſſen, wie graͤulich er zerwuͤhlet und verderbet, und 
wie er anſtatt Trauben nur Heerlinge * . 
Matth. 21, 35. Pſ. 80, 13. 14. Jeſ. 5, 4. 
r. 2, 21. 
541. Ey wie kan denn das zugehen ? 

Nachdem es dem Satan im Anfang gelungen, 
daß er das ſchoͤnſte Werk Gottes verderbte und 
die Menſchen auf ſeine Seite brachte, ſo wendet er 
noch ſtets alle ſeine Liſt und Macht an, und beut all 


ſein Heer auf, die Kirche Gottes zu verwuͤſten, zu ? 


zerruͤtten, zu ſchaͤnden und zu verſtoͤren. 
16, 13. 14. c. 20, 8. 
542. Wie geht er damit zu Werke? 2 
Einerſeits mit Verfolgen, Verjagen und Morden; 
anderſeits aber, und zwar noch viel {adlicher , 
ry * und heimliche Einſchleichung, zu 


Verfaͤlſchung 


/ 


lich wie es in der 
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Verfaͤlſchung des Wortes GOttes, Irrthum und 
Spaltung anzurichten, und alſo ſich in Tempel 
GOttes zu ſetzen, an Chriſti ſtate, 

2 Cor. II, 3.13. 14. 13. 2 Theſſ. 2, 4. 
543. Sind denn dem Satan ſeine Tuͤcke 


tes auch je gelungen 
Ja leider nur alguvlel tale dis Erfahrung ſo⸗ 


und Bosheit gegen der Kirche GOt; 


wohl an der Juͤdiſchen, als an der erſt⸗ verſammel⸗ 
ten Chriſtlichen Kirche, betruͤbt genug ausweiſet, 
und die beſagte goͤttliche Klagen beſtaͤttigen. 


544. Was haͤlt denn GOtt von der Kirche, | 
wenn ſie der Satan ſo beſchmeiſſet hat? 
Er halt ſie fiir ein auſſ>giges Haus, und fir eine 


Wohnung der bsſen Geiſter; und drohet ihr wie 
er ſie im Zorn richten, und ſchrecklich ſtrafen wolle. 


2 Mol. 14, 44. 5 Off. 18, 2. Jeſ. 5, f. 6. 
3 Mol. 32, 22. 23. 


2. Von der weltlichen Obrigkeit. 


545. Was haͤlteſt du vom Stande der 
Nh hate, daß det che Grand dee 

halte, daß der obrigkeitliche Stand und Ge⸗ 

walt von Gott her ſey, ſo daß, wo Obrigkeit iſt, 


die iſt von GOtt geordnet. Joh. 19, 11. 


r 
546. Welches 8 die Kichtſchnur nach 
welcher die Obrigkeit ihr Amt zu 
| vetrichten hat? 
Es iſt das Geſetz oder Recht der Natur, ſonder⸗ 
ibel aufgeklaͤrer und erlaͤutert 
iſt. 7 Job 1, 1.8, 11. ,. 
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5.47. Woxinn beſteber das me 
liche Amt? 

Das als aus vaͤterlichem Herzen, 28 lan- 
desgeſetze gemachet werden; und auch mit Ernſt 
und Gericht, in Gerechtigkeit daruͤber gehalten wer⸗ 
1 2 Chron. 19, 6. 7. 

548. Welches iſt der Endzweck der heil- 
ſamen Landesgeſetze? 

Die gemeine Wohlfarth, die buͤrgerliche Ruhe, 
Sicherheit und Beſchuͤtzung darinnen. 1 Tim. 2, 2, 
549. Steht dem obrigkeitlichen Amte zu, 
mit Gewalt uͤber Gericht und Ge⸗ 
rechtigkeit zu halten? 

Jo „denn ſie iſt GOttes Dienerin, die das 
Schwert traͤgt, eine Raͤcherin zur Strafe, uͤber den 
der Boͤſes thut, und zu tobe den Frommen. 

Kom. Z, 4+ 3. „Pet.“ a, 14. 

550. Ueber was fiir Sachen erſtrecket 

ich ſolche obrigkeitliche Gewalt? 

Ueber alle Sachen, die in dieſes zeitliche irdiſche 
Leben und Weſen gehoͤren, ſo ſern es den Pflichten 
gegen Gott nicht zuwider laͤufet. Jer. 26, 14. 

Matth. 22, 20. 22. 
551, Gehoͤren die geiſtlichen Dinge nicht 
unter die obrigkeitliche Gewalt? 

Nein, die Seele, den Glauben und das Gewiſ⸗ 


ſen zu regieren hat ſich GOtt vorbehalten, er kan 


es auch nur allein; und die Obrigkeit ſoll ſich nicht 
; drein mengen. Dan. 3, 5. 17. 18. Ap. Geſ. 4,19, 
552. Was iſt nun hergegen der Unter⸗ 
thanen Pflicht gegen der Obrigkeit? 
oy ſie dieſelbe lie 


en, ehren, fuͤrchten, oy I 
N but 7 
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but leiſten , und an w_ in in” was niche 
wider GOctes Wort ſtreitet. Rom. 1 3>1, 6. 7. 
| Tit. 3, 1. Matth. 7 27. 


3. Vom Eheſtande. 


553. Was iſt denn der Eheſtand? | 
Der Eheſtand iſt ein unaufloͤßlicher Bund ei⸗ 


nes Mannes und eines Weibes. 


554. Wo kommt der Eheſtand her? 
Er iſt von GOtte ſelbſt, beyde durch Werk 
und Wort, zum erſten geſtiftet und eingeſetzet 
worden. 
5, Wenn iſt das geſchehen? ; 
Als unſere erſten Eltern noch im Paradies, und 


im Stande der Unſchuld waren. 


5 56. Wie iſt er durch GOrtes Wert 
geſtiftet worden? 
Gon nahm eine Ribbe des Adams, und bauete 


ein Weib daraus, und fuͤhrete ſie dem Adam zu, 


und fuͤgete ſie zuſammen. I Mo. 2, 21. 22. 
Marc. 10, 9. 
557. Wie iſt er durch Gottes Wort 
geſtiftet worden? 
Gott der HErr ſprach: Es iſt nicht gut daß 
der Menſch allein ſey, ich will ihm eine Gehuͤlfin 


machen, die um ihn ſey. Und hernach ſagte er: 
4 Sie werden ſeyn Ein Fleiſch. 1 Mol, 2, 18. 24. 


Matth. 1 


| 19, \5- 
2 58. Ranſt du beweiſen daß dieſe erſte Ehe⸗ 


ſtiftung das folgende menſchliche Ge⸗ 
ſchlecht auch — a © 
8 
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Es iſt anugſam aus dem Endzweck Gottes, ſo 

wohl als aus ſeinen Worten, offenbar. 

' 559, Was war der Endzweck GOttes 
bey der Eheſtiftung? 

Der Haupt⸗Endzweck war die Fortpflanzung 
und Exhaltung — menſchlichen Geſchlech , auf 
ſeinem Erdboden: Und die ſolte allein in d Ord- 
nung der Ehe geſchehen. 1 Moſ. 9, 1. 7. Heb. 13, 4. 

360. Wie kanſt du es aus GOttes Wor⸗ 
1 2 ren beweiſen? ? 
| Gott gab ein fortwaͤhrend Ehe-Geſes, mit den 
= eo Darum wird oder ſoll ein Mann, Vater 
und Mutter verlaſſen, und ſeinem Weibe anhgn- 
gen, und ſie ſollen ſeyn Ein Fleiſch. 1 Mol, 2, 24. 

| Matth. 19, 5. 

For Macht die Zeit des Treuen Teſta- 

ments hierin keinen Unterſcheid ? 7 

| Nein, denn Chriſtus hat auch beyde durch Werk 
und Wort die Eheſtiftung beſtaͤtiget. 
Wh oh. 2, 2. 11. Matth. 19, 4-65. 
iz. Welches moͤchten die tuͤchtige Be⸗ | 
. weg-Urſachen ſeyn, ſich in Eheſtand 
| Zu begeben? 

Die Fortpflanzung in Zucht und Ebrbarkeit; : 
einander die Hand zu bieten im geiſtlichen und leib: 
lichen; unreinen usbruͤchen des Fleiſches vorzu⸗ 

beugen. 1 Moſ. 1, 28. c. 2, 18. Pred. 4, 95-14. 

| Cogr 9.9, 7 | 

bz. Was fir Bereitung gehoͤret zur 
Antretung? 5 
5 Das! man Gott um ſeine zeitung demiithig att- 
raſſe; daß man alle wa wohl erwege 3 9 
man 
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man den Rath der Eltern und guter Freunde er⸗ 
ſuche. 1 Mol. 24, 7. c. 28, 3. 4. 5 Mol, 7, 3. 
| Jer. 29, 6. 
564; Welches ſind die gemeine Pflichten 
der verehelichten gegen einander? 
Dieſe ſchlieſſen ſich alle in der ehelichen Lie⸗ 
bed zuſammen, daraus alle Treue, zur Befoͤrderung 
aller Wohlſahrt, im geiſtlichen und leiblichen, ge⸗ 
gen einander herflieſſet, biß ſie der Tod ſcheidet. 
1 Mol. 2, 24. Eph. 5, 28. 29. 1 Cor, 7, 33. 34. 
565. Hat nicht Gott noch etwas weiters 
maiit der Eheſtiftung vorgehabt? 
Ja, Gott hat ein Bild der geheimen Ver⸗ 
bindung zwiſchen Chriſto und ſeiner Kirche, ja einer 
jeden glaubigen Seele, damit ſtellen wollen. 
. 5 
566. Was haben wir der Ehe halben 
hieraus zu merken? 
Daß dieſes ein recht geheiligter, und Chriſtlicher 
Eheſtand ſey, wenn beide Eheleute in der Verei⸗ 
nigung mit Chriſto durch den Glauben ſtehen. 
567. Wie mag der Eheſtand ſolchem 
SGeheimniß nach, Chriſtlich ge⸗ 
J — J4_ +; SET 
Seiten des Mannes, daß er gegen ſeinem Wei⸗ 
be diejenige Auffuͤhrung befolge, welche Chriſtus 
ſeiner Braut erweiſet. Eph. 5, 23. 28. 29. 
"4%" _- "Goh Mt: ie jo Fo: 
568. Worin beſteht dieſelbe vornemlich? 
Chriſtus liebet, verſorget, regieret und beſchuͤtzet 
die Gemeine, und traͤget Gedult mit ihren Schwach⸗ 


heiten. 
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569. Und wie hat ſich das Weib da⸗ 
bey chriſtlich zu verhalten? 3 
Daß ſie ſich gegen ihren Manne alſo auffuͤhre, | 
wie ſich die Gemeine gegen Chriſto verhaͤlt. 
Eph. 5, 22. 33. Col. 3, 18. 1 Tim, 2, 12, 
. 
570. Wie veal — die Gemeine ge⸗ 
gen ihrem Braͤutigam? 
2 liebe ihn herzlich; ſie wn ihn, und ſchaͤtzt 
ihn hoch; ſie gehorchet ih 
571. Was iſt das für eine Ehe die alſo 
276 12 gefuͤhret wird? 15 
s iſt eine heilige und gefegnete Ehe, die je keine 
Hinderniß am Reiche GOttes iſt, Heb. 13, 4. 
57a. Was hat man ſolchem allem nach 
vom Eheſtand zu halten? 
Daß er eine heilige Stiftung ſey, dem menſch⸗ 
lichen Geſchlechte gegeben: Er koͤnne aber allein 
durch den Glauben Chriſtlich und GOtte * 
fallig gefihret werden, 6-73 


VIII. Von der Auferſtehung der 
Todten. 


573. Wie wollen wir die Auferſtehung 
von Todten betrachten? 
Wir wollen betrachten, erſtlich den Tod, und 
darnach die Auferſtehung. 
3574. Was iſt der Tod an ſich ſelbſt? 
Der Tod iſt der Suͤnden⸗Sold. Eine Strafe 
und Wirkung der Suͤnde. Rom. 6, 23. 


: 575. Wen 
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575. Wen betrift der Tod? _ 
Alle Menſchen, weil ſie in Adam alle geſiindiget 


haben. Nom, 5, 12. Heb. 9, 27. 
576. Was iſt des Todes eigentliches 
Geſchaͤfte? | 


Er zerſtoret und vernichtet den menſchlichen 
Coͤrper oder Leib. 
577. Was folget dieſet Jerſtoͤrung? 

Die Trennung Leibes und der Seelen. 
578. Wie gehet es dem Leibe nach 
ſolcher Trennung? 

Er gehet in die Verweſung, da er wieder zu 
Erde wird, biß an den Juͤngſten Tag. | 
579. Wie gehet es der Seele nach 

ſolcher Trennung? 
Sie kommt vor ihren Richter, der ſie an ihren f 
Ort verweiſet, daſelbſt ſte der Wieder vereinigung 
mit dem Leibe erwartet. Pred. 12, 7. 2 Cor. 5, 10. 
380. Wo werden die Seelen der Un⸗ 
glaͤubigen hin verwieſen? Cf 
Sie kommen an einen Ort der Qual und Pein. 
TP 22. ads > 
581, Wo bleiben aber alsdenn die Seelen 
| der Glaͤubigen? : 
Sie fommen zur Ruhe- bey Chriſto ihrem 
HErrn. Weish. 3, 1. Off. 14, 13. -Heb, 4, 3. 
Ph, a, , . o 
352. Wer kan ſo ſelig ſterben? 
Wer (im Glauben und Gottſeligkeit) beharret 
bis ans Ende, der wird ſelig. Matth. 24, 13. 
Offenb. 2, 10. 


583. Schicket 


1 
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583. Schicket GOtt'den Tod ſeinen Glius 
bigen auch als eine Strafe zu? 

Nein, ſondern als eine heilſame Zuͤchtigung, 
und _ nuͤtzliche Wohlthat. 

584. Wie kan er ihnen eine nuͤtzliche 

Wohlthat ſeyn? 

Ihr Leib und Seel wird im Tode von der Sin: 
de, als der Wurzel alles Uebels, und allen ſchmerz⸗ 
lichen Empfindungen, die aus der Suͤnde her⸗ 
ruͤhren, erloͤſet und befreyet. 2 Tim. 4, 18. 

(Siehe Fr. 315. 316.) 

585. Sollen denn die verweſeten Leiber 

alſo in der Erde verbleiben? 

Nein, denn es iſt zukuͤnftig die Auferſtehung 
der Todten, beide der Gerechten und Ungerechten. 
Ap. Geſch. 24, 13. Dan. 12, 2. 

586. Werden alsdenn alle Todten 
auferſtehen? 
| Ja, es werden alle die in den Grabern ſind, 
die Stimme des Sohnes Gottes horen, und wer⸗ 
den hervor gehen. Joh. 5, 28. 
587. Wer wird ſie auferwecken? 
Der dreyeinige Gott. Joh. 5, 21. 28. 
Rom. 8, 11. 

588. Werden die Menſchen, eben dieſelbe 
Leiber wieder bekommen, die ſie 
hier gehabt: 2 

Ja, eben die ora, „in welchen ſie Gutes oder 
Boͤſes gethan haben. Gott wird unſere ſterbliche 
oder geſtorbene Leiber wieder lebendig machen. 

Rom. 8, 11, Phil, 3, 21, Job. 19, 26. 
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589. Was fuͤr Eigenſchaft werden die 
i auferſtandene Leiber haben ? 
Eine Geiſtliche und Unſterbliche. 
1 Cor, 15, 44, 
590.. Wie a der Unglaubigen 
Leiber ſonſt beſchaffen ſeyn ? 
Abſcheulich , voller Gebrechen, Schande und 
Unehr, fie werden allem Fleiſche ein Greuel ſeyn, 
Jeſ. 66, 24. Dan. 12, 2. 

591, Was wird fur eine Veraͤnderung 
an den Leibern der Glaͤubigen 
wahrzunehmen ſeyn? 

Chriſtus wird ihren nichtigen teib verklaͤren, 
daß er ahnlich werde ſeinem verklaͤrten Leibe. 
Phil. 3, 21, Joh. 5, 29. 
392. Wird dieſer Leib noch einige 
Schmerzen empfinden? 

O nein, es wird kein Leid, kein Geſchrey, kein 
Schmerz mehr ſeyn. Otffenb. 21, 4, 
593. Wird keine Ungeſtalt an ihm zu 

finden ſeyn? 
1 Nein, er wird eine vollkommene Schoͤnheit be- 
| ſitzen, und vortreflich glaͤnzen. Matth. 13, 43- 


Col. 3, 4. 
594. Werden alle verklaͤrte Leiber ei⸗ 
is nerley Glanz haben ? 


Nein, wie ein Stern den andern an Klarheit 

fibertrift, ſo wird auch unter den verklaͤrten Leibern, 

keiner den andern ubertreffen. 1 Cor. 15, 41. 
595. Welche werden wohl am herr⸗ 

llichſten glaͤnzen? 5 

Die, ſo viele zur Gerechtigkeit gewieſen, und 

um 


— 
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um der Gerechtigkeit willen vleles erlitten haben. 
Dian. 12, 3. Luc. 6; 22. 23. f 
596. Wird denn die Seele eines Jeden, 
mit ihrem auferſtandenen Leibe wie⸗ 
derum vereiniget werden? 2 
Ja, und wird ewig in demſelben wohnen, und 
zugleich mit ihm alle Geſchaͤfte verrichten, und ent⸗ 
weder himmliſche W oder hoͤlliſches Leid 
2 | 


N. Vom Juͤngſten Gericht. 


597. Was wird hernach auf die Auſer⸗ 
ſtehung der Todten folgen? 


Das Juͤngſte Gericht. 

598, Wer wird da der Richter ſeyn 

Eben der Sohn GOttes JEſus Chriſtus, der 
ins Fleiſch kommen iſt, die Welt zu erloͤſen. 

Joh. 5, 23. 27. 
399. Wie wird er zum Gerichte 2 
Er wird kommen ſchnell und unverſehens, in 
ſeiner Herrlichkeit, und alle heilige Engel mit ihm, 
und wird ſitzen auf dem Stuhl ſeiner Hertlichkeit. 
Luc. 21, 33. Matth. 25, 31. e. 16, 27. 

600. Was wird an ihm alsdenn offen⸗ 

bar werden? 

Sowohl die Majeſtaͤt ſeiner goͤttlichen Natur, 
als die Herrlichkeit ſeiner verklaͤrten menſchlichen 
Natur. 

601. Wer wird ihn ſehen alſo kommen? 

Es werden ihn alle Menſchen alſo ſehen kom⸗ 

O men, 
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men, die Frommen und die Boͤſen. Off. 1, 7. 


Ap. Geſch. 1, 11. Matth. 26, 64. 
.- 602, Wer wird vor Gericht miiſſen 7 ? 

Alle die je von GOtt abgefallen ſind, namlich 
alle abgefallene Engel, und alle Menſchen. 

2 Pet. 2, 4. Jud. v, 6. 2 Cor. 5, 10. 
603. Was wird an den Menſchen un⸗ 
terſuchet werden? 

Ihr Zuſtand, ob ſie glaͤubig oder unglaͤubig ge⸗ 
weſen ſind. Sie muͤſſen Rechenſchaft geben von 
ihren Gedanken, Worten und Werken. 

Marc. 16, 16. 1 Cor. 4, 5. Matth. 12, 36. 37. 
ud. v. 14. 15. 
604. Wornach werden ſie gerichtet 
werden? 
Nach der Richtſchnur des Wortes Gottes, in 


goͤttlicher Gerechtigkeit. Joh. 12, 48. 


Ap. Geſch. 17, 31. 
5605. Wie meyneſt du das? 
Die Glaͤubigen, welche Chriſtus vom Fluch des 
Geſetzes erloͤſet hat, ſo daß ſie nicht mehr unter 


dem Geſetz, ſondern unter der Gnade ſind, werden 
nach dem evangeliſchen Gnaden⸗Bunde gerichtet 
werden. Gal. 3, 13. Rom. 6, 14--15. 


. 10, 16. 17. . 9, 14. Rom. 2, 16. 
60b. Wornach werden die Unglaͤubi⸗ 
gen gerichtet werden? 

Die Unglaͤubigen werden durchs Geſetz ver⸗ 


urtheilt werden, darunter ſie geblieben ſind, ja da 


ſind ſie ſchon gerichtet, und der Zorn Gottes bleibt 


uͤber 9 5 Rom. 2, 12. Joh. 3,18. Gal. 3. 10. 


„Job. 3. art 
5 was 
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1 Was werden da fur Zeugen ſeyn ? 
Die Allwiſſenheit GOttes; das eigne und auch 
anderer Gewiſſen; das Geſetz und Evangelium. 
Mal. 3, 16. Rom. 14, 12. Matth. 12, 41. 42. 
„ Offend. 20, 12. 

608. Wer werden die an, 

| Bedienten ſeyn ? N 

Die heiligen Engel. I I)hbeſſ. 4, 16. 

io, 

609. Was fur Dienſte werden ſie bey 

dem Gerichte thun? 

Sie werden ausgehen, mit hellen Poſaunen, 
und alle Voͤlker vors Gericht verſammeln; ſie wer⸗ 
den die Boͤſen von den Gerechten ſcheiden. Nach 
dem Gericht werden ſie die Boͤſen in den Feuer⸗ 
Ofen werfen; Chriſti Braut werden ſie mit Jubel 
in Himmel begleiten. Matth. 24, 31. 

C. 13, 19. 41. 50. P.. 45; 6. ä 

610. Wird der Richter auch ſeine Bey⸗ 

| ſitzer haben? 

Ja, im Gericht uͤber die Teufel und Gottloſen 
werden ſeine Heiligen die Beyſitzer ſeyn, und 
das Urtheil beſtatigen. 1 Cor. 6, 2: 3. 

Matth. 19, 28. 
611. muͤſſen die Heiligen und Gerechten, 
nicht auch ſelbſt vor den Richterſtuhl 
Chriſti dargeſtellet werden? 

Ja, aber nicht unter und mit den Gottloſen, 
ſondern ſie werden nach ihrer herrlichen Aufer⸗ 
ſtehung, ſogleich ihrem zum Gericht kommenden 
glorioͤſen HErrn, in der Luft entgegen geruͤckt wer⸗ 
den, und von ihm nach ſeinem evangeliſchen Gna⸗ 
den⸗ 
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den⸗Bunde, gerecht geſprochen werden. Tit. 2, 13. 
5 Heb. 9. 29. 1 Theſſ. 4, 17. 
61a. Woher weißt du das, daß ſie ſo gut 
4 


. durchkommen werden? 
Der Roͤnig ſelbſt erzehlet die Sache alſo: Er 
werde die Schafe und Boͤcke von einander ſcheiden, 
und 
werde ſie aufs freundlichſte heiſſen zu ſich kommen, 
und ſie mit den lieblichſten Worten fuͤr die Geſeg⸗ 
neten ſeines Vaters erklaͤren. Matrh. 25, 32-34. 
2 Theſf. 1; 10. | 
613. Was will der Richter damit ſagen, 
wenn er ſie Geſegnete ſeines Baters be⸗ 
We willkommet? 
Er giebt ihnen damit ſeinen richterlichen 
Sentenz, daß ſie die ſeyen, welche ſein Vater 


durch ihn, vor Grundlegung der Welt erwaͤhlet, 


zur Kindſchaft verordnet, der Erloͤſung durch ſein 


Blut, namlich der Vergebung der Suͤnden, theil- 


haftig gemachet, und ſie mit allerley geiſtlichen Se⸗ 
gen, in himmliſchen Guͤtern durch ihn geſegnet 


habe. Eph. 1; 37. Joh. 3, 18. C. 5, 24. 


614. Wie will ſich der Richter mehr 

1 gegen ſie hoͤren laſſen? | 

Mit der aller atigekehinſten Einladung: Romt 
her, und wenn er ſie ſowohl ſein, als ſeines Vaters 


Hulde verſichert hat, heiſſet er ſie, das vor ſie be⸗ 


reitete Reich der Herrlichkeit everben. 
Ml,tth. 25, 34. Weisb. 6, 16, 17. 
- 615. Warum ſollen ſie es denn nun 
fernerhin ſo ſehr gut haben? 


Damit er ihnen ihre Leiden und gute Werke 


richtig 


de die Schafe zu ſeiner Rechten ſtellen; er 


belohne, unter welchen er die Werke der Lie⸗ 

be ihm in ſeinen Gliedern erwieſen, öffentlich ruͤh⸗ 

men wird. Matth. 5, 12: c. 28, 35. 36. 
616. Was wes aber der __ ihnen 


Jhre ihnen — 2 ne Suͤnden, denn ſie 
ſollen nicht zu ſchanden werden in ſeiner Zukunft. 
Ezech. 18, 22. Jeſ. 43, 25. 1 Joh. 2, 28. 
617. Wie wird er ſie noch mehr ſeiner 

Liebe und Hochachtung verſichern? 
Er wird die geringſten unter _ oͤſſentlich 
ſeine Bruͤdet nennen. f Matth. 25, 40. 

618. Werden die Gortlofen dieſes 

alles ſehen und h6ren ? 
Ja, ſie werden alles ſehen-und hoͤren, wie der 
King ſeine Auserwaͤhlten ehren wird, zu ihrem 
often Entſetz en und Erſchrecken, und 4 * fc 
— ausgeſchloſſen finden. Weish. 5; 2 
619. Was werden ſie hieruber unter ſich 
anſtimmen ? 
Das Jamiiaer-bied : O ihr Berge und Felſen , 
fon auf uns, und bedecket uns vor dem Angeſicht 
eß, der auf dem Stuhl ſitzt, und vor dem Zorn 
des Lammes, denn es iſt kommen der groſſe Tag 
ſeines Zorns, und wer kan beſtehen. Off. 6, 16, 17. 

620. Was wird der Richter mit den 

vor Ihm verſammleten Boͤſen 
foͤrderſt vornehmen? 

Er wird ſie zur Rechenſchaft fordern, und all 
ihr Boͤſes vor ihren und Aller Augen, ſo genau 

aufdecken, daß nichts verborgen ſey das nicht of⸗ 
fenbav werde, noch heimlich das man nicht wiſſen 
werde. Matth. 25, 19. Luc. 12, 2, 
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65x. Werden ſie ſic) auch — 


ten konnen? 
Nein, ſie werden ihm auf tauſend nicht Eins 
antworten koͤnnen. Job. 9, 2. 3. 


G22, wie wird denn hernach dieſer Be; 
ſchuldigten ihr Sentenz lauten? 
Geher hin von mir, ihr Verfluchten, in das 
ewige Feuer, das bereitet iſt dem Teufel und ſeinen 
Engeln. Matth. 25, 41. Jeſ. 30, 33. 


623. Warum wird er ſie Verfluchte nennen? 


Damit er als Richter den Fluch uͤber ſie beſtaͤt⸗ 
tige, den ihnen das Geſetze GOttes angekuͤndiget 
hatte, unter welchem ſie durch verſtockten Unglau⸗ 
ben ſind liegen blieben, und alſo billig darnach ge⸗ 
richtet werden, 3s Moſ. 27, 26. Pſ. 119, 21. 

ie 
624. Wird er ihnen zu Beſtaͤtigung ſeines 
Sentenzes weiter nichts mehr vorhalten? 

Ja, er wird ihnen ſonderlich den Verdruß vor⸗ 
halten, den ſie ihm in ſeinen armen Gliedern an⸗ 
gethan haben. Maäaatth. 25, 42. 7 
624* Wird denn auch ſolcher Urtheil⸗ 

Spruch ſobald an ihnen voll⸗ 
' ©  Zogen werden? 

Ja, fie werden mit Leib und Seel, geworfen in 
den Pfuhl der mit Feuer und Schwefel brennet, 
und gehen alſo in die ewige Pein. Matth. 13, 42. 

Offenb. 21, 8. c. 25, 46. 
626. Wer wird noch mehr mit da hin⸗ 
ein geworfen? 
Der Teufel, mit allen ſeinen Engeln, wird zu⸗ 
gleich mit den Gottloſen gerichtet, verdammet, und 
| | in 
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in dieſen Abgrund verſtoſſen werden. 2 Pet. 2, 4. 
Offenb. 20, 10. 


| 627. I he's die groſſe Rache, womit ſich 


Err an ſeinen Feinden 
rlnͤchen will? 
Ja, das iſt der Tag und die Sache der ſchreck 


lichen Rache, da ſich GOtt an all ſeinen, und ſei- 


nes Volkes Feinden raͤchen wird, und ihnen mit 
Uebermaß ihren verdienten Lohn geben, fur all und 
jedes he Boſes das ſie gethan haben. 

2 Theſſ. 1, 8. . 

628. was wird ſich ch alsdenn mit dieſem 
Welt⸗Gebaͤude zutragen? 


Die Himmel werden zergehen mit groſſem Kra⸗ 


chen, die Elemente aber werden fuͤr Hitze zerſchmel⸗ 


zen, und die Erde und die Werke die drinnen ſind, 


werden verbrennen. 2 Pet. 3, 10. 7. 12. 


X. Vom Ewigen Leben. 


629. Was wird ſid) weiter hin nach 
vollendetem Gericht mit denen 
Gerechten zutragen? 


Der Koͤnig Chriſtus wird dieſe Gemeine, als 6 


ſeine theuer erloͤſete Braut, im herrlichſten Triumph, 
mit ſich in ſeine ewige Herrlichkeit einfuͤhren, ſie 
im allerkoͤſtlichſten Schmuck, zu ſeiner Rechten⸗ und 
ſeinem Vater darſtellen. Eph. 3, 26. Dan. 7, 18. 
Pſf54, 16uho. 1 Cor. 15, 24. 
630, Worin wird ſeiten der Seligen ei⸗ 
gentlich die Herrlichkeit des ewigen 
Lebens beſtehe ?: 


In 
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In der Aehnlichfeie n mit Gott, oder in der voͤl; 
ligen Herſtellung des goͤttlichen Ebenbildes, Denn 
Johannes ſagt: Wir wiſſen daß wir ihm gleich 
ſeyn werden. I oh. 3, 2. Pf. 17, 15. 
631. Werden denn die Auserwaͤhlten, 
Allmaͤchtig, Allwiſſend, Allge⸗ 
genwaͤrtig werden? 
ein, aber ſie werden doch frey, weiſe und hei- 
lig werden. 
632. Wovon werden fie frey werden? 
Von allen Unvollkommenheiten, fonderlich aber 
von der Suͤnde, von allen Urſachen und Strafen 
der Suͤnde. Sie werden ſtehen var dem Ange⸗ 
ſicht Gottes unſtriflich, und wie die Engel, allzeit 
den Willen Gottes vollbringen. Jud. v, 24. 
633. Wie wird ihr Leib alsdenn be⸗ 
ſchaffen ſeyn? 
Rein, ſchoͤn, ſubtil, herrlich und geſchickt zum 
ewigen Umgang, Dienſt und Lobe Gottes. 
ml; 2, 21. 
634. Wie wird ihre Seele beſchaſſen ſeyn 2 
Verſtand, Wille und Gewiſſen wird ſich in dem 
vollkommenſten Zuſtande befinden. 
635. Was wird im Verſtande ſeyn? 
Die N Erkenntniß und Weisheit. 
_ +. JO 17, . e133, 50. 12. 
636. Was wird in dem Willen ſeyn? 
Eine vollkommene Liebe und Heiligkeit. 
637. Was wird in dem Gewiſſen ſeyn? 
Die reineſte Freude und Vergnuͤgung. 
638. Woruͤber werden ſie ſic) erfreuen? 2 
Nicht allein uͤber ihren „ Wohl. 
and, 


ns 


8 * 


a * . 8 6 
eo bh y S 
g . * —— a LL * * 4 
7 A "7 
n IN" 
l 4 * 
9 


11313 Bb — wy > 
ſtand, ſondern zumaßl well ſe verſſchert ſeyti wer ⸗ 
den, daß ſie von dem geliebet werden, deſſen er⸗ 
Freulichſtes Anſchauen ſte geneſſen. 
6839. Werden ſie GOtt ſtave? _ 
Sie werden Gott ſehen wie er iſt, und inſdn⸗ 
640. Werden ſie deſſen qroſſe Freude haben? 

Sie werden ſich freuen mit unausſprechlicher 
und herrlicher Freude. 1 Pet. 1, 8. 

641. Wie lange wird dieſe herrliche 

* Freude waͤhren? 

Ohne Aufhoͤren in alle Ewigkeit. Denn ſie 
werden bey dem HErrn ſeyn allezeit. 

; 1 Thefl. 4, 17. 

642. Werden fie ſich uber gar nichts zu 
beſchweren noch zu klagen haben? 
Ach nein, Es wird da kein Mangel, kein Leid, 
kein Schmerz, Tod noch Klagen mehr ſeyn; ſon⸗ 
dern ein jedes wird allezeit haben die Vergnuͤgung, 
die es nur gedenken mag. Off. 7, 16. 17. 
5, 10. . 6, 1094... - 

643. Was werden ſie nebſt GOtt noch 

mehr fuͤr Geſellſchaft haben? 
Sie werden Geſellſchaft haben mit den viel 
Tauſend heiligen Engeln, und mit der groſſen 
Schaar der vollendeten Gerechten, die je geweſen 
ſind, die ſie alle werden kennen lernen, und mit i 


nen den allervergnuͤgſten Umgang und Geſprache 
haben. Heb. 12, 22. 23. 
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644. Was wird ihr Geſchaͤfte ſeyn? 
Gott vollkommen zu lieben, und alle ihre 
Wirk ſamkeit im Dienſte, Lobe und Verherrlichung 
Gottes anzuwenden, ohne Eckel und Ermuͤden, 
in vollkommener Vergnuͤgung ohne 


EE. 


Offenb. 7, 15. 


Zugabe. 
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Zugabe. 


— 


Fragen 
Ueber das 


Gebit des Herrn. 


1. Liebes Kind, was ſollen wir machen, 
wenn uns Kummer, Noth, Truͤbſal 
und allerley Anliegen befaͤllt? | 
Gods ſpricht: Ruſſe mich an in der Noth, ſo 
will ich dich erretten, fo ſolt du mich preiſen; 
das ſollen wir zuverſichtlich thun. Pſ. 50, 15, 
Phil. 4, 6 AY, | 


2, "jſt es dem himmliſchen Vater nicht 
beſchwerlich, wenn wir ihn mit Ge⸗ 
baͤt anlauffen, und allerley Gutes 
von ihm begehren? 

O nein, Vielmehr iſt es ihm ſehr angenehm, 
wenn wir ihm unſers Herzens Anliegen zuerſt kla⸗ 
gen und ſagen, und mit kindlicher Zuverſicht ſei⸗ 
ner Huͤlfe begehren. Joh. 4, 23. 

3. Iſt denn der Himmliſche Vater ge⸗ 
neigt und willig uns alle gute Ga⸗ 
ben zu geben, um welche wir 
ihn kindlich bitten? 


9 Ach 


122 Vom Gebot des HErrn, 


Ach ja! ſo freundlich und guͤtig iſt er, mehr als 
lleibliche Vater gegen ihre Kinder ſeyn koͤnnen. 

; Matth. 7, 11, 

4. Wie weißt du das? 

Das hat uns ſein liebſter Sohn unſer HErr 
IEſus Chriſtus vielfaͤltig geſaget. Wenn wir 
herzlich baten, ſo beweget ſich ſein Vater-Herz mit 
Erbarmen gegen uns. Luc. 11, 9. 13, 

Pſ. 103, 8. 13, 5 
5. Weißt du denn auch wie du ſprechen 
ſolt, wenn du baten wilt, daß es dem 
Himliſchen Vater auch wohlgefalle? 

Ja, das weiß ich, denn mein HErr Chriſtus hat 
es mich gelehret, indem er uns eine Form vorge- 
ſprochen hat. Matth. 6, 9. Luc. 1, 2. 

6. Wohlan, das muß recht ſeyn: Aber 

ſage mir, wie lautet ſolch Gebaͤt 

des SErrn, das er gelehret hat? 

Es lautet alſo: Unſer Vater der du biſt im 
Himmel. Dein Name werde geheiliget. Dein 
Reich komme. Dein Wille geſchehe auf Erden 
wie im Himmel. Unſer taͤglich Brod gib uns 
heute. Und vergib uns unſere Schuld, wie wir 
vergeben uuſern Schuldigern. Und fuͤhre uns 
nicht in Verſuchung; ſondern erloͤſe uns vom Ue- 
bel. Denn dein iſt das Reich, und die Kraft und 
die Herrlichkeit in Ewigkeit, Amen. 

7. Meynſt du, es ſey recht gebaͤtet, wenn 

du die Worte ſo erzehleſt, wie du ſie 
5} gelernet haſt ? 

Mit Wort erzehlen iſt es nicht genug, ſondern 
man muß auch recht andaͤchtig dabey ſeyn 50 mer⸗ 

en 


; F 2 7,” 4 * 
Vom Gebgt des HErrn. ” 


fen was ein jedes Wort beſage. Sit. 1 . 
Matth. 6, 6. 
8. Was lehret dich die Andacht / wie 
man dies Gebaͤt eintheilen moͤcht??? 
Ich merke, daß ſichs fuͤglich in drey Theile abs 
theilen laͤſſet, als zum Erſten: Der Eingang; 
Zweytens: Das Gebaͤt; Drittens: Der Beſchluß. 
9. Wie viel gehoret zum Eingang? 
Der Eingang begreift die Worte: Unſer Das 
ter, der du biſt im Himmel. | 
10. Wen nimmſt du denn zu dir, wenn 
du ſprichſt: Unſer Vater? 
Ich ſchlieſſe mich an alle liebe Kinder Gottes 
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an, die noch hier unten im Jammerthal, mit al⸗ 


lerley Kummer, Elend und Armuth umgeben ſind. 
11. Warum thuſt du es nicht fuͤr dich 
allein, ſondern gedenkeſt auch An⸗ 
derer zugleich? 

Ich weiß der Vater liebet uns alle zugleich; 
und wir lieben uns unter einander, wie er uns ge⸗ 
boten hat, daher wenden wir uns in Liebe, einmuͤ— 
thig zum Vater. Joh. 16, 27. c. 13, 34. 

12. Denkſt du, daß der reiche GOtt im 

Himmel, ſolcher armen Betruͤbten iht 
Vater ſey, und daß er eine zaͤrtliche 
Vaters-Liebe zu ihnen habe? 

Das glaube ich fuͤr gewiß, und das machts auch, 
daß ich mich in meinem Anliegen, nebſt allen ſeinen 
Kindern, in kindlicher Lieb und Zuverſicht, mit Ge⸗ 
baͤt zu ihm wende. Jeſ. 63, 16. c. 64, 8. 
13. Nun ich geſtehe, das lautet andachtig: 

Aber was gedenkeſt du wenn du 
ſprichſt: Der du biſt im Himmel? 
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Ich gedenke, „ daß wir alle noch hie im Elend 
und in der Fremde ſind: Unſer Vater aber ſey da- 
heim, in aller goͤttlicher Macht und Herrlichkeit, 
ſehr reich und guͤtig uͤber alle die ihn anruffen, ſie 
zu erhoͤren und zu gewehren. P. 113, 3. 

2 Chron, 20, 6. Rom. 10, 12. | 
14. Diß iſt ein ſchoͤner Eingang zum 
Gebaͤt: Wie wird aber nun das 
Gebaͤt eingetheilet? 
Das Gebaͤt — 4 ſieben unterſchiedliche 


Bitten. 


15. Hat man bey dieſen ſieben Bitten 
nicht auch als uberhaupt einen 
| Unterſcheid zu machen? 

Ja, man kan uͤberhaupt gar wohl einen Wa en 

ten Unterſcheid machen. 
16. Was iſt der erſte Unterſcheid 2 

Jn den erſten drey Bitten, bitten wir um Din⸗ Toy 
ge, die zur Verherrlichung des Vaters ſind ; in 
den vier letzten Bitten, bitten wir um Dinge, die 
zu unſerer Nothdurft ſind. 

17. Was iſt der zweyte Unterſcheid? 

In den erſten vier Bitten erſuchen wir den Va- 


ter um die Zuwendung alles Guten; in den drey 


letzten Bitten halten wir an um die Abwendung 
alles Boͤſen. 
18. Wie lautet die erſte Bitte 1 ? 
Dein Name werde geheiliget. 
19. Was begehren wir mit dieſer 
erſten Bitte? 

Wir bitten, daß wir Gott als einen Vater recht 

erkennen, und daß wir ihn mit Herzen, Thun und 
| Laſſen, 
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Laſſen, ehren und preiſen moͤchten. Eph. 1; 16. 17. 
| . $1, 17. C. 71, 8 · N | 
20. Was iſt der Name des Vaters? 
Es iſt. alle ſeine goͤttliche Majeſtaͤt und Herr⸗ 
lichkeit, nach welcher er der Urſprung aller herr⸗ 
lichen Kraft, und das Urquell alles Guten, ja der 
rechte Vater iſt, uͤber alles was Kinder heiſſet. 
Jeſ. 42, 8. c. 45, 12. Hoſ. 12, 6. Eph. 3, 15. 
21. Was iſt die zweyte Bitte? 
Dein Reich komme. 2 
22. Um was bitten wir in der 
"RY zweyten Bitte? 1 
Wir bitten um die Zukunft des Gnadenreiches, 
daß die vaͤterliche Regierung im Heiligen Geiſt ſich 
in⸗ und uͤber uns alle ausbreiten wolle, damit die 
Kirche Gottes erbauet, des Satans Reich aber 
zerſtoͤret werde. Pſ. 143, 10. c. 25, 4. 5+ 
c. 51, 20. Rom. 16, 20. 
23. Was bringt das Reich GOttes 
mit ſich, wenn es koͤmmt? 6 
Es iſt und bringt mit ſich, Gerechtigkeit, Friede 
und Freude im Heiligen Geiſte. Rom. 14, 17. 
24. Was ſaget die dritte Bitte? 
Dein Wille geſchehe auf Erden wie im 
Himmel. * | 
25, Was ſollen wir bey der dritten 
Bitte bedenken? 1 
Wir ſollen bedenken, daß des Himmliſchen Va + | 
ters Wille allein vollkommen, gut, heilig und nuͤtz zz 
lich ſey; unſer natuͤrlicher Wille aber ſey verderbt ,, 
verkehrt, boͤſe und ſchaͤdlich. Rom. 12, 2. 
1 Theſſ. 4, 3. 1 Moſ. 6, 3. Eph. 2, 3. 
| | ; 26, Was 
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256. Was bitten wir nun in dieſer © 
dritten Bitte? 
Wir bitten, der Vater wolle geben daß wir alle 


unſerm eigenen Willen abſagen; und hergegen ſei⸗ 


nem guten Willen ergeben und gehorſam ſeyn, wie 
die Engel im Himmel thun. Lux. 14, 33. 
1:19" „ 241, e 6037208 l. 
27. Was iſt die vierte Bitte? 
Unſer taglich Brod gib uns heute. 
28. Was bekennen wir hiemit? 
Wir bekennen hiemit unſere ſtaͤte Beduͤrfniß, 
daß wo uns der Himmliſche Vater nicht taͤglich 
mit alle dem verſorgte, was wir nach Leib und Seel 
zur Erhaltung vonnoͤthen haben, ſo muͤſten wir 
umkommen. B 
29. Aber um was fuͤr Brod und Nahrung 
ditten hier die Rinder Gottes eigent⸗ 
lich und vornemlich? 
Kinder GOttes ſuchen zum foͤrderſten dus geiſt⸗ 
liche Himmelbrod , das der Vater giebet, das zu 
ihrem neuen Weſen gehoͤret, ie welches ſie nicht 


leben koͤnnen. Matth. 6, 33. Joh. 6, 27. 32. 30. 53. 


30. Wie iſt die fuͤnfte Bitte? 

Und vergib uns unſere Schuld, wie wir 
vergeben unſern Schuldigern oh 
31, Was wird hier durch die Schuld 

verſtanden? 1 
Es ſind alle Suͤnden und Vergehungen gemei⸗ 


net, womit wir uns dem Heiligen Willen GOttes 
ungemaͤſſe beweiſen. Luc. 11, 4. 1 Joh. 3, 4. 


32. Was bitten wir dieſer Schulden halben? 
Wit bitten um Vergebung det Schalden, —_ 
" wir 


Von u Gevit d div Bren, | "rap 


wir ir niche zweifeln, weil uns GOtt eine Bacall 
ligkeit Veſchel kn * auch unſerem Naͤchſten zu 
vergeben. 51, 3. 4. 9. 11. Lue, In, + 2 
"Fr" "as" By hats die ſechſte Bitte? 
Und fuͤhre uns nicht in Verſuchung. 
34. Was haben wir uns hie zum vor⸗ 
derſten zu erinnern?? 
Daß unſere abgeſagte Feinde uns ohn Unterlaſ | 
mit Anfechtung nachſtellen; und daß wir aus uns 
ſelbſt gleichwohl ſo ſchwach ſind, daß wir keinen 
Augenblick beſtehen koͤnnen. 1 Per, K 
% - Jac. 1, 14. Matth. 26, 14. by = 
5. Was bitten wir derohalben in 
5 dieſer ſechſten Bitte? 1 
Wir bitten, daß der Himmliſche Vater, in fol MY 
cher Gefahr uns nicht den Verſuchungen unſerer . 
Feinde uͤberlaſſen, ſondern uns gaadiglich ſtaͤrken, 
by beyſtehen und bewahren wolle. 1 Theſſ. 3, 14, - * 
' Eph: 3, 14. 16. C. 6, 10-13. 
36, Nun wie lautet die ſiebente und 
f letzte Bitte? 25 
Sondern elſe uns von dem Uebel. 
375 Was iſt hie fur ein Uebel gemeynet? 
Es iſt alles Boͤſe gemeynet, was uns⸗ und vor 
Gottes Augen ein Uebel und Boͤſes iſt, vornem⸗ 
lich der Satan, mit alle dem Uebel und Schaden, 
ſo er in und auſſer dem Menſchen geſtiftet hat, und 
noch anrichtet. Off. 12, 9. 
238. Was bitten wir wegen ſolchem R 
Uebel? | \ 
Wir bitten, daß uns der liebe Himmliſche Va: 
| ber, von und aus 2 wa Uebel erloͤſen und 


befreyen 


* 


4% | Von Gbr bes Sr. 


befreyen wolle, damit wir . 

8 dienen moͤchten. In, * LUC 13774, 7 

39. Was enthalt nun endlich der 
Beſchluß? 

* Dil Beſchluſ ſprechen wir: Denn dein iſt 
des Rach und die —_ und die Herrlich⸗ 
* in Ewigkeit, Amen. | 
1 „ A4. Was zeigen ir mit ſolchen Be⸗ 
1 ſchluß⸗Worten an? 

N er zelgin der Bar an, wie wir es hah 4 
billig finden, daß wir eben ihn, in kindlichem Ver- | _ 
1 — — Bitten anlauffen, und 
uns nirgend wohin wenden wollen. | 
. Was for 9 Fobeen wir hie⸗ 5 


zu 
N „Wir bezeugen, daß ja dal Rekh darum wir ge: 
bot haben Seine ſey; daß alle uns noͤthige Kraft 
Seine ſey; und daß alſo auch alle Ehre und Preiß 
ihm zuſtehe und gebuͤhre; und das ay immer. 
fort ohne Anfang und En Ende. | 
42. Warum 11 ks wir noch zuletzt, * 


Amen heiſt: Ja; 1— wahrhaftig. As 

5 forichen wir: Vater was wir befennet und gebe 
ten haben, das gehet uns von Herzen, daß es ge⸗ . 

| wif und N 52 ſey und geſchehe. N 
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. Was fbr Zine Lebens · Regel hut GOtt 
+, zum erften den gefallenen Mens: 
ſchen geſtellet? * ne. 
Di⸗ erſte geſtellete Lebens⸗Regel at UO ge⸗ 
offenbaret und gegeben durch Moſen, ſeinen 
Pina in ſeinem Sittlichen Geſetze. 49 
2. Wie wird das Geſeno Mos s eln E 
gethellec tr 
Es wird einge 4 en 


2 ſetze und ins Sittliche Weſetzt n 
5 Welches iſt das Eeremonialiſche | 
No Geenen: 

Das Cerembliinliſche:" Geſetze begreift und bie | 
| | ſch alledie Gebore, welche die-Fiidiſth diſche Religion 

und Gottesdienſt anweiſen und'beſchrbibey.t>1:31. 2 

Sib Rs das Sieliche-Geſere — 
begriffen N 
Das Sieilithe Geſetze iſt fulnmatifch ber 
in in den halten eben Gebotenn 
ed Was iſt die Summa debe 
| Gebote?! 
Die ge ü Grhote beſther de 


innen;: 
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innen: Du ſolt lieben GOtt deinen HErrn, von 
ganzem Herzen, von ganzer Seelen, von allen 
Kraͤften, und von ganzem Gemuͤthe, und deinen 
Nachſten als dich ſelbſt. 

6. Wie werden die Zehen Gebote 

eingetheilet?! 

Gott hat ſie in zwo Tafeln unterſchieden: Die 
Gebote der erſten Tafel langen GOtt den HErrn 
an, und die Gebote der andern Tafel betreffen den 
Nachſten. " 
7. Wie viel hat eine jede Tafel Gebot? | 

Die erſte Tafel hat vier Gebot in ſich, und die 
andere Tafel hat ſechs Gebot. 

Warum hat ſie Gott alſo einge⸗ 
theilet, und in zwo Tafeln un⸗ 
terſchieden? 

Daß wir eigentlich merken ſollen, wie wir uns 
in der Liebe gegen GOtt, und in der Liebe gegen 
dem Waͤchſten, uͤben und verhalten ſollen. 

9. Wie ſind die Zehen Gebot zu 
| verſtehen ? 

Sie haben ihren offenbaren, buchſtäͤblichen Ver⸗ 

ſtand: Es liegt aber unter demſelben ein geheimer 

geiſtlicher Sinn verborgen; wohin auch Gott ets 

7 gentlich geſehen hart. | 
| 10. Woher weißt du das? | 

Chriſtus unſer HErr hat es uns gelehret, indem 
er ſelbſt in der Berg⸗Predigt, etliche der Zehen 
Gebote, alſo nach dem geheimen geiſtlichen Sinn, 
ausgeleget hat. 

11, Was iſt der buchſtaͤbliche verſtand ? 
Es iſt der eigentliche Verſtand wie der Buch; 


ſtabe 


vernuͤnftliche Ehrbarkeit und natuͤrliche Serechtige 


| was in der Vernunft, durch Gedanken, deßgleichen 


Von Heiligen Zehen Gee. 1 


ſtabe lautet; und heißt die Sitten ⸗Lehre; darinnen 
die auswendige Handlungen und Werke des Lei⸗ 
bes begriffen ee wodurch man recht oder un⸗ 
recht thun fan. . ; 
12. Was if der geiſtliche Sinn? 

Es iſt das, ſo unter dem Buchſtaben geiſtlicher 
Weiſe angedeutet wird, und was die Begierden, 
innerliche Luͤſte und Reizungen der Seelen ans 
langet. 


13. Was gebeut der buchſtibliche 
Verſtand? 

Er gebeut alles tugendliche Wohlverhalten, ge⸗ 

gen GOtt und dem Nachſten. 


14. Was gebeut der geiſtliche Sinn? 
Er gebeut alle Tugenden, und zwar, daß dieſel⸗ 
* aus einem aufrichtigen, liebvollen Herzen her⸗ 
flieſfen, und ausgeuͤbet ſollen werden. 


15, Was verbeut der buchſtaͤbliche 
Verſtand? 

Alle ſolche Laſter, Suͤnden und Miſſechaten, 

welche auch einiger maſſen, aus dem Geſetze der 

Natur erkant koͤnnen werden; und die wider alle 


keit lauffen. 


16. Was verbeut der geiſtliche Sinn? 
Alle Suͤnde und Übertretung, ſo durch Luͤſte und 
Begierden in der Seele geſchehen; ſowohl auch 


mit den aͤuſſern Sinnen, als Hoͤren, Sehen und 
Reden ſuͤndliches verbracht wird, 


17. Sind 


” * Vomtheiliged:JehemiGibovti, 
x7, Sind die'ZehowGebote/:beydewiath! 


3 11 

heute noch als eine e | 
ſchnur anzuſehen und zu halten? 

Ja, die Zehen Gebote ſind auch ung von Gote 

gegeben / daß ſie uns eine aus wendige Richt⸗ 

ſchuur unſers Thuns und- Lebens ſeyn ſollen, in 


ſolchem doppelten Sinn genommen und verſtanden. 


Note, Das Gewiſſen iſt die innere Richtx 
ſnur.... 
1 Womit beweiſeſt du das? | 
Chriſtus ſpricht! Ich ſage euch wahrlich „ bis 
daß immel und Erde zergehe, wird nicht zergehen 
der Aenne Buchſtabe, noch ein Tittel vom Geſetz. 
Matth. 5, 18. 
19. Was wird denn in den Geboten der 
erſten Tafel kürzlich begriffen? 
Im erſten Gebot der erſten Tafel wird verboten 
Abgoͤtterey, im andern falſcher Gottesdienſt, im 
dritten falſche Lehre; im vierten wird e 5 
keiner und wahrer Gottesdienſt. 
20. Wabtwird in den Gevorm ver wu”! 


dern Tafel kurzlich 
Im erſten Gebot bet — Beg wird ls | 
ten Gehorſam und Unterthaͤnigkeit; im — | 
verboten, Zorn und Todſchlag; im dritten Unzucht, 
Hureren und Ehebruch; im vierten, 1 Untreu und 
| Diebſtahlz im Fuͤnften, Luͤgen und Unwahrheiten 
im Sechsten, alle Begierde, fervor; Gon ſrafioc 
und ſuͤndlich iſt. 
21. Wie lautet der Eingang su den 
Fe hen Geboten? | x: 
er 
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' off DeviCingang zu den n 
ſo:: Ich bin der HErr dein GOtt, der Ich dich 
aus Egypten, aus dem DienſtsHayſe gefuͤhret habe, 
22 WMas lehret uns dieſer Einga 
Er lehret uns, daß, weil Gott der rr iſt, 
und-it unſer-GOct, und unſer Erloͤſer, ſo {ind 
wir ſchuldig alle ſeine Gebote zu halten. = 
23. Wie lautet das erſte Gebot? 
Du ſolt keine andere Goͤtter haben vor mir. 
24. Was wird im erſten Gebot ver⸗ 
„ been??? | 
* Im erſten Gebot wird. verboten alle Abgoͤtterey, 
* ind Abfall von dem einigen wahren 'GOtt; im- 
gleichen aller Unglaube und Mißtrauen gegen Ibn, 
und daß man keinen andern Gott verehre und 
anbaͤte ohne nur Ihn allein. 
25. Was wird im erſten Gebot geboten? 2 
Daß wir Gott ſollen herzlich fürchten und lie⸗ 
| ben, damit wir ja vor ſeinen allſehenden Augen, 
| und heiligem Angeſicht, keinen Andern, als Ihn 
zallein, fuͤr unſern GOtt und Erloͤſer erkennen und 
bekennen; und beydes, in aller unſer Leibes⸗ und 
:Seglen-Noth unſer Herze und Vertrauen auf Ihn 
n richten. 
26. Wie lautet das andere Gebot? 
Du ſolt dir kein Bildniß, noch irgend ein Gleich! 
ni machen. Baͤte ſie nicht an, und diene ihnen 
nicht. 
r Was wird im andern Gebot 
verboten? ; 
Im andern Gebot wird verboten aller Bilder⸗ 
dienſt und Verehrung; da man GOtte "= nach 
einem 
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ven | heiligen e Gevoren. ys. 


ſeinem Befehl- ſondern , durch Bilder und Creg- 

turen dienen will; und man dieſelben alſo auch 
goͤttlicher Ehre cheilhaftig macht: Woruͤber GOtt 
ein eifriger GOtt iſt, und will Joins Ehre keinem 


andern geben. 


28. Was wird im andern Gebot ge⸗ 

boten? 

Daß wir alle unſern Gottesdienſt von innen 
und von auſſen, lauter, ganz und rein, dem allein⸗ 
wahren, lebendigen Gott erzeigen ſollen, und nicht 
einigem Dinge, auſſer Ihm, einige goͤttliche Ehre 
zulegen, es ſey auch was es wolle, bey Strafe des 
goͤttlichen Eifers. 

209. Wie lautet das dritte Gebot? 

Du ſolt den Namen des HErrn deines . 


| nicht mißbrauchen. 


30. Was wird im dritten Gebot ver⸗ 
boten? 
Im dritten Gebot wird verboten den allerhei- 
ligſten Namen Gottes mit Fluchen, Schelten, 
Schwoͤren und Zaubern, zu laͤſtern und zu miß⸗ 


brauchen; desgleichen auch zu leichtfertigen, un⸗ 


nuͤtzen, weltlichen Reden, leichtſinniger Weiſe, zu 
gebrauchen, zu nennen und anzufuͤhren. 


31. Was wird im dritten Gebot geboten? 


Daß wir den heiligen Namen Gottes in aller 
Demuth, Furcht und groſſer Ehrerbietung, ge- 


brauchen ſollen: Auf daß Er von uns recht beken⸗ 


net, angeruffen · und in allen unſern Worten und 
Werken, gepreiſet werde. 
32. Wie lautet das vierte Gebot? 
Du ſolt den Feyertag heiligen. 


Was 


33. 
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33. Was wird im vierten Gebot berboten? 


Im vierten Gebot wird verboten, alle Eitelkeit 
und Unterlaſſung, oder leichtſinnige Verbringung, 
der Gottesdienſtlichen Pflichten, an geſetzten und 
beſtimmten Tagen und Zeiten zum Gottesdienſt: 
Da ſolche Zeiten mit unnoͤthigen Gedanken, Wor⸗ 
ten oder Werken, um weltliche Geſchafte und Er⸗ 
luſtigung, zugebracht werden. 3 
Was wird im vierten Gebot geboten? 
Daß wir die beſtimmte Zeiten des Gottesdienſts 

nicht mit weltlichen Geſchaͤften, ſondern in heiliger 
Andacht, mit gottſeliger Uebung, beydes oͤffentlich 
und private, zubringen ſollen; und Gott in unſern 
Herzen ruhen und wirken laſſen. 

35. Wie lautet das fuͤnfte Gebot? 

Du ſolt deinen Vater und deine Mutter ehren, 
— daß dirs wohl gehe, und du lange lebeſt auf 

rden. 

36. Was wird im fuͤnften Gebot ver⸗ 

| boten? 

Inm fuͤnſten Gebot wird verboten aller Ungehor⸗ 
ſam, Widerſpenſtigkeit und Unehre, gegen den El⸗ 
tern, und allen andern Vorgeſetzten und Oberkei⸗ 
ten; alles Auflehnen und Widerſtreben, in Thaten 
und Worten, gegen ihr Gebot und Willen. 

37. Was wird im fuͤnften Gebot ge⸗ 

| EVER 

Daſ} wir Vater und Mutter, und allen die uns 
vorgeſetzt ſind, alle Ehre, Liebe und Treu, beweiſen, 
aller guten Lehr und Strafe derſelben, uns gehor⸗ 
ſamlich unterwerfen, und mit ihren Gebrechen Ge⸗ 
dult haben ſollen. | 

R 38. Wie 
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38. Wie lautet das ſechste Gebot? 
Dum ſolt nicht toͤdten. 
39. Was wird im ſechsten Gebot 

| | verboten? . 
Inm ſechsten Gebot wird verboten alles Toͤdten 
und Morden, ſein ſelbſt oder einiges Neben⸗Men⸗ 
chens; alles Balgen, Schlagen und Fechten; aller 
orn, Neid, Rachgier, Mißgunſt und Argwohn, 
gegen dem Naͤchſten. oh 4 
40. Was wird im ſechsten Gebot 
Daß wir unſern Naͤchſten lieben ſollen; gegen 
ihn alle Geduld, Friede, Sanftmuth, Barmher⸗ 
zigkeit und Freundlichkeit erzeigen, und ſeinen 
Schaden, ſo viel an uns iſt, abwenden, zu Erhal⸗ 
tung und Wohlfahrt ſeines Lebens. 
441. Wie lautet das ſiebente Gebot? 
Du ſolt nicht Ehebrechen. 
42. Was wird im ſiebenten Gebot ver⸗ 
8 boten? | 
Im ſiebenten Gebot wird verboten, alle Un- 
zucht, Hurerey, Ehebruch und Unkeuſchheit, ſamt 
allen unkeuſchen Thaten, Worten Gedanken, Ge⸗ 
berden, Luͤſten und was den Menſchen dazu reizen 
mag. 5 
43. Was wird im ſiebenten Gebot 
| geboten? | 
Daß wir ein keuſches, reines, zuͤchtiges Herze 
haben ſollen; und auch unſern Leib, Leben und 
Sinnen, in Keuſchheit rein bewahren, und uns fuͤr 
aller unreinen Befleckung, an Leib und Seele, 
rein bewahren ſollen. 


44. Wie 


von © being Jehen Gebel. Ka 


* 44; Wie lautet das achte Gebot * 

Du ſolt nicht Stehlen. * My 

45. Was wird im achten Gebot ver ⸗ 
boten? 

Im achten Gebot wird verboten alle Untreu 5 
Raub und Diebſtahl, und aller Betrug, Tuͤcke und 
Anſchlaͤge, des Naͤchſten Gut an ſich zu bringen 1 
ſamt allem Unrecht. 

46. i wird im achten Gebot geboten? 
Daß wir unſerm Naͤchſten alle Treu und Auf⸗ 
richtigkeit beweiſen ſollen; ihm all das Seine von 
Herzen gonnen, und ſuchen ſeinen Nutz zu foͤrdern. 

47. Wie lautet das neunte Gebot? 

Du ſolt kein falſch Zeugniß reden wider deinen 
Naͤchſten. 

48. Was wird im neunten Gebot ver⸗ 

boten? | 

Im neunten Gebot wird verboten alle Un⸗ 
wahrheit, Luͤgen und falſche Zeugniß gegen dem 
Naͤchſten; imgleichen alles Afterreden, Wort⸗Ver⸗ 
kehren, Verleumden und uͤbels Geſchwaͤtze, dadurch 
des Naͤchſten guter Name, Ehre und Glimpf, vers 
fleinert wird. 

49. Was wird im neunten Gebot 
geboten? 


5 Fad 
6 


Daß wir in allen Dingen die Wahrheit herzlich 


lieben und foͤrdern ſollen, und dem Naͤchſten zu 
gute, ſeine Ehr und Namen, durch ein wahrhafti⸗ 
ges Zeugniß, uͤberall, ws es von noͤthen, gerne 
en. 

* 50, Wie lauter das zehnte Gebot? | 
Du ſolt nicht begehren deines nachſten Haus, 
Weib, 


38 Von heiligen Zehen Geboten. 


— Knecht, Magd, Vieh, oder alles was ſein 

51, Was wird im zehnten Gebot ver 

8 boten? 
Im zehnten Gebot werden verboten alle und 
allerley Geluͤſte, ſo im Herzen m6chton aufſteigen, 
Etwas von des Naͤchſten Haabe oder Gute, mit 
ſeinem Nachtheil zu begehren, oder an ſich zu 
bringen. i 
52. Was wird im zehnten Gebot ge⸗ 

| | boten ? 

Daß wir einen herzlich gut geneigten Willen, 
und lauter Gemuͤthe haben ſollen, unſerm Naͤch⸗ 
ſten alles zu goͤnnen was ihm Gott goͤnnet, und 
uͤber ſeine Wohlfahrt uns zu freuen: Und aller 
Suͤnde feind ſeyn; hingegen Luſt zu aller Gerech⸗ 
tigkeit haben ſoleen. 


"FT. "39 ” 


Anda cht 


vor der 


Catechiſmus⸗ uebung, 


Mel. Ich dank dir ſchon, durch 2c. Oder: 
Ach GOtt und HErr! wie groß c. 


I. 
O Jeſu Chriſt! der du uns biſt zu Heil und 
Troſt erſchienen, gieb uns dein 'n Geiſt, der 
uns anweiſt, wie wir dir ſollen dienen. 


2. | 
Ach HErr! wir ſind von Natur blind, die 
Wahrheit zu erſehen: Giebſt du uns nicht Kraft 
und Geſicht, ſo iſts um uns geſchehen, 


3. 
Mach uns doch frey, und brich entzwey der 


Suͤnden⸗Joch und Ketten: Daß wir bereit, mit 
Willigkeit, zu deiner Schule tretten. 


4. 
Und auch darinn, nach deinem Sinn, wie from⸗ 
me Schuͤler pflegen, ſtets fort und fort in Lehr und 
Wort, recht treuen Fleiß anlegen. 


5. O gieb! 


— in 
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herzlich moͤgen bringen; Bis wir bereit in Ewig- 
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O gieb! daß wir die reine Lehr mit wahrem 
Glauben faſſen, und nicht davon, auf Menſchen 
Wahn, abweichen noch ablaſſen. * 

O Meiſter Treu! ſteh' du uns bey, mit deines 
Geiſtes Gaben: Daß wir allzeit Gnad, Fried 
und Freud in dein'm Erkenntniß haben. 


3 
Damit auch wir Preis, Ruhm und Ehr dir 


keit dir ob und Ehre ſingen. Amen. 


SoLI DEO GrLokia! 


